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General von ZalKenhayn
über die Kriegslage.

Die Unterredung mit einem amerikanischen
Berichterstatter.

W. T - B. Berlin , 23. Jan . (Nichtamtlich). Aus der
vom „Standard " m einem Auszug verbreiteten Unterredung
mit dem.General von Falkenhayn werden uns von Seymour
Beach Conger, dem Berliner Vertreter der „Associated Preß ",
noch folgende Einzelheiten zur Verfügung gestellt: Der deut¬
sche Generalstabschef war voller ruhiger Zuver¬
sicht . „Mehr von einer derartigen Offensive", sagte er mit
Bezug auf den neuen Angriffsfeldzug der Verbündeten,,
„kann uns nur willkommen  sein . Wir sind völlig vor¬
bereitet für einen jeglichen Landungsversuch  in Bel¬
gien, je eher er kommt, desto besser."

General v, Falkenhahn , die wichtigste Zelle in dem Hirn¬
zentrum , genannt Genecalstab , und der Mann , der für den
großen europäischen Krieg verantwortlich ist, ist ein noch ver¬
hältnismäßig junger  Mann , für einen Oberführer
der jüngste  aller Stabschefs der europäischen Armeen,
mit großer Fähigkeit für die schwere geistige Arbeit, die un-
erläßlich ist, um den enormen Apparat des deutschen Heeres
in diesem Kriege zu leiten . Er sitzt an seinem Schreibtisch in
einem alten französischen Regierungsgebäude , welches den
Großen Generalstab vom Morgengrauen bis spät in die Nacht
beherbergt. Ein unaufhörlicher Strom von Offizieren , mir
Meldungen und Plänen , die seiner Entscheidung benötigen,
belagert und verläßt das kleine viereckige Konferenzzimmer,
dessen Tisch den ganzen Tag über mit Karten überladen ist.
Falkenhayn begleitet die Doppelstellung des Kriegsministers
und des Chefs des Generalstabs . (Die Unterredung fand am
16. Januar statt .'! Er hat wenig Zeit für Erholung oder Be¬
wegung und schläft im Hauptquartier mit einer Hand sozu¬
sagen immer am Steuerrad der großen Maschine. Doch ist
seine schlanke Figur so aufrecht, seine ganze Art so geschmei-
dig und drahtig , wie an dem Tage, als er blitzartig vor die
Welt, trat , mit der unvergleichen Vertretung des deutschen
Heeres im Reichstag.

„Dies ist von unserer Seite kein Angriffskrieg ",
sagte Falkenhahn, indem er die Ursache des Krieges erörterte.
„Nicht ein Krieg, herbeigeführt durch irgend eine Militärsippe
oder Militärpartei , sondern ein Krieg der Selb st Ver¬
teidigung.  Als Soldat kann ich natürlich nicht über die
politischen Elemente und Ursachen des Feldzuges reden, aber
vom m i l i t ä r i s che n Standpunkt wurde er uns durch die
russische Mobilmachung  aufgezwungen . Angesichts
derselben konnten wir nichts anderes tun , als uns fertig
machen. Rußland war durch Seine Majestät und unseren
Botschafter beraten und gewarnt,  daß , wenn Rußland
mobilisiere, wir zur Selbstverteidigung die allgemeine
Mobilmachung befehlen und alle Schritte tun müßten , um
unsere nationale Existenz zu sichern. Trotzdem mobilisierte
Rußland weiter, während es seine diplomatischen Verhand¬
lungen führte . Wenn ein Mann zu einer Aussprache mit
einem schußbereiten Gewehr in Ihr Zimmer kämmt, kann
man von Ihnen kaum verlangen , ehe sie nach der eigenen
Waffe greifen , zu warten , bis er den Finger am Abzug
krümmt und auf Sie anschlägt.

Unsere gegenwärtige Lage ist ansgezcichnct. .
Wir haben keine Ursache, uns zu beklagen. Der Krieg ist
von uns auf beiden Seiten in Feindesland  ge¬
tragen worden und dort sind wir noch nach fünf Feldzugs¬
monaten . Unsere Truppen sind guten Geistes und in
guter Verfassung,  und unsere jetzigen Linien sind
sehr stark. Der Vorteil ist bis fetzt ganz auf unserer
Seit  e."

„Wenn unser er st er Vormarsch aus Pari  s ", so
sagte er als Antwort aus eine andere Frage , „ganz in jeder
Hinsicht erfolgreich gewesen wäre, so würde man ihn als einen
äußerst brillanten Schachzug anerkannt haben. Wie es steht,
ist es bewundernswert . Ich kann das gang freimütig sagen,
da ich nichts mit dem Entwurf des Feldzugsplanes zu tun
hatte . Aber man kann nicht erwarten , einen Krieg durchzu¬
fechten ohne  irgend welche Rückschläge.  Und als wir
zurückgingen, schwenkten wir auf unsere gegenwärtige
Aktionslinie , in der wir durchaus erfolgreich  gewesen
sind. Es ist unrichtig, die Operationen in Flandern als einen
Versuch unsererseits zu betrachten, Calais  zu erreichen,
um die verbündeten Armeen zu überflügeln . Im Gegenteil,
diese Feldzugsphase ist das Ergebnis des Versuchs von fran¬
zösischer und britischer Seite , ihren Weg im Norden zu
forcieren, um uns von der See zu drängen , unsere rechte
Flanke und Schulter zu gewinnen , Antwerpen wieder zu
nehmen und uns zu nötigen, aus Belgien zurückzuziehen.
Ter Plan war verfehlt,  unser Gegenschachzug  da¬
gegen erfolgreich.  Sie haben uns nicht überflügelt und
nicht flankiert , wir sind heute noch da."

Wie steht's denn mit der groß ausposaunten allge-
weinen Offensive ? Und mit Kitcheners neuen
Armeen?  Die Offensive, antwortete Falkenbayn, sollte
nach Jofftes Tagesbefehl am 17. Dezember einsctzen. Bis
jetzt haben wir keine  Veranlassung , mit ihren Resultaten,
unzufrieden  zu sein. Ich kann eine genaue Darstellung
noch nicht geben, aber bis jetzt hat sie diese Offensivbewegung
außerordentlich große Verluste  gekostet. Wir
hielten nicht nur unsere Lichen mit Erfolg , sondern haben
sogar noch Boden gewonnen.  Weitere solcher Offen¬

siven können uns nur willkomnien sein. Was Kitcheners neue
Armeen anbetrifft , die Engländer sind gute Kämpfer, allen
Respekt vor ihnen, aber eine Armee ohne  die nötigen
Offiziere  und Unteroffiziere ist keine rechte Armee
nach dem heutigen Begriff . Sie können ihre Leute herüber¬
schicken, um uns anzugreifcn , aber Ich denke, wir sind st a r t
genug,  ihnen eins auszuwischen und sie mit blu¬
tigen Köpfen  zurückzuwerfen ." „Wie steht es mit der
geplanten Landung in Belgien ?" „Wir sind ganz
bereit  zu jedem Versuch nach dieser Richtung. Je eher er
kommt, desto besser." Es lag nichts Überhebendes in General
v. Falkenhahns Art , als er diese Eröffnungen machte, im
Gegenteil , ein Ton ruhigen und s e l b st s i che r e n Ver¬
trauens  in die Bereitschaft der Armee und ihre Geschick¬
lichkeit, sich in jeder Situation zurecht zu finden.

Was für eine Wirkung auf die deutsche Kriegsführung
hat die englische Blockade  und die Konterbande ausge¬
übt ?" wurde Falkenhoyn gefragt : „Praktisch gar keine!

Nahrungsmittel haben wir genug.
„Haben Sie in Deutschland irgendwie Knappheit gemerkt?"
„Wir haben in einigen Artikeln hauszuhalten und müssen mit
unserem Weizenverörauch sparsam umgehen. Aber unser
K r i e g s b r o t ist auch schmackhaft und nahrhaft  wie
das normale Weizenbrot . Das Problem der Ernährung der
belgischen und polnischen Zivilbevölkerung, wie auch in den be-
letzten Teilen Frankreichs , besonders solcher Städte wie Lille
und Lodz,  bereitet einige Schwierigkeiten, aber für uns selbst
haben wir genug. Was die Sperrung für Kupfer  anbe¬
trifft — lachte Falkenhahn —, so haben wir freilich kein
Kupfer unter der Erde . Das ist wahr , aber über der
Erde  haben wir mehr als genug  für alle unsere mili¬
tärischen Erfordernisse . Sollten unsere greifbaren Bestände
erschöpft sein, brauchen wir nur auf die enormen Mengen b e-
arbeiteten  Kupfers in Deutschland zurück,zugreifen. In
unseren Hochspauuuugskabeln haben wir für den Augenblick
den Bedarf auf ein paar Jahre gedeckt. Die englische Bevor¬
mundung der Kupferverschiffung scheint ein schwerer
Schlag  zu sein für Amerika,  aber fiir uns bedeutet er
Nichts. Er gebrauchte einen kräftigen süddeutschen Ausdruck
für Gleichgültigkeiten.

„Wie lange, Exzellenz, — glauben Sie — mag und kann
dieser Krieg dauern ?" „Nach Lord Kitchener drei Jahre ?"
Er kann dauern , wiederholte der General — einen Satz der
Frage herausgreifend — unse r e t wegen unbegrenzt.
Ich sehe nicht, was uns zwingen kann, den Kriegern Einhalt
zu tun . Nahrungsmittel und Materialien ? Wir sind reich¬
lich versehen. Unsere strategische Lage ist gut. Menschen-
maierial ? Ist es Ihnen nicht bekannt, wann die Rekruten
der Klaffe 1915 zu den Fahnen gerufen werden? Am 3. Okto¬
ber 1915, dem normalen Datum!  Erst gestern hatte ich
mich mit dieser Frage zu beschäftigen. Ist Aussicht, daß wir
jemals Mangel an Soldaten haben könnten? Heute haben
wir mehr Truppen in Berlin als jemals in Friedenszeitcn.
Sie haben natürlich noch Training nötig. Doch werden
keine Leute ohne hinreichende Borbilduna  an
die Front geschickt. Bcgeisteruna ? Sie sind ja an der Front
gewesen und wiffen, daß kein Abnehmen an Eifer bei den
Leuten für ihre Tätigkeit bemerkbar ist. Nein.

Wir können schon aufö Unbegrenzte durckhalten.
Und wenn wir in diesem Kriege, in welchem Kalmücken,
Kamschatkaner, Turkmenen . Senegalneger . Jpder , Japaner
und sonst noch was herangeschleift wurde, um mit dem
weißen Manne  in Europa das sog. Gleichgewichtder
Mächte aufrechtzuerhalten , wenn wir in diesem Kriege —
sage ich — untergehen sollten, der nur geführt wird, eine
Nation zu vernichten, deren Schuld darin besteht, daß sie
durch Industrie und harte Arbeit vorwärts kam und blühte,
dann werden wir i n Ehren  untergehen , indem wir bis zum
letzten Fußbreit Erde und bis zum letzten Mann
kämpfen." »Und wie wert wünscht Deutschland diesen Krieg
zu führen , Exzellenz?" „Bis die andere Seite voll-
kommen zerschmettert  ist , bis sie so besiegt ist, daß
die Mögllchkeit einer Wiederholung dieses unprovozierten
Angriffes auf uns ein für allemal ausgeschaltet wird.'
„Was denken Sie über die neuen Wolken am Horizont, über
Italien und Rumänien ?" „Diese Frage sollten Sie
eigentlich an den Reichskanzler  oder an den Staats¬
sekretär des Äußern richten." „Aber unter bestimmten Vor¬
aussetzungen könnte diese Frage doch auch von Interesse wer-
den für den Chef des Generalstabes !" „Ausge¬
schlossen ", war die bestimmte Antwort . „Ich kann nicht
glauben , daß diese zwei Staaten , welche für 20 Jahre durch
Bande verknüpft waren , plötzlich in die Reihen unserer
Feinde übergehen sollten. Ich halte das fiir ganz un»
möglich ." __ __ _ __ __ __

Die erfolgreiche Tätigkeit unserer Zlieger
im westen.

Br . Genf , 23. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bln .) Der
trotz der Witterungsungnnft entwickelten eifrigen Tätigkeit
der deuffchen Flieger  über dem wichtigsten Teil des fran¬
zösischen Kampfgebietes schreibt die Fachkritik bei dem
Bombardement von Beurnc , Nieuport und der verbündeten
Stellungen bei Ipern die besonders genauen Orien¬
tierung  der deutschen s chw c r e n G e s chü tze zu. Die
wirksame Beschießung der französische» Befestigungswcrke
rings um S o i s s o » s und der südlich St . Mihiel  bezoge¬
ne» Stellungen wird gleichfalls  mit den voranzegaugc-
nen Flugzeugerkundigungen zusammengebracht. Nach einer
Privatnieldung aus Nancy  hätte » die gegen den dortigen

Hanptbahnhof und den benachbarten Schutzpark gerichteten
Flugzeuggefchoffe  an wichtigen Punkten Erfolge
erzielt. Die von einer deutschen Fliegertaube in Dün¬
kirchen und Umgebung  verursachten namhaften
Schäden,  sowie die genauen Zahlen der Toten und Ver¬
wundeten werden geheim  gehalten.

Lin deutsches Zlugzeuggeschwader über
Dünkirchen.

Br . Berlin , 23. Jan . (Ktr . Bln .) Die Agence Havas
meldet aus Dünkirchen : Acht bis zehn deutsche Flug¬
zeuge  haben am Freitag , den 22. Jan ., vormittags , die
Stadt Dünkirchen  überflogen und etwa 4 0 Bomben
abgeworfen, die jedoch nur unbedeutenden Schaden anrich¬
teten. — Nach einer zweiten Meldung der Agenee Havas
baben die über Dünkirchen geflogenen Flugzeuge ungefähr
8 0 Bomben  geworfen . Man zählt etwa 2 0 Opfer , ein
Warenlager  fing Feuer.  Englische und französische
Flieger verfolgten die deuffchen Flugzeuge und zwangen einen
Flngapparat bei Bray -Duns zum Landen. Die beiden In¬
sassen des Flugzeuges wurden gefangen genommen.

Der schwere Schlag von Soissons.
Nach einer Meldung der „Deutsch. Tagesztg ." aus Stock¬

holm schreibt der militärische Mitarbeiter des „Swenska
Dageblat " über die Kriegslage im Westen: Die äußerst blu¬
tigen Kämpfe, welche die Franzosen und Engländer gemein¬
sam gegen die zurückweichenden Deuffchen am Aisnetal Ende
September auskämpften , hatten den Zweck, um jeden Preis
einen breiten Streifen des nördlichen Flußufers mit der-
dortigen Höhen zu erzwingen , damit der Besitz der
Eisenbahnlinie  Berdun -Reims -Soiffons -Compiegne
ihnen vollkommen sicher sei. Jetzt ist dieses alles ver¬
loren . Größere Truppentransporte  von einem
zum anderen Teile der französischen Front können hinfort
nur über Paris  ausgeführt werden. Die anderen Eisen¬
bahnlinien , welche für Militärtransporte zum Schlachtfelde
in Betracht kommen, sind nur Sekundärbahnen . Es war da¬
her ein sehr schwerer Schlag,  welchen die Deutschen
ihrem Gegner durch die Kämpfe vom 12. bis 13. Januar bei
Soiffons zufügten.
Oer traurige Stand des franzöffkcben Budgets.

W. T.-B. Kopenhagen, 23. Jan. (Nichtamtlich.) „3er-
linske Tidende" meldet aus Paris : Ein ffanzösischer amtlicher
Bericht weist eine starke Abnahme aller  staatlichen
Einnabmen wie den Niedergang des Geschäftslebens nach.
Geaenüber 1913 haben die Zolleingänae um 176 769 000
Frauken , die Stempelabaaben um 43 679 500 Franken , die
Registrierungsgebühren um 218 660 000 Franken , die in¬
direkten Steuern um 151 252 900 Franken , die Posteinnahmen
um 33 998 000 Franken , die Telephoneinnahmen um 12 418 000
Franken , die Erträge aus der Zuckersteuer um 31 400 000
Franken und die Einnabmen aus der Salgsteuer um 1 522 000
Franken abgenommen . Insgesamt beträgt der Einnahme-
aussall  658 Millionen Franken.

Die Lnftschiff^anik in Snaland.
W . T - B . London, 23. Jan . (Nichtamtlich.) Das

Reuterbureau  hat gestern und heute folgende Mel¬
dungen gebracht, die jeden tatsächlichen KernS ent¬
behren,  die aber deutlich erkennen lasten, wie es um die
berübmte Seelenruhe  des englischen Volkes be¬
stellt ist:

London, 22. Jan . Einige Luftschiffe,  man weiß
nicht wieviel, flogen heute abend um 10,30 Uhr über Gro¬
lltet in der Richtung nach dem Inland.

London, 22. Jan . Als die bei Cromer beobachteten Luft¬
schiffe die Küste erreichten, arbeiteten sie mit Schein¬
werfern,  warfen indessen keine Bomben,  sondern
setzten die Fahrt nach Südwesten fort . Ihre Motore wurden
zuerst von der Küstenwache, dann von Militärpatrouillen ge«
hört . Sofort wurden alle elektrischen und Gas¬
lichter gelöscht.

. Norwich, 23. Jan . Bis Mitternacht  ist hier kein
Zeppelin  sichtbar geworden.

Lowestoft, 23. Jan . Ms 12,25 Uhr nachts ist kein
Zeppelin  beobachtet worden, aber es gebt das Gerücht,
daß die Luftschiffe KingS  L y n n einen Besuch abgestattet
haben.

W . T.-B. London, 23. Jan . (Nichtamtlich.) Er¬
kundigungen , die bei den amtlichen Stellen an der
Nordküste von Norfolk ein gezogen. worden sind, lwben
keine  Nachrichten über Lu f t f chi f f e ergeben. Man
scheint allgemein zu glauben , daß das gehörte Motor¬
geräusch von Land-  oder Wasserflugzeugen
herrührte . Die Londoner Polizei hat die chllfsschutz-
leute nicht aufgeboten , und auch sonst keine Maßregeln
gegen Angriffe aus der Luft ergriffen.

W . T.-B. London, 23. Jan . (Nichtamtlich.) Die
Versicherung fiir Waren in den Londoner DocK gegen
Luftangriffe hat 10 Prozent erreicht.

Die dämmernde Erkenntnis in England.
„Svenska Dagbladet " erläutert einen Aufsatz des

bekannten englischen Russenfreundes Dr . Dillon  tot
„Daily Telegraph ". „Zwischen den Zellen", schreibt
„Svenska Dagbladet " , „glaubt ntan , lesen zu können,
daß es so aussieht , als ab der Krieg zu lang , zu

I kostspielig und zu ergebnislos  wende, und
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daß man deshalb vielleicht schon jetzt .daran denken
müßte, ob es nicht möglich wäre , in nicht allzu fern
liegender Zeit einen Ausgleich  zustande zu brrn-
gcn." ,Zn diesem Falle ", sagt „Svenska Dagbladet ",
„dürste es das erstemal  fern während des Krieges,
daß ein solcher Gedankengang in einer Zeitung mit
der Haltung vom „Daily Telegraph " auftaucht ."

Endlich die Wahrheit aus englischem Munde.
Nach den bisherigen wohlüberlegten Leitartikeln der

englischen Presse ist bekanntlich England lediglich in den
Krieg gezogen „zum Schuhe der Neutralität Belgiens ", zur
Verteidigung der kleinen Völker gegen die Brutalität Deutsch,
lands , „zur Aufrechterholtung des Völkerrechtes", „zum
Schutz der Zivilisation gegen die deutsche Barbarei " und was
der Phrasen mehr find. Jetzt aber kommt — so berichtet die
„Köln. Volksztg." — der Londoner „Globe" und plaudert in
einem Artikel über den Fall der „Dacia " folgendermaßen
aus der Schule : „Wir lassen uns die Hände nicht binden.
;33et dem großen Werke , Deutschland ökono-
,misch zu ruinieren,  können wir unter keinen Umstäm
.den zulassen, daß deutsche Schiffe aus neutralen Häfen in
ibiefer Weise unsere Pläne durchkreuzen und Deutschland mit
Dingen versorgen, die es unbedingt nötig hat ." Da haben
wir es also! Endlich einer , der sich nicht geniert , die Wahr¬
heit zu sagen ! Das also ist der w i r kl i che Zweck des
großen Weltkrieges, „Deutschland ökonomisch zu ruinieren ".
Wir Deutsche haben's ja immer gewußt und auch offen aus¬
gesprochen. Aber bisher haben's die Engländer ebenso oft
entrüstet abgeleugnet . Offenbar hat der Londoner „Globe"
sich geschämt, diese Heuchelei weiter mitzumachen, und hat es
darum offen ausgesprochen: Der wirkliche und einzige
Grund , weshalb England den gegenwärtigen Weltkrieg ent¬
zündet hat, ist „das große Werk, Deutschland ökonomisch zu
ruinieren ". Eine größere Roheit des moralischen
Zynismus  dürfte noch kaum dagewesen sein. Sie hat
allerdings den Vorzug, der reinen Wahrheit zu entsprechen.

Die hohen weizenpreise in England.
W. T.-B. London, 23. Jan . (Nichtamtlich) Das Nationale

Arbeiterkomitee führt in seinem Bericht die anormale Höhe
der Weizenpreise auf die übertriebenen Frachtsätze,
die von den Schiffsbesitzern verlangt werden, zurück. Das
Arbeiterkomitee fordert von der Regierung , sie solle 10 bis 12 von
den Dampfern , die sie für militärische Transportzwecke ae-
chartert habe, für die Verftachtung von Weizen aus Argen¬
tinien und Kanada auf Rechnung der Regierung zum Selbst-
kostenpreis einstellen, oder aber andere Schiffe der Handels¬
flotte hierfür pressen.

Zur Angelegenheit des englischen Dampfers „Duward ".
W. T.-B. Rotterdam , 23. Jan . (Nichtamtlich) Der „Neue

Rotterd. Courant " stellt fest, daß der englische Dampfer
„Duward " weder torpediert noch durch Kanonenschüsse in den
Grund gebohrt sei. Die Deutschen hätten beim Betreten des
Schiffes zwei Bomben in den Maschinenraum  ge¬
legt. die einige Zeit nach dem Verlassen des Schiffes e x p l o -
diert  wären . Der von dem Unterseeboot versenkte Dampfer
war , wie aus Amsterdam, 21. Jan ., gemeldet wird, Eigentum
der Firma Gibson u. Co. in Leith. Er besaß 1300 Tonnen
und war 1895 erbaut.

Die Weltseederluste 1914 nach englischer Berechnung.
W . T.-B. London, 23. Jan . (Nichtamtlich.) Nach

einer Berechnung der L'verpooler Versichern ngsgesell-
schaff waren die Seeverluste der Welt im Jahre 1914,
wenn man nur die Schadensummen von 10 000 Pfund
Sterling und darüber in Betracht zieht, zweimal
so groß  wie in 1913. Der Gesamtverlust wind mit
13 688 954 Pfund gegen 6 736000 gegen das Vorjahr
angenommen. In 1914 gingen 272 große Schiffe
gegen 176 im Vorjahre verloren . Der Verlust von
Schiffen von mindestens 500 Tonnen Gehalt beträgt
1914 323, wovon 195 Fahrzeuge durch Kriegsschiffe oder
Minen versenkt wurden . Don den verloren gegange¬
nen Schiffen sind 141 ausländische und 115britische.

Freilassung von Zivilgefangenen in England.
W . T.-B. London, 23. Jan . (Nichtamtlich.) Die

„Tmies " meldet : In Birmingham  sind 170 feind-
liche Untertanen aus der Kriegsgefangenschaft entlassenworden.

Schmähungen gegen Kaiser Wilhelm.
Mir lesen ,n der „Kreuz.Zeitung " : ES ist wiederholt

darauf hingewiesen worden, daß die Franzosen  das ihnen

Zwei Helden.
Nachdruck»erdote»

Kriegsnovelle von Hellmuth Unger.
I.

Langsam ging sie wieder durch die Kurpromenade ihrer
Sommerwohnung zu, die sie mit der Mutter zusammen für
einige Wochen gemietet hatte . Die lug dicht am Meere, das
in dieser Vormittagsstunde silberhell durch die Strandkiefern
hindurchsckimmerte.

Achtlos schritt Marie Elisabeth weiter . Ihre Gedanken
waren bei dem Manne zurückgeblieben, von dem sie sich eben
am Bahnhose nach den wenigen Tagen eines ftöhlichen Rcise-
zufammenseinS verabschiedet hatte.

Sie wußte bestimmt, daß sie ihm damit eine letzte Freude
gemacht hatte , daß st- gekommen war . Und Marie Elisa¬
beth war kein Kind mehr, sie wußte, was sie tat , was sie tun
durfte.

Sie sah sich nach ihrer Rückkehr allein zu HauS und fteute
sich, daß sie Zeit gewann , sich wieder in Herrschaft zu be¬
kommen. Die Mutter hätte vielleicht manches erraten , was
sie ihr vorläufig verschweigen wollte. Und sie ging in leichten
Träumen einen Weg zurück, der sich so wunderlicht aus ihrem
Leben hervorhob. Es lag zuviel Sonne darüber . Sie war
dreiundzwanzig Jahre alt und dieser Kaspar Trossen nicht der
erste, dem sie gefallen hatte , der ihr eine langsam empor¬
blühende Neigung zu ihr verriet . Neigung aber und Liebe,
war denn Neigung schon ein Fundament für ein Lebensglück,
wie sie es sich ausgemalt hatte ? Marie Elffabeth hatte sich oft
gewundert , wre unbeeinflußt sie blieb, wie sicher, wie be¬
herrscht. Und jetzt? Wie kam es, daß auf einmal ein brün-
sttges Wünschen in ihr flackte, ein Begehr nach Liebe, von
diesem Manne verehrt und umworben zu werden. Sie hatten
einander auf dem Dampfer kennen gelernt , der wöchentlich
zweimal von Kolb erg nach Bornholm herüberfuhr . Seinen
Namen „Borrchoün" hatte er nach der einsam-tiefen Insel be-

entgegengebrachte Mirleid nicht verdrenen.  Der.
wüste Ton, den sie gegen den von ihnen selbst herausgeforder-
ten,^zum Kampfe gezwungenen Feind anschlagen, schernt
selbst vor der Heiligkeit der Kanzel  nicht Halt zu machen.
Bei einem Gottesdienste zu Ehren der belgischen Opfer des
Krieges, der m Gegenwart des belgischen Gesandten und
zahlreicher Mitglieder der vornehm  st en  Pariser Gesell¬
schaft in der Madeleine -Kirche abgehalten wurde, erging sich
der Exjesuit C o u ü e, einer der bekanntesten Kanzelredner
von Paris , in ungeheuerlichen  Schmähungen gegen
den „Feind " im allgemeinen und den Kaiser im besondern.
Cr rief z. B. aus : Der m o d e r n e A t t i l a hat seine Be¬
fehle gegeben. Er hat sich selbst als Geisel Gottes ausgerufen.
Kein Mitleid mit den unschuldigen kleinen Kindern  —
auf- meine Dragoner , würgt  sie , so befahl er. Kein Mit-
^aid mit der Ehre von jungen Frauen und Mädchen —
1chandet  sie ! Kein Mitleid mit dem heiligen Amt der
Priester — fü si li e r t sie! Kein Mitleid mit den Museen
— plündert  siel Kein Mitleid mit den Kunstdenkmälern
und historischen Gebäuden — beschießt  sie ! Und diese
Befehle Attilas sind auf den Buchstaben ausge-
fuhrt.  Weiter heißt es in der netten Predigt : Ja , die
Stunde der Gerechtigkeit naht . Ja , die wilden Tiere
springen uns an , schrecklicher als die des Amphitheaters.
Nero mag aber seine Bestien noch so sehr anspornen , und sie
mögen noch so laut brüllen , sie werden weichen müssen und
den Boden mit ihrem Blute röten . — Die nichts weniger
als deutschfteundliche holländische „Tijd ", die stets besonders
warm für die Belgier eingetreten ist, äußert in schärfsten
Ausdrücke,i ihre Eutrüstung über diesen ungeheuerlichen
Mißbrauch der Kanzel und die Auspeitschung der niedrigsten
Leidenschaften. „Oft haben wir ", so schreibt das neuttale
Blatt , „die chauvinistischen Ausschreitungen eines Teiles der
ftanzosischen Geistlichkeit getadelt, die in scharfem Gegensatz
SU der Zurückhaltung steht, deren sich die deuffchc katbolische
Geistlichkeit befleißigt. Diese Schmähsucht hat jetzt einen
Grad errercht, der aufs ttefste zu beklagen ist. Ich kann nicht
umhin , es abscheulich zu finden , daß die Kanzel der Pariser
Hauptkirche zu solchen Schmähungen mißbraucht wird."

von den östlichen Kriegsschauplätzen.
Ein neuer russischer Offensioplan.

Kindisches Geschwätz eines englischen Berichterstatters.
« ^ a Tr:BA ®e,rIin ' 23- Jan . (Nichtamtlich.) Der
Berichterstatter des „Daily Telegraph ", Granville For-
tesku, telegrapyiert aus Warschau: Bor Ablauf eines
Monats beginnt die neue russische Offensive
Die Kriegsführung wird besonders auf die Zusammen-
setzungen der russischen Armeen Bedacht nehmen. Es
wird kein Kampf in Laufgräben sein. Der Plan sicht

^9antische  Art des Zusammenwirkens der
verschiedenen Kampfarten vor, wobei namentlich die
Kavallerie zur Geltung kommen soll. Das Land, über
welches die Kavallerie  bei der neuen Offensive
verteilt werden wird , wäre wenig geeignet für euro¬
päische Reiter . , die russischen Kavallerieoffiziere aber
versichern, es sei gerade so, wie sie es am liebsten hätten.
Der Plan des Großfürsten  ist , den Feind an
der bisherigen , Schlachtlinie festzuhalten und möglichst
viel Truppen in das ausgewählte Gchiet freizubekom-
men. Während große Kavalleriemassen die Offensive
beginnen , wird sich die Armee hinter ihr gruppieren.
Der neue Plan sicht Operationen vor, die m i n d e-
stens sechs Monate'  dauern werden, aber die
Zeit spielt keine Rolle. — Die Hauptsache ist, daß die
Russen einen Plan haben. Was bei der Weichsel-
Kampagne nicht der Fall war.

Die Slimmunq im russischen Heere.
Der Sp ^ ialberichterstatter des „Wolfffchen

Bureaus " im Osten  berichtet neuerdings in auswär-
ttgen Blättern auch über die Stimmung im russischen
Volke, wie sie sich aus Briefen , die aus dem Innern
Rußlands an russische Gefangene eingetvoffen find, er-
gibt : Man hört da von großer Not , Friedens-
sehn  sucht , Mißtrauen in die russischen Sieges-
Meldungen und Abneigung  gegen den Militär-
dienst.  So stellen in einem Briefe , der aus dem
Gouvernement Wladimir  im Dezember abgeschickt
wurde, folgende Sätze : „Man erwartet bei uns bald
Friedensschluß.  Du willst wissen, was die Zei-

kommen, die sich jetzt wie ein Eiland inmitten brandender
Träume ihres Herzens emportürmte.

Kaspar Trösten stammte auch vom Rhein, sie fanden ge-
meinsame Bekannte, gleiche Jugenderinuerungen , und der
Großkaufmann erbat sich von der Mutter die Erlaubnis , sich
ihnen anschließen zu dürfen . Und wie schön das alles ge¬
wesen war . Die Fahrt auf ruhiger , blauer See in den Tag.
.n den sinkenden Abend hinein . Sie hatten sich zwei Liege-
,kühle zusammengerückt, und die blonde, schöne Elisabeth hatte
seinen Erzählungen gelauscht. Tiefe Nacht. Der Mond stand
über der Insel , ein dänisches Fischerboot strich mit schlaffen
Segeln hafenein . Der Dampfer mußte draußen anlcgen,
die Passagiere wurden auSgebootet. In den lichten Nacht¬
himmel schob sich in klaren Umrissen die Silhouette von
HammerShus . Dann die Fahrt rn kleinen Gefährten nach
Sandvig , die Wanderfahrt nach Allinge, dem festungsarttgen
Rundkirchen, nach dem Zauberwald Almindingens . Bilder.
Bilder . Die kleinen Bauerngehöste , weidende Herden,
wogende Felder . Und dies alles genießen mit Menschen, die
von Stunde zu Stunde vertrauter werden.

, Das Mädchen lebte dies alles noch einmal durch, fieber¬
haft erregt , um ja nichts von diesen Eindrücken zu ver¬lieren.

Und dann der letzte Abend aus Vornholm in Helig-
dommen. Ihr Spaziergang zu dem Granitgewirr der Nord¬
küste, die steil und buntschimmernd sich ins Meer hermeder-
senkt, das nordische Capri . Fern im Westen blaute die
schwedische Küste herüber und im Norden zitterten die Lichter
des Leuchtturms von Christiansö. Ein deutsches Ver¬
messungsschifflag auf See vor Anker. Die Mattosen wurden
gerade m einer Barkasse an Land gebracht. Sie sangen. Wie
seltsam das klang, das deuffche Rheinwachtlied auf dänischen
Gewässern. Sie redeten davon, und Kaspar Trosien sprach
von den ernsten Zeiten , denen sie vielleicht cntgcgengingen.
Zum erstenmal stand ein Wort zwischen ihnen, das wie
Trennung war , das Wort hieß : Krieg!

--Kann es das denn geben?" fragte das Mädchen.

tungen schreiben? Sie schreiben nur von Siegen ; aber
ob es wahr ist? Dein Bruder und unser Nachbar wur¬
den auch fortgetrieben , wohin, weiß man nicht. Hier
liegen überall sehr viäe verwundete Sibirier ." Eben¬
falls vom Dezember war ein Brief datiert , der aus
dem Gouvernement K a l u g a kam und in dem es
heißt : ,LLir bekomnien noch immer keine Unterstützung.
Ich muß die Kuh verkaufen, weil wir nichts mehr
haben. Heute wurden viele, darunter auch ganz
Alte,  wie dein Onkel, fortgetrieben , wohin wissen wir
nicht."

Kürzlich war ich zugegen, berichtet der Bericht¬
erstatter , als russische Gefangene vom Jnfanterieregr-
nlent Nr . 317 vernommen wurden , die sich am 31. De»
zeniber bei Kalagaszcz  ergeben hatten . Die Leute
-hatten sich schon etwas erholt und schienen über ihre
Gefangenschaft froh zu sein. Ihre Aussagen, die den
Eindruck der Aufrichtigkeit  machten , warfen
ein starkes Licht auf die ungeheuren Verluste
der Russen, aus die außerordentlichen Strapazen dieses
Krieges i-nd aus die Zustände in der russischen Armee.
So sagten die Leute: „Unsere Kompagnien haben nicht
mehr als 140 Mann , obwohl sie bereits viermal
durch Ersatzmannschasten frisch aufgesüllt wurden . Der
Offiziersersatz  wird aus den Unteroffi¬
zier  e n geholt, ohne daß jedoch die Verluste an Offi¬
zieren auch nur annähernd ersetzt werden könnten.
Die Kompagnien werden durchwegs von Leutnants ge-
lührt . zum Teil auch von Feldwebeln. Unser Regimeitt
befand sich seit Anfang August ständig im Gefecht. Wir
hatten bisher in diesen fünf Monaten nur neun Ruhetage.
Ist es da ein Wunder , daß unsere Leute nichts
sehnlicher  wünschen als 'den Friede  n?"

Amtlichen türkischen  Stellen sind, wie dem
„Wiener Fremdenblatt " aus Konstantinopel berichtet
wird , ebenfalls Mitteilungen über Äußerungen russi¬
scher Kriegsgefangener zugsgangen , die von der im
russischen Heere herrschenden Stimmung ein sehr un¬
günstiges Bild entwerfen . Der größte  Teil der
Truppen , so erklären die Gefangenen , ist wider¬
willig  in den Krieg gezogen. Daß die russische
Armee vielfach Beweise großer Tapferkeit liefert , darf
nicht als eine Widerlegung dieser Behauptung betrach¬
tet werden. Einerseits sei es für sehr viäe etwas
Selbstverständliches, daß sie, nun einmal dem Feind
gegenübergestellt, mit Aufgebot aller Kraft und Ent-
schlossenheit kämpfen. Nicht wenige Teile der Armee
werden jedoch zur Erfüllung ihrer Pflicht bloß durch
Todesdrohungen  der Offiziere angetrieben.
Diese Erscheinung konnte auf dem Kriegsschauplatz in
Russisch-Polen oft wahr genommen werden. Man
darf füglich behaupten, daß es in der russischen Armee
nicht nur an Begeisterung für den Kampf fehle, sondern
daß in ihren Reihen Widerwillen gegen diesen mit bei¬
spiellosen Blutopfern verknüpften Kriegs das vorherr¬
schende Gefühl sei. So stark auch in einem Teile Ruß¬
lands , insbesondere den großen Städten beim Beginne
des Krieges die nationalen Leidenschaften enffocht wur¬
den, erwies sich diese Erregung doch bei weitem nicht
nachhaltig genug, um in der Armee wirkliche Kampf¬
lust und Empfindungen der Hingebung für das zu er¬
reichende Ziel zu erzeugen. Es ist zu bemerken, daß
in diesen Mitteilungen nur solche Äußerungen wieder-
gegeben werden, in denen sich volle Übereinstim¬
mung  zwischen den russischen Kriegsgefangenen zeigt.

Aus Varna (Bulgarien ) wird gemeldet: Aus
Südrußland hier eintreffende Reisende berichten, daß
die Stimmung in den südrussischen Städten infolge
der Unzahl der Verwundeten , die wenig günstige Be¬
richte über die Lage aus dem galizischen mÄ> polnischen
Kriegsschauplatz verbreiten , herabgemindert sei. Die
Enttäuschung der Bevölkerung sei um so größer, als
man von den maßgebenden russischen Stellen nur eine
kurze Dauer  des Krieges vorausgesagt habe und
der Mehrzahl der Soldaten bei der Mobilisierung er¬
klärt worden war , daß der Feldzug bis zum Jahres-
schlösse  beendet sein werde. Von einer Kriegs-
begeisterung sei derzeit keine Spur mehr. Die kaum
verhüllten Angriffe ernster russischer
Blätter gegen Frankreich und England

Er zuckte mit den Achseln.
„Ich weiß es nicht!"
Und schnell waren die Gedanken diesen Besorgnissen

wieder fern, und sie hingen wieder wie Tropfen in den feinen
Fäden , die sich zwischen zwei Menschen hin- und herspannen.

Wie war das doch gewesen?
Kaspar Trosien hatte von seiner Zukunft gesprochen, eL

mutzte in glänzenden, sorglosen Verhältnissen sein. Aber
Marie Elisabeth fühlte mit dem feinen Jnsttnkt des Weibes,
daß noch irgendein Hindernis im Leben des Mannes liegen
mußte, das zu beseittgen war , wollte er ftei über sich und sein
Schicksal entscheiden.

Würde er es beseittgen, überhaupt enffernen wollen?
Und als sie heimgingen, hatten sich für einen Augenblick

wie von ungefähr ihre Hände gefunden. Ein Versprechen war
das nicht, aber ein stummes, ein heißes Reden. Marie
Elisabetb aber glaubte, daß sie geliebt wurde. Sie zitterte
vor leiser Erregtheit.

„Müssen Sie auch mit , wenn es Krieg gibt ?"
Er sah sie verwundert an.
„Wie kommen Sie auf einmal darauf ?"
Sie fürchtete, sich verraten zu haben.
Und »roch einmal ftagte er : „Warum meinen Sie denn»

daß es Krieg gibt ? — Ja , natürlich müßte ich mit, ich bin
Reserveleutnant bei den Deutzer Kürassieren ."

Das war alles gewesen.
Und heute beim Abschied hatte er ihr nochmals länger

als man es sonst zu tun Pflegt, die Hand gedrückt.
Wre sagte er?
„Leben Sie wohl, Marie Elisabeth ! Und vielleicht aus

— Wiedersehen."
Am 1. August reisten die beiden Damen gleichfalls ab.

Die politischen Zustände ließen das Furchtbarste Dauben.
Auf der Fahrt noch erfuhren sie, daß Deutschland Rußland
den Krieg erklärt hatte.

Marie Elisabeth hatte nichts mehr von dem Manne ge¬
hört . Aber er hatte doch ihre Adresse, würde er denn ket« v
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werden als ein  Widerhall  einer immer stärker
werdenden Stimmung in der russischen
Öffentlichkeit bezeichnet.

Trostlose Stimmung in Warschau.
Bi-. Wien, 23. Jan . (Eig. Drahtbericht. Ktr. Bin.)

Wie polnische Blätter melden, gestaltet sich das Leben
in Warschau mit jedem Tag ungemütlicher. Selbst
Leute, die früher als wohlhabend galten , leiden jetzt
infolge des Mangels an Lebensmittel den größten
Hunger.  Die Warschauer Behörden sind bestrebt,
der Bevölkerung den erfolgreichen Vormarsch
der Deutschen möglichst zu verheimlichen.  Die
amtlichen Berichte über die Ereignisse in den angren¬
zenden Gebieten werden jedoch allgemein mit großem
Mißtrauen  ausgenommen , zumal die eintreffen-
den Flüchtlinge die Lage als kritisch darstellen und über
das Zurückfluten der Russen von der Gefechtslinie
Mitteilung machen.
Ein deutscher Generalstabsotfizier über die Laae.

Der Berichterstatter des „Wolffbureaus " im Osten mel¬
det aus L o w i c z: „Ich hatte Gelegenheit, mit einem höheren
deutschen Generalstabsoffizier , der in besonderem Matze über
die gesamten Vorgänge auf dem östlichen Kriegsschauplätze
unterrichtet ist. über die militärische Lage zu sprechen. Er
wies auf die soeben veröffentlichten offiziellen  Dar>
stellungen der Operationen in Polen und Galizien hin uni,
fügte erläuternd und ergänzend hinzu : Sie sehen den voll¬
ständigen Zusammenbruch  der grohen russischen
Offensive und können sich darauf verlassen, datz die Russen
zur Erneuerung  ihrer Offensive grossen Stils nicht nu»
gegenwärtig , sondern auch auf Monate hinaus völlig
unfähig  sind . Vor April  oder M a i können sie nicht
daran denken und auch dann nur , wenn es ihnen gelingt, in¬
zwischen die Armee mit neuem Geiste  zu erfüllen und
den Heeresbedarf vollständig neu zu ergänzen . Aber beachten
Sie noch etwas anderes ' Die Darstellung hier zeigt Ihnen
evident, wie Erfolge, die mit emem Flügel  errungen wur¬
den. ihre Wirkung auf die ganze Kampfesfront  aus-
üben. Die russische Offensive gegen Krakau  ist durch den
deutschen Vormarsch auf Warschau zum Scheitern gebracht
Jetzt haben die Russen, um Warschau zu schützen, so unge¬
heuere  Truppenmassen nach ihrem rechten Flügel werfen
müssen, datz sie entscheidende  Operationen in Galizien
und gegen Ungarn gar nicht unternehmen  könnten,
auch wenn die Zustände in ihrer Armee besser wären . Aus
der Offensive auf Krakau ist die Verteidigung
Warschaus  geworden . Wollte jetzt der Grotzfürst für eine
große Operation in Galizien seinen rechten Flügel wieder
schwächen, so gäbe er damit aller Voraussicht nach Warschau
preis.  Nun wäre es aber gewiß ein falscher Schachzug,
Warschau gegen Krakau einzutauschen, selbst dann falsch,
wenn die Annahme Krakaus den Russen sicher wäre. Doch
das ist sie ja keineswegs. Vielmehr würden die Verbündeten
wahrscheinlich, um einen Turm zu nehmen, höchstens einen
Bauer preisgeben . Nein, die Partie steht nicht so gut für die
Russen!"

Ein Verweser für das russische Unterrichtsministerium.
W . T .-B. Petersburg , 23. Jan . (Nichtamtlich.) Der

Gehilfe des Ackerbauminifters, Stallmeister Graf I g n a -
t i e w , ist zum Verweser des Unterrichtsministeriums ernannt
worden.

(vesterreich- Ungarn vor weiteren vergeltungs-
mnstnahmen gegen Ruhland.

W . T .-B- Wien, 28. Jan . Das „Fremdenblatt " erinnert
daran , datz Graf Berchtold, als er nach dem Beginn des Krie¬
ges erfuhr , daß eine Anzahl österreichisch . un¬
garischer Beamten  in Rußland angehalten und sogar
eingekerkert und verschickt worden seien, gegen dieses brutale
Vorgehen und die flagrante Verletzung des Völkerrechts
durch Vermittelung der amerikanischen Regierung auf das
schärfste protestiert und mit Repressalien  gedroht hat,
und datz tatsächlich eine Anzahl russischer Persönlichkeiten, di«,
sich bei Ausbruch des Krieges in der Monarchie befanden, zu¬
rückgehalten wurden . Darauf ließ die russische Regierung
durch die hiesige spanische Botschaft Ende Oktober dem
Ministerium des Äußern zur Kenntnis bringen , datz sie die
Repatriierung  der österreichisch-ungarischen Beamten
angeordnet habe, sie verlangte gleichzeitig  die Heim-
sendung der in Österreich-Ungarn zurückbehaltenen Geiseln.
Trotz des über einen gegenseitigen Austausch im Prinzip her¬
gestellten Einverständnisses und unbeachtet fortgesetzter Be-

Wiesbade ner Tagblalt._
mühungen der österreichisch-ungarischen Regierung , es prak¬
tisch durchzuführen, zeigte die russische  Regierung die
Tendenz, die Sache h i n a u s z u s chi e b e n. Es ist aber
selbstverständlich, daß die österreichisch-ungarische Regierung
mit allen verfügbaren Mitteln dahin wirkt, die schleunigste
Repatriierung ihrer Beamten zu erlangen , und daß sie zu
diesem Zweck event. zu noch weitergehenden
Repressalien  greifen wird.

Der Tagesbericht vom 23. Januar.
(Wiederholt, weil nur in einem Teil der Abend-Ansgabe.)

W. T .-B. Großes Hauptquartier,  23 . Jan ., vor.
mittags . (Amtlich.)

westlicher Uriegsschauplatz.
Feindliche Flieger warfen gestern ohne Erfolg bei Gent

und Seebrügge  Bomben ab.
Zwischen S o u a i n und Perthes,  nördlich des Lagers

von Chalons, griff der Feind gestern nachmittag an. Der An¬
griff brach in unserem Feuer zusammen. Der Feind flüchtete
in seine Gräben zurück.

Im Argonnerwalde  eroberten unsere Truppen west¬
lich von Fontaine l a Mitte  eine feindliche Stellung,
machten 3 Offiziere und 245 Mann zu Gefangenen und er¬
beuteten 4 Maschinengewehre.

Nordwestlich P o n t - ä - M o üss o n wurden zwei fran¬
zösische Angriffe unter schweren Verlusten für den Feind ab¬
geschlagen.

Bei den Kämpfen zur Rückgewinnung unserer Gräben
wurden dem Feinde seit dem 21. Januar 7 Geschütze und ein
Maschinengewehr abgenommcn.

Bei W i s e m b a ch wurden Alpenjäger zurückgeworfcn.
Mehrere nächtliche Angriffe des Feindes aus Hartmannsweiler
Kopf blieben erfolglos.

Destlicher iiriegsschauplatz.
In Ostpreußen nichts Neues.
In nördlich Polen , in der Gegend von P r z a s n y ck,

wurde ein unbedeutender russischer Angriff abgewiescn.
Aus B l i n o und G o j s z wurden die Russen herausge¬
worfen. Schwächere, ans Szpital Gorny  vorgehende
russische Abteilungen wurden zum Rückzug gezwungen.

Unsere Angriffe gegen den Soucha - Abschnitt
schreiten fort.

In der Gegend R a w a und westlich Chenciny lebhafte
Artilleriekämpfe . Oberste Heeresleitung.

wir und die vereinigten Staaten.
O Berlin, 22. Januar.

Die Amerikaner dürfen sich glicht wundern , wenn
uns bei dem frivolen Spiel,  das sie mit der
Neutralität treiben , endlich die Galle überläuft . Wir
haben schon lange darauf gewartet , daß unsere Regie-
rung eine kräftige Mahnung  nach Washington
schickt. Jetzt ist sie durch die „N. A. Z." erfolgt, und
sie läßt an Bestimmtheit und Deutlichkeit nichts zu
wünschen übrig . Aber wenn sie nichts nützt? Was
dann ? Es sind sehr ernste  Fragen , die sich da vor
uns auftürmen . Die Genugtuung darüber , datz der
Reichskanzler den Herren in Washington die Wahrheit
vorgeigt , wird schließlich doch nur ein völlig e i n-
se i t i g e s . die Amerikaner nichts weiter angchsndes
Gefühl sein, wenn wir nicht imstande sind, unseren
Worten den entsprechenden Nachdruck zu geben. Man
weiß jenseits des Atlantischen Ozeans selber ganz gut
und vevinutlich noch viel besser als bei uns , wie u n-
g .tzheuergroß -die Kriegslieferungen  an
unsere Feinde sind, welche wirksame Begün-
stigung  der Feinde zu unserem Schaden  somit
vor sich geht und wie schlecht die schamlose Ge¬
schäftsgier  der amerikanischen Großunternehmer
zu dem Neutralitätsgerede  paßt . Nicht dar¬
auf kommt es an , daß man in der Union erfährt , welche
Erbitterung dies Treiben bei uns Hervorrufen muß,
sondern die Aufgabe der praktischen Politik muß es
sein, diese unwürdigen Machenschaften endlich einmal
zu verhindern.  Hier und hier allein steckt der
Kern  des Problems . Ohne besondere Übertreibung
können wir sagen, 'daß die Vereinigten Staaten mit

Gruß mehr gesandt haben ? Am 3. August war sein Regiment
auSgerückt.

Das Mädchen wartete . Sie weinte.
Und dann las sie in der Zeitung , daß Kaspar Trossen

seine Cousine geheiratet hatte. Kriegstrauung stand über der
Anzeige.

Das war also das Hindernis gewesen. Marie Elisabeth
sprach zu keinem darüber . Und sie lachte laut auf . Es klang,
als wenn eine feine silberne Kette zersprang.

n.
Seit Wochen war das große Etappenlazarett an der

deutsch-ftanzösischen Grenze schon von Verwundeten über¬
füllt . Und sobald es nur ging, wurden die Transportfähigen
weiter in die Heimatlazarette abgeschoben.

Nack) einem Schwesternkursus in Köln war Marie Elisa-
beth mit mehreren anderen hierhergekommen, uni im Dienste
des Roten Kreuzes hilfteich mitzuarbeiten in Deutschlands
größter und heiligster Zeit.

Die große Begeisterung, die aller Herzen durchflammte,
hatte auch sie mit fortgerissen. Und da war es noch etioas
anderes gewesen, das sie mitbestimmt hatte. Sie hoffte dort
draußen noch einmal dem Manne zu begegnen, an den sie in
heißer Leidenschaft geglaubt hatte, der sie vergessen, wie
irgendeine Nichtigkeit. Ihm zu zürnen , ihn zu Haffen, dazu
war sie zu stolz. Aber sie verachtete ihn ein wenig, weil er
seiner nicht Herr geblieben war . Warum hatte er Wünsche
in ihr reifen lassen, die er nie erfüllen konnte? Das war
unmännlich.

Marie Elisabeth erfuhr bald, wo sein Regiment lag, in
welchen Kämpfen eS sich ausgezeichnet. Sie las die Verlust¬
listen. Seinen Namen fand sie nicht.

Dann war sie froh, da sie ihn noch unversehrt und am
Leben wußte.

Wie mochte die andere glücklich sein, die seine ganze Liebe
besaß, wie mochte die auch zagen und bange sein. O, sie
gönnte ihr das . Wußte sie überhaupt , was sie ihr ge¬

nommen ? Ja , vielleicht wußte sie's, er hatte ihr von seinem
Reiseerlebnis erzählt und es belacht. Marie Elisabeth fand
keine Ruhe in diesen selbstpeinigenden Gedanken. Und sie
ballte die Hände heimlich zusammen.

Da kam eines Tages durch die Hand ihrer Mutter ein
Feldpostbrief an sie.

Das Mädchen kannte die kaum leserliche Handschrift nicht.
Und sie öffnete in scheuer Hoffnung den zerknitterten Um¬
schlag. Ein Brief von Kaspar Trösten ! Und an sie? Marie
Elisabeth las.

„Können Sie mir verzeihen", schrieb er ihr, „ich wußte,
daß ich Sie tief kränkte mit dem, was ich tat . Sie müssen
mir verzeihen, denn ein Schwerverwundeter bittet Sie . In
dieser Stunde soll kein« Lüge mehr zwischen uns stehen.
Fräulein Elisabeth, ich habe Sie geliebt und liebe Sie noch,
Sie allein . Erlassen Sie mir die Erzählung , warum ich —
eine andere heiratete . Als ich von Ihnen Abschied nahm,
boffte ich, ich könnte ein ftüher gegebenes Versprechen lösen.
Ich hatte meinem Vater geloben müssen, meine Cousine zu
heiraten . Es waren geschäftliche Gründe , die einen alten
Namen nicht untergehen lassen sollten. Sie verstehen das
vielleicht nicht. Ich gelobte es, weil ich nicht anders konnte.
Leben Sie wohl! Lebe wohl und vergiß mich nicht!"

Es folgte Name und Ort der Schlacht.
Fassungslos blieb die Krankenschwester mit sich allein.

Er war jetzt schon tot. Sie konnte es ihm nicht mehr sagen,
daß sie ihm verziehen hätte . Wie schwer es ihr auch gefallen
wäre ! Marie Elisabeth weinte lange in stummer Verzweif¬
lung . Auf einmal kam ihr ein Gedanke. So konnte sie sich
Gewißheit verschaffen. Sie setzte eine Depesche auf, die sich
nach ihm erkundigen sollte und brachte sie selbst zur Post.
Der Schalterbeamte durchblätterte eine lange geschriebene
Liste. Dann sagte er : „Sie können sich die Depesche sparen,
der verwundete Offizier wird heute mit dem nächsten Lazarett¬
zug noch eintreffen ."

„Er lebt noch?"
.Jawohl !"

M orgen-Ausgabe . Erstes Blatt. _ Gerte 3.
in den Kreis der Kriegführenden einge¬
treten  sind . Wenn sie uns wirklich den Krieg
erklärten, wäre der Unterschied  zwischen dem, was
alsdann geschehen könnte, und dem, was jetzt schon ist,
nicht gerade groß. Die amerikanische Kriegs¬
flotte  würde uns keinen Schaden zusügen können,
denn sie bliebe zweifellos weit vom Schuß, und ein
amerikanisches L a n d h e e r gibt es nur dem Namen
nach. Das einzige, was sich ändern würde, wäre die
Lage, in der sich unsere in den amerikanischen Häfen
liegenden Handelsschiffe  befinden . Sie würden
natürlich beschlagnahmt werden, aber das nmßte êr¬
tragen werden, so schmerzlich es selbstverständlichwäre.
Sonst aber geschieht von drüben schon heute einfach
alles,  was die Vereinigten Staaten überhaupt ver¬
möchten, wenn sie sich mit uns im erklärten Kriege be¬
fänden. Sie rüsten unsere Feinde mit
Waffen  und anderem Heeresbedarf  im Werte
von Milliarden  aus , sie tun so gut wie nichts,
um sich dem schändlichen englischen Druck  zu eirt-
ziehen, der uns die Lieferung von Waren , d.ie keine
Kriegskonterbande sind, unter den schmutzigsten Vor-
tvänden verwehrt . Es kann für den Betrachter keine
Frage sein, daß die Regierung in Washington, wenn
sie nur ernstlich wollte,  in London die ungehinderte
Versendung von Rohstoffen zu uns durchzu¬
setzen  vermöchte . Wir haben von den englisch-ame¬
rikanischen Streitereien über den Seehandel schon ein¬
mal gesagt, die beiden Regierungen kämen _uns wie
Augurn vor, die sich, da sie einander gründlich kennen,
im stillen anlächeln dürfen . Die Union brauchte sich
die britische Mißhandlung wahrlich nicht gefallen zu
lassen, aber man nimmt drüben hewutztermaßen den
Schein der schwächlichen Nachgiebigkeit aus sich, weil
man sich mit unseren Feinden gründlich versteht
und die Kriegslieferungen vor dem eigenen schlechten
Gewissen eher rechtfertigen kann, wenn man sich
gleichzeitig  um die Auslegung des Begriffs der
Konterbande scheinbar  heftig herumzankt. Dies
alles ist so klar, daß man nicht viel Worte darüber zu
verlieren braucht. Ungeklärt jedoch ist einstweilen die
Frage , was wir , abgesehen von den Kundgebungen
unseres Zorns über alle diese Abscheulichkeiten, ernst¬
lich und wirksam tun können, um unseren berechtigten
Anspruch auf gleiche Behandlung durchznsetzen. Hier
erwächst unserer Regierung eine Aufgabe, von der wir
erwarten dürfen , daß die Möglichkeiten ihrer Lösung
in demAugenblick, wo dieÖffentlichkeit, wie jetzt geschehen,
mit der Aufgabe selbst bekannt gemacht worden ist, den
verantwortlichen Stellen bereits in bestimmten Um¬
rissen vorschweben. Es kann doch nicht genügen, _den
Amerikanern zu sagen, daß wir von tiefem Unwillen
erfüllt sind, sondern es muß auch etwas getan  wer¬
den. Was das ist und wie es durchgeführt werden
kann, darüber brauchen wir uns in diesem Augenblick
nicht zu unterhalten ! aber dafür jedenfalls müssen ŵir
sorgen, daß unser aller Bewußtsein Klarheit darüber
gewinnt , wie wenig uns bloße Proteste Helsen können
und wie unbedingt notwendig es sein wird , Gleiches
mit Gleichen  zu vergelten , wenn nicht heute, so
später.

Amerika und England.
Br . Haag , 23. Jan . (Eig . Drahibericht . Ktr. Bin .)

Die Pariser Ausgabe des „New Jork Herold" meldet,
daß die Beziehungen zwischen Amerika und England
gespannter  werden . Die neue amerikanische
Note , welche die Mindestforderungen  der
Vereinigten Staaten enthalte , dürfte noch im Laufe
dieser Woche in London überreicht werden.

Die erste Fahrt der „Dacia".
W . T.-B. London, 23. Jan . (Nichtamtlich.) Die

„Times " meldet aus New Aork: Der Besitzer der
„Dacia " erklärt , er hätte das Schiff bei privaten Ver¬
sicherern versichert. — Der New Aorker Zlgent von
Lloyds telegraphiert unter dem 21. Januar : Es heißt,
daß die „Dacia " von Galvestone nach Norfolk abgereist
sei und sich auf der Fahrt innerhalb der drei Meilen¬
zone gehalten habe. Der Besitzer Breitung  soll
das Schiff auf der Fahrt begleiten.

Die Banguis der letzten Stunden war verflogen.
Gab es wirklich ein Schicksal, das aller Wege lenkte. Hier

und heute noch sollte sie ihn Wiedersehen.
Sie brauchte nur den Chefarzt zu bitten, den Verwun-

deten ihrer Pflege anzuvertrauen . Sie konnte ja angeben,
sie sei mit ihm verwandt.

Am Abend wurde Kaspar Trösten in ihre Baracke gebracht
und in eine kleine Offizierkrankenstube gelegt.

Er kam nicht wieder zum Bewußtsein . Er starb in den
Armen der Geliebten und wußte es nicht. Wie eine große
Befreiung unerträglicher Schmerzen glitt der letzte Atemzug
über seine Lippen.

Der Arzt ging, die Angehörigen zu benachrichtigen, und
Schwester Elisabeth hielt bei dem Toten die letzte Wacht.

Nochmals las sie seinen Brief und hielt dann seine er¬
starrten Hände. Sie legte sie zusammen wie zum Beten.

Und auf einmal kenn ihr der Gedanke, daß am kommenden
Tag sein Weib wohl kommen würde, um ihn heimzuholen.
Wie, wenn er auch ihr eine letzte Beichte abgelegt hatte?

Die Schwester durchsuchte seine Taschen; sie fand seine
Brieftasche und darin einen Brief an . . . an die Frau , die
ihre größte Feindin geworden war.

Der Umschlag war noch unverschlossen, der Brief erst halb
beendet. Und sie las ihn.

Kaspar Trösten hatte den Mut gefunden, seinem Weibe
die Wahrheit zu sagen. Sie bewunderte ihn.

Konnte sie jetzt nicht einen Triumph genießen? Dieser
Brief würde das Lebensglück der andern vernichten, den
Toten würde ste, die Geliebte, dann allein besitzen.

Und Marie Elisabeth wußte, datz Kaspar sie d &irt
geliebt hatte , das bewies sein letztes Bekenntnis.

Sollte sie weniger Heldenmut besitzen? Sollte sie wirklich
das letzte Glück seines Weibes zerreißen.

Sie stand vor dem Toten und verbrannte den Brief,
Langsam. Schnitzel nach Schnitzel. _ ,

So , nun mochte sie kommen und den Toten heincholenl
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k-elöenverehrung.
Die Unterschiede zwischen dom deutsch-französischen

Krieg von 1870/71 und dem Weltkrieg, unter dessen
Wirkungen wir jetzt sichen, treten in den allerver-
sctsiedeusten Formen zutage. Nicht als wenn die
Volkserhebung  vor 4ö Jahren weniger macht¬
voll, die Laten unseres Heeres damals geringer , die
Opferwilligkeit kleiner gewesen und das Ziel , um das
damals gekämpft wurde, politisch bedeutungsloser er-
schene. Aber so manches ist heute so ganz anders
als damals . Das deutsche Volk gewann 1870/71 viel
leichter  einen Überblick über die militärischen Ope¬
rationen . Es konnte sie fast immer Schritt fiir Schrift
verfolgen. Schon wenige Lage nach einer Schlacht
oder einem größeren Gefecht vermochte man sich ein
klares Bild  von dem blutigen Ringen zu machen,
das sich da abgespielt hatte . Heute ist dies, von An¬
beginn des Krieges an bis in diese Tage hinein fast
nur bei der Schlacht bei S o i s so n s der Fall gewesen,
allenfalls noch bei der Riesenschlacht um Tannen-
berg.  Über das ganze schwierige Operieren an der
Ostgrenze seit Anfang des Krieges haben wir erst vor
knapp einer Woche einen klaren Überblick gewinnen
können. Wer empfände dies nichf als einen Mangel,
drängt es uns doch mit Macht, in Gedanken unsere
tapferen Heere auf ihrer blutigen Bahn lmöglichst ge-
nau verfolgen zu können und van ihren Taten recht
viele Einzelheften zu erfahren.
- Aber wir wissen auch, daß es nichtanderssein

kann,  daß die veränderte Art der Kriegsführung
während des letzten halben Jahrhunderts dies so mit
sich bringt und, daß es bei der hohen Entwicklung des
modernen Verkehrswesens mehr denn jemals auf die
Verschleierung  der militärischen Operationen
ankommt, damit sie nicht vorzeitig durch die
eigene'  Kriegsberichterstattung vermöge telegraphi¬
scher Verbreitung oder Funkenspruchs dem Feinde ver¬
raten werden.

Da ist es denn auch eine nationale Pflicht,
sich zu bescheiden  lernen und darauf verzichten, daß
wir über die Einzelkämpfe schnell etwas erfahren , die
einzelnen Truppentelle bei ihrem tapferen Verhalten
verfolgen können. Als Folge davon zeigt sich, daß auch
die einzelnen Heeresführer 'uns persön-
l i ch nicht so nahe treten , wie es 1870 der Fall war . Da¬
mals wußten wir sofort von jedem größeren Gefecht
und jeder Schlacht den siegreichen Führer zu nennen.
Jeder prägte sich uns in seiner Eigenart auf. Wir
sahen, wie sich ein Lorbeerreis um den anderen um
ihre Stirne wand . Heute ist die Zahl der Heldenfiihrer,
die wir zu nennen vermögen, auf verhältnismäßig
wenige  Nanwn beschränkt. Das laßt sich nicht än¬
dern . Das erklärt sich aus den oben angeführten
Gründen . Die Folge davon ist, daß überhaupt dos
Persönliche , die Tat des einzelnen  Heerführers
in unserem Bewußtsein , wenn auch nicht in Wirklichkeit
vor dem zurücktritt , was die Masse  des Heeres lerftet.
Und weil wiederum diese Masse aus Millionen einzel-
ner tapferer Krieger besteht, von denen jeder ein-
/eine  durch seine Pflicht zum Belingen des Ganzen
beiträgt,  so ergibt sich, daß uns viel deutlicher
als 1870, wo der Ruhmesg .lanz der großen Führer in
den Vordergrund trat , das V e r d i e n st der Massen
und ihrer Teile  bis zum einzelnen, einfachen Sol-
baten hin uns klar und deutlich wird . Es ftndet, wenn
man so sagen darf , unter dem Zwang der modernen
Kriegsführungsari eine. Demokratisierung des
Kriegsruhms  statt , die man früher nicht gekannt
hat . Das ist kein Schade. Die Führer des Heeres wer¬
den dadurch nicht um ihren Ruhm gebracht werden.

'Die Kriegsgeschichtewird , sobald dies zulässig ist, ihre
Verdienste im einzelnen verzeichnen, sie der Mitwelt
wie der Nachwelt vor Augen führen . Bei Hinden-
bürg  ist dies heute schon der Fall . Aber zugleich wird
durch diese ganze Kriegserscheinung, der Masse des
Heeres bis auf den einzelnen Mann bin im Bewußt¬
sein des Volkes das gebührende Verdienst  an
den Erfolgen dieses Krieges leichter gewährleistet. Das
ist von dem politischen Standpunkt aus , den wir der-
treten , ein Vorzug. Es wird so dafür gesorgt, daß
ohne Verkümmerung des Ruhmes der Heerführer das
deutsche Volk in Waffen als der Held dieses
Krieges  gewürdigt wird . Und dos verdient
dieses Volk auch für die Opfer,  die es geleistet, für
die Pflichterfüllung,  in der es die großen
Schlachten geschlagen und den schweren monate-
langen Kampf in den Schützengräben mit Heldenmut
getragen hat , trägt und bis zum endgültigen
Sieg  tragen wird.

T»as Eiserne Kreuz erster « lasse
erhielten : Hauptmarm d. R. Fritsch  e im Ressrve -Frrfan.
terre-Regiment Nr . 17, Rechnungsrat im Finanzministerium;
Major b. Hugo  und Hauptmann Z i e h m.

Fürst Büloro und seine Heimat.
Fürst Bülow  sandte an Geh . Regierungsrat Dr.

S che i f f , den Landrat im Kreise P i n n e b e r g , als Er¬
widerung auf dessen Neujahrsgruß folgendes Schreiben:
.Rom , 12. Januar . Sehr geehrter Herr Geheimrat ! Mit
»en Wünschen, die Sie mir im Namen des Kreises Pinne-
öerg übermittelt haben, haben Sie mir und meiner Gemahlin
eine große Freude bereitet . Sie wissen es, und ich denke, alle
Bewohne : des Kreises wissen es , wie eng ich mich mit
meiner Heimat verbunden  fühle , und daß ich mich
darauf freue, künftig dort einen Teil des Jahres zubringen
zu können an der Elbe, wo ich geboren wurde und auf die ich
so gern nach Flottbeck hinunterschaue . Mögen nach sieg¬
reichem Ausgang  dieses Krieges , den das deutsche Volk
mit beispiellosem Heldenmut und mit so reiner
Seele führt , und nach einem Frieden , der solcher Opfer
würdig ist, wir wieder die Elbe voller Schiffe erblicken, die
unter der deutschen Flagge deutsche Güter und den deutschen
Namen in alle Welt tragen . Meine Frau fteut sich mit mir
auf Flottbeck. Bei dem Festessen, das mir der Pinneberger
Kreis vor vielen Jahren — es war wohl 1901 — im Flott-
oecker Parkhotel gab, sagte ich m meiner Ansprache an Sie,

meine Frau sei zwar unter den Zitronen und Goldorangen
des Südens geboren , aber sie liebe das Land der
Eichen und Buchen  gerade so wie ich. Daß dem so ist,
zeigt sich recht in dieser ernsten Zeit , die sie ganz und gar als
Deutsche empfindet , in allem mit unserem Volke fühlend und
hoffend."

54 279 Kriegsgefangene in Bayern.
Die Zahl der verwundeten und unverwundeten Kriegs - ,

gefangenen in Bayern stieg in der Zeit vom 11. November
1014 bis 15. Januar 1915 von 43 153 auf 54 279. Von diesen
sind 1363 Offiziere und 62 916 Mannschaften , die sich folgen¬
dermaßen verteilen : Franzosen 1014 Offiziere und 37 423
Mannschaften , Engländer 10 bezw. 57, Belgier 1 bezw. 147,
Russen 338 bezw. 15 261, Mohammedaner usw. 28 Mann¬
schaften.

Für den Roten Halbmond.
Br - Essen, 23. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr. Bln .) Die

Stadtverordneten bewilligten 30 000 M . als Beitrag zur
Hindenburgspende und 7000 M . für den Roten Halbmond.

Der Krieg im Grient.
Türkischer vahnbau nach klegppten.

W . T - B . Konstantinopel , 23. Jan . (Nichtamtlich .) Das
bereits von der Kammer genehmigte Gesetz, durch das die
Verwaltung der Hedschasbahn  ermächtigt wird , eine
Zweigbahn n âch Ägypten  zu bauen , wofür im Budget
des kommenden Finanzjahres ein Ausnahmekredit von etwa
200 000 Pfund eingestellt sind, verfügt , daß die Zweigbahn
Eigentum der Hedschasbahnverwaltung sein wird . Die
Zweigbahn wird von einem durch das Hauptquartier zu be¬
stimmenden Punkt der gegenwärtig im Bau . begriffenen
Zweiglinie Afule - Hablus  zwischen Rabin -Schosticm
(Samariai ausgehcn und über Tul -i-Kerin , also durch Talaat,
nach Ägypten führen,

Freilassung deutscher Frauen aus Malta.
Rom , 22. Jan . Mit dem Postdampfer „Po " kam aus

Malta eine Anzahl ausgewiesener deutscher und öster¬
reichischer  Frauen und Kinder in Genua an , darunter be¬
finden sich eine Baronin v. Schewe aus München , ferner die
Damen Wanda Schmid , Emmi Walch und andere , deren
Männer  sämtlich in Malta zurückbehalten  wurden.

Vas jung -persische Komitee für Öen Heiligen Krieg
Br . Wien, 23. Jan . (Eig . Drahtbericht . Ktr . Bln .)

Das jungpersische Komitee beschloß, wie der „Neuen
Fr . Pr ." gedrahtet wird , von der persischen Presse
unterstützt, den Heftigen Krieg gegen Rußland.

Der Krieg über See.
Die Einschließung öer „Königsberg ."

Ein offizieller englischer Bericht aus Britisch -Ostafrika
gibt nach der „Tägl . Rundschau" folgende Darstellung der
Umstände, unter denen der kleine deutsche Kreuzer „Königs¬
berg " rm Rufidjiflusse blockiert wurde . Die Verfolgung der
„Königsberg " durch englische Kriegsschiffe begann einige Tage
nach der Zerstörung des „Pegasus"  in Sansibar . Eines
Morgens bemerkten die Engländer einen kleinen Dampfer,
der aus einer der Mündungen des Rufidjifluffes aufs hohe
Meer hinauszufahren im Begriffe stand ; es war „Somali ",
das Begleitschiff der „Königsberg ". Kurze Zeit darauf ent-
deckte, man auch die „Königsberg " selbst etwas weiter fluß¬
aufwärts . Die englischen Kriegsschiffe eröffneten umgehend
das Feuer , und bald daraus sank „Somali"  inmitten der
Fahrrinne des Flusses . Da die „Königsberg " weiter fluß¬
aufwärts dampfte und sich der Reichweite der englischen
Kanonen entzog , andererseits aber die gesunkene „Somali"
den Engländern die Verfolgung unmöglich machte, beschloß
der Befehlshaber der englffchen Flotte eine völlige Blockade
des Flusses vorzunehmen . Zu dieser Operation benutzte m« n
den Handelsdampfer „Newbridge ", dessen Mannschaft an
Land gebracht und durch Marinesoldaten ersetzt wurde.
„Newbridge " fuhr langsam flußaufwärts und wurde von der
„Königsberg " sofort beschossen, als sie in die Reichweite ihrer
Kanonen kam. Das Feuer der Deutschen war so genau , daß
der Dampfer beinahe zum Sinken gebracht wurde , bevor er
noch in die notwendige Lage gebracht werden konnte. Nur
mit großer Mühe gelang es , die „Newbridge " quer über den
Fluß zu bugsieren und zu verankern . Dann wurde das Zer-
störrrngswerk der deutschen Granaten durch die Explosion von
Schießbaumwolle vollendet , und die „Newbridge " sank, auf
diese Weise den letzten Ausweg der „Königsberg " versperrend.
Zur größeren Vorsicht wurde jedoch von den Engländern noch
ein dritter , älterer großer Küstendampfer im Rufidji zum
Sinken gebracht. Die ganzen Operationen fanden unter be¬
ständigem Feuer der Deutschen statt, die sich auf beiden Ufern
des Rufidji festgesetzt hatten . Vier englische Offiziere und
eine Reihe von Soldaten wurden schwer verletzt. Ein weiterer
Angriff auf die „Königsberg " von der Landseite aus ist bis¬
her noch nicht zu bewerkstelligen gewesen.

Zu dem Seekaurpf bei den Falklandsinseln.
Amsterdam , 21. Jan . Die „Times " veröffentlicht einen

weiteren Bericht über den Kampf bei den Falklandsinseln.
Der Bericht stammt von einem Offizier des „Inflexible ".
Darin heißt es : Wir retteten den Kommandant der „Gnei-
senau ", 7 Offiziere und etwa 50 Mann . Einer der geretteten
Offiziere erzählte mir , daß er gegen Ende des Kampfes nicht
mehr auf dem Verdeck  stehen konnte, denn es war völlig
fortgeschossen.  Jeder Mann an Deck war getötet , alle
Kanonen unbrauchbar gemacht und der Turm durch eine
30L -L y d d i t-( !>Granate über Bord geworfen . Beide
Maschinen waren zerbrochen, und im Hinterschiff brannte es
lichterloh. Die Deutschen hätten wahrscheinlich noch mehr
Feuer gehabt , aber die englischen Granaten , die die Wasser-
fläche in der Nähe des Schiffes trafen , sandten hohe Wasser-
säulen über das Schiff , die die Flammen löschten. Diese
Säulen waren manchmal 300 Fuß hoch.

Die Neutralen.
vie Zehlleitunaen von Postssnöungen in Holland.

Eine holländische Aufklärung.
XV.  T -E . Berlin, 23. Jan . (Nichtamtlich.) Die „Nortd.

Allg . Ztg ." schreibt unter der Überschrift „Keine englische
Briefzensur in den Niederlanden ": Von der Köniaftch nieder¬
ländischen Gesandtschaft erhalten wir folgende Mitteilung:
Seit einiger Zeit werden in der deutschen Presse Notizen ver¬
öffentlicht über Briefe , welche von den Niederlanden nach
Deutschland oder umgekehrt versandt und unterwegs von dem
englischen Zensor  geöffnet wurden . Diese Notizen

enthalten allerlei Betrachtungen über die Ursache dieser be¬
dauerlichen Vorgänge . Es sei hier festgestellt, daß die König¬
liche Gesandtschaft von der niederländischen Regierung er¬
mächtigt wurde, in formellster Weise in Abrede  zu stellen,
daß eine offizielle oder stillschweigend zugelassene eng¬
lische Zensur  in dem niederländischen Post - und Tele-
graphendienst besteht  oder auch nur geduldet  würde.
Die Erklärung der Tatsachen ist lediglich in irrtümlicher
Versendung der betreffenden Briefe zu suchen. Durch die
Mobilmachung ist auch in Holland ein großer Teil der
fähigsten Post - und Telegraphenbeamten zum Militär ein¬
gezogen . Dieselben mutzten durch ungeschulte Kräfte
ersetzt werden . Da das teilweise ungeschulte Personal außer¬
dem noch die durch den Krieg bedingten mehrfach wechselnden
Versendungsrouten zu berücksichtigen hatte, so ist es erklär¬
lich, daß sich bisweilen ein Brief in einen falschen Postsack
verirrte und für Deutschland bestimmte Briefe nach England
und für England bestimmte Briefe nach Deutschland kamen.
Dergleichen Jrrtümer sind nicht nur in Holland vorgekommen,
sondern es sind auch von den Postverwaltungen anderer
Staaten früher , und besonders in der jetzigen Kriegszeit,
solche Fehler beim Sortteren der Briefe begangen worden.
Von der Regierung im Haag ftni> in der Volksvertretung be¬
zeichnende diesbezügliche Angaben gemacht worden . Es wur¬
den geeignete Maßnahmen ergriffen , um Wiederholungen
solcher Fälle tunlichst vorzubeugen.

Die Nentralitätsrechte Öer Schweiz tm
Wirtschaftskrieg.

Beschwerden an die Adresse Englands und Frankreich?.
W . T - B . Bern , 22. Jan . (Nichtamtlich .) Der „Bund"

schließt seine Artikelreihe über die Neutralitätsrechte
im Wirtschaftskrieg und führt aus : Es fällt niemand in der
Schweiz ein , die Neutralitätspflichten nicht zu erfüllen . Um
so unbestreitbarer ist aber unser Anspruch auf die Achtung
unserer Neuttalitätsrechte , die wir aus den gleichen Ver¬
trägen ableiten wie unsere Pflichten . Mag auch weder das
Haager noch das Londoner Abkommen fiir die Staaten , auf
die es bei unserer Einfuhr besonders ankommt , verbindlich
sein, so bestehen doch unsere Handelsverträge zu Recht, so sind
doch unsere Ansprüche auf eine unverkümmerte , friedliche
Existenz etwas , das durch keine Förmlichkeit sanktioniert zu
werden braucht. Zu der von den Mächten im Jahre 1815 in
den Neutralitätsurkunden garantierten Unabhängigkeit gehört
aber die Vermeidung eines jeden wirtschaftlichen Druckes, der
in die Lebensbedingungen unseres Volkes eingreifen und es
der Gefahr eines seine Lage erst verschlimmernden Gegen¬
druckes aussetzen könnte. Es muß erwartet werden , daß diese
Erkenntnis das fernere Verhalten der Staaten , von denen
unsere Versorgung mit Lebensmitteln und Rohstoffen ab¬
hängt , bestimmen wird.

Erweiterung deS schweizerischen Ausfuhrverbots.
W . T - B . Bern , 22. Jcm . (Nichtamtlich .) Der Bundes¬

rat hat das bisherige Ausfuhrverbot u. a. auf folgende Arttkel
ausgedehnt : Kaffeesurrogate , Schokolade, Essig, Waren aus
weichem Kautschuk, Retortenkohle , Weißblech, Kabel , isolierte
Lertungsdrähte aus Kupfer und Steinkohlenteerpech.

Eine Spenöe öes Papstes für öie Polen.
W . T - B . Krakau, 23. Jan . (Nichtamtlich.) Das Blatt

„Ezas " meldet , daß der Papst durch Vermittlung des Wiener
Nuntius dem Fürstbischof von Krakau, Fürsten S a p i e h a,
10 000 Lire für die polnische, durch die Kriegsereigniffe be¬
troffene Bevölkerung übersandt hat. Das Kardinalskollegium
hat für denselben Zweck 3000 Lire gespendet.

Wieder Ruhe in Portugal?
XV.T.-B. Lissabon, 23. Jan . (Reuter -Bureau .)

In Portugal herrscht wieder Ruhe. Der Zustand in
Lissabon ist normal . (Wir möchten besonders betonen,
daß hier eine Reuter-  Meldung vorliegt . Schristl .)

Maisausfuhrverbot und Höchstpreise in Bulgarien.
W . T - B . Sofia , 22. Jan . (Nichtamtlich. Meldung der

Agence Bulgare .) Um der Spekulation im Handel mit Lebens¬
mitteln , namentlich mit Bodenprodukten eutgeyenzuwirken,
hat die Regierung beschlossen, die Maisausfuhr zu verbieten;
ferner die Gemeinderäte zu beauftragen , selbst die Preffe der
verschiedenen Waren festzusetzen und mit Zwangsrequisttionen
gegen jene Händler zu schreiten, die sich weigern sollten , sich
diesen Preisen anzupassen . Besondere Maßnahmen werden
im übrigen von der Sobranje nach ihrem Zusammentritt be¬
schlossen werden.

Nus der 131. Verlustliste.
(Abkürzungen:  verw . — verwundet , leichtv. — leicht oer.

wundet schwer» — schwer verwundet.
Berat = vermißt , gsf — aesanaen 1

Füsilier -Regiment Nr 80, Wiesbaden , Homburg v. d. H.
1. Bataillon.

(Andechy am 10., 12. und 18. 12. und andere Gefechte vom
23 . bis 28 . 12. 14 und am 1. 1. 15)

1. Komp,: @efr Kack Malsy (Wiesbaden)
schwer» : Füs . Heide (Obermarsberg ) schworv. ; Füs . Repv
(Heisters ) tot ; Füf . Nagel (PreungeSbeim -Franfnrt a. M.)
leichtv : Füf . Grosser (Friedenau ) leichtv. ; Füf . Hattemer
(Gau -Algesheim ) schwort,. ; Füs Müller (Ober-Jnqelberm)
schwer» . : Füs . Endevs (Frankfurt a. M.) leichtv ; Füs Hessel
(Gau -Algesheim ) schwer». ; Füs . Krams (Kiedrich) leichtv.

2. Komp .: Bizefeldw Annecke (Börnecke) schwerv. : Füs.
Seinemann (Ostinghausen ) schwerv. ; Füs . Roßbach (Nieder-
bvochen) lerchtv.

3. Komp:  Gefr . Ermert (Struthütten ) leichtv : Wehrm.
Edelmann (Bischheim) leichtv ; Füs . Vogel (St . Goars¬
hausen ) abermals und zwar leichtv. ; Füs . Reichert (Frank¬
furt al. M .) tot.

4. Komp . : Füs . Häusser (Frankfurt q . M .) schwer» .
Berichtigung ffüherer Angaben.

2. Komp.: Vizefeldw. Fritsch(Sirschberg) bischer vermr,
tot: Res Scheib1 (Deisbvch) bisher verm.. tot.

3. Koml <: Res . Hartwig (Gcenzhausen ) bisher ver¬
mißt . tot.

I»huv*  n - un turnt ui
baden. Höchst.

(Gefechte am 31. 12. 14 und vom 2. bis 7. 1. 15.)
1. Bataillon.

1. Komp . : Unteroff Kuhn (Holzappel ) leichtv. ; Wehrar.
Jobann Schüler (Wiesbaden)  telchtv . ; Ers.-Res.
Seipel (Bischofsbeim ) leichtv. ; Ers .-Res . Tbeis (Dernbach)
leichtv. ; Ers.-Res. Cordes (Tarmstedt ) schwerv. ; SBebtm
Perschcke (Mörchmaen ) durch Unfall leichtv.

2 . Komp . : Wehrm . Augstein (Lorchhausen) tot.
3. Komp . : Unteroff . d. L. Gaupp (Uttenweiler ) schwer» . ;

Webrm. Karl (Hanau ) tot : Wehrm. Liudemaier (Gernsheim)
leichtv. ; Wehrm. Küth (Herschbach) leichtv. ; Wehrm Derst
(Psiffliabeim -Worms ) leichtv. ; Wehrm . Neuhoff (Bestwig)
leichtv. ; Wehm Grob (Mülheim ) leichtv. ; Wehrm. Höben
(Niederelbert ) leichtv.

4. Komp .: Unteroff . d. L. Leonhardt (Dietzenbach) tot:
Gefr . d. L Theiß (Lierschied) leichtv. : Gefr. d. L. Holllmd



JJt. 39. Sonntag , 24 . Januar 1918.
(Eltville) leichtv.; Res. Hübinger) Niederelbert) leichtv.;
Wehrm. Schräöter (Na .»hauten ) schwerv. ; Grs.-Ms . Fenn
(Dietzenbach) leichtv. ; Wehrm. Zimmer (Simmern ) leichtv. ;
Res. Schäfer (Fürsten «rund) leichtv. ; Wehnn . Güllerirrg
(Fachbach) tot ; Res. Hartmann (Flörsheim ) schtverv. ; Ers.-
Res. Wolf (Wolf) leichtv. : Wehr« . Helsmann (Groß-Gerau)
schwer».

Berichtigung früherer Allgaben.
1. Komp .: Wehrm . Klaus (Laschbach) bisher verm.,

verw.; Weh:m. Lückert (Hagen) bisher verm , verw. ; Wehrm.
Lunkenheimer (Sponsheim ) bisher verm., im Laz. Krrn.

4. Komp .: Res Meinecke (Holzappel) bisher verm.. verw. ;
Res. Lamp (Seenhausen ) bisher verm.. im Lazarett Lonylter.

5. Komp:  Res . Leis (Hallgarten ) bisher Perm., vertu:
Res Lauer (Hochheim) bisher verm., verw. ; Res. Lauer (» E
heim) bisher verm.. verw. ; Res. Lauer (Hochheim) bisher
verm. ve w. ; Res. Meffert (Wallau ) bisher verm.. verw. ;
Res. Henning (Rotenkirchen) bisher verm.. im Lazarett Bar¬
rier Ecole de Garcons . ^ m ,

8. Komp .: Wehrm . Kunze bisher verm.. verw.: . Wehrm.
Ma -kin (Biebrich) bisher verm.. verw. ; Wehrm. Martin bisher
verm , verw.

9. Komp .: Wehrm . Marx (Altenhausen) bisher verm.
verw. : Wehrm Lehmann (Walsdorf ) bisher verm.. m Laz.
Camberg; Res. Lechner (Neuhausen) bisher verm.. verw. :
Wehrm Livvold (Nebungen) bisher verm.. tm Lazarett 1

10 Komp .: Unteroff . d. L. Wilhelm (Espenschied) bis¬
her schverv., gestorben im Laz. Sechault 4. 1. 15: Gefr. d. L.
Kuphal (Biebrich) bisher verm.. im Laz. Wiesbaden ; Wehrm.
Menz (Schierstein) bisher verm . im Laz. Wiesbaden.

12 Komp:  Wehrm . Martin bisher verm , im Lazarett
Wiesbaden: Wehrm Löw (Schmidham ) bisher verm., verw.

Landwehr-Jnfanterie -Regiment Nr. 87, Mainz , Worms.
(Perenchies am 11.. Le Quesne am 14. und 15.. Wez am
16 und 20., Lille am 21. und 30. 11. und am 6. und 7..
Frotzennes am 7.. Loos und Prevöte am 8. und andere Ge-

fechte vom 23. bis 28. 12. 140 ^ „ _ ,
Kriegsfreiw. Resch (Biebrich) leichtv. ; Wehrm. Thmnas

(Dörscheid) schwer» . ; Wehnn . Debus (Nochern) sMverv. :
Weh m Lenz (Dörscheid) leichtv.. zur Truppe zuruck: Wehrm.
Foucar (Köppern) schwer» . : Kriegsfreiw. Keller sEnenbach)
verw. ; Kriegsfreiw. Christ (Zeilsheim) Venv; Musk Fritz
Blümchen (Wiesbaden)  verm .; Wehrm. Hosmann
(Frauenstein ) denn.

Feldartillerie -Regiment Rr . 27. Mainz . Wiesbaden.
Berichtigung früherer Angaben.

Stab der Ers .-Abt .: LberUeutn .. vermutl , z, D..
Pfasf bisher schwer» ., gestorben im Res.-Laz. Morchingen

2. Battr . : Kan . Saal (Aschaffenburg) bisher verm.. im

^^ 4^Battr .: Kan . Ebertz (Herborn) bisher schwer»., ge¬
storben im Feldlazarett 10 Biarre 2. 11. 14.

6. Battr . : Kan . Heilhecker (Sonnenbe-g) bisher schwer».,
gestorben im Feldlazarett Nr. 11 des 18. Armeekorps 26. 8. 14.

Deutscher Reich.
* Tod eines frühere » ReichStagsabgeordiicten. Der

frühere Reichstags- und Landtagsabgeordnete Hufnaget
(kons.) von Möckenau, Ökonomierat und langjähriger Bürger¬
meister, ist in Ansbach rm 61. Lebensjahre gestorben.

* Der Streit »m die Niederfüllbacher Stiftung . In
Sachen der Niederfüllbacher Stiftung des verstorbenen Bel-
gierkönigs Leopold ist soeben die Ausschließung dev
belgischen drei Kuratorienmitglieder  erfolgt.
Das Kuratorium ist daraufhin von fünf deutschen Mitglie¬
dern unter Vorsitz des Landtagspräsidenten , Reichstagsabge¬
ordneten Arnold  neu gebildet worden. Die .Rechte Koburgs
sollen weiter verfochten werden.

* Das Verbot des „Gothaer Bolksblattes " aufgehoben.
Das Verbot des „Gothaer Volksblattes", dessen Verleger be¬
kanntlich der Reichstagsabgeordnete Bock ist, wurde aufge¬
hoben. Es steht jedoch nach wie vor unter Präventivzensur.

Rechtspflege und Verwaltung.
JM . Justiz -Personalien . Im Kriege fanden den Helden-

tod- Die Referertdare Anton Ähre ns  aus Frankfurt a.  M„
Willtz Dorn  aus Frankfurt a.  M .. Dr . Kavl ötein»
Besser  aus Frankfurt a.  M . und Werner Tettenborn
aus Frankfurt a. M.

k?eer und Flotte.
Personal -Beränderungen . Stolzen Hers.  Oberleut.

der Landw a D (Wiesbaden), zuletzt vom Landw.-Train
2. Aufgeb., jetzt bei der Etapp.-Jnsp . der 5. Armee, zum Rittm.
befördert. * Krafft,  Gen .-Mas von der Armee, bisher Kom.
der 4 Feldart . Brig in Genehmigung seines Abschiedsge¬
suches unter Verleihung des Charakters als Gen.-Leut. mit
der gesetzlichen Pension zur Disp. gestellt. * Führ, von
Wilmowski,  Gen .-Maj von der Armee, in Genehmigung
seines Abschiedsgesuches unter Verleihung de? Charakters als
Gen.-Maj mit der gesetzlichen Pension zur Disp gestellt. "
Tscheuschner.  Oberst z. D.. zuletzt Kom. des Res.-Jnf .-
Regts. Nr. 88. wieder zum Kommandant des Truppenübungs¬
platzes Orb ernannt . * Horst.  Vizefeldw im Jnf . Leib-Regt.
Nr. 117. zum Leut, befördert. * Herhudt v. Rohden,
Gen.-Maj z. D .. zuletzt Brig -Kom. bei der 46. Res.-Div., der
Charakter als Gen.-Leut. vevliehen.

Oie Rrbeit der Abteilung 4 des
Nreiskomitees vom Roten Rreuz.

v.
Sonderbericht über die Kinderfürsorge in den erste»

süns Kriegsmonaten.
Die erfreuliche Hilfsbereitschaft der Wiesbadener Bürger¬

schaft für die Angehörigen unserer Krieger hat sich wohl auf
keinem Gebiet so glänzend in den verflossenen fünf Kriegs¬
monaten bewährt als gerade auf dem Gebiet der Kinder¬
fürsorge.  Diese zeitigte sofort die Gründungen von
Kleinkinderheimen, Unterkunftsgelegenheiten , Gewährung
von Mahlzeiten in Privatfamilien für die Kinder der ins Feld
gezogenen Baterlandsverteidiger.

Ein Andrang von ehrenamtlichen Hilfskräf¬
ten,  die sofort das glühende Verlangen hatten , dem Vater¬
land ihre Dienste zu widmen und sich bereit erklärten , ihre
Dankbarkeit den Soldaten , die für jeden Zurückbleibenden in
der Heimat ihr Blut heldenmütig einsetzen, an deren Kindern
zu bekunden, brachte die Möglichkeit, vorhandene Kinderfür¬
sorgeanstalten zu erweitern und auszunützen . Mit weisem
Vorbedacht hielten sich die Kinderanstalten Wiesbadens von
einer überstürzten Umgestaltung ihrer Zweckbestimmung zu¬
rück und gliederten sich an das Kreiskomitee vom Roten Kreuz
insofern an , als sie ihre Pforten vornehmlich den Kindern der
ins Feld gezogenen Krieger öffneten . So stellte sichz. B. der
„Verein für Sommerpflege armer Kinder"  so¬
fort in den Dienst der Kriegshilfe , indem er die bereits er¬
teilte Bewilligung eines Erholungsaufenthalts im Taunus
nach AuSbruch des Krieges zurückzog und sein Heim aus¬
schließlich für schwächliche Kriegerkinder auf 6 Wochen zur

_ Wiesbadener Tagblatt. _
Verfügung stellte, um den zurückbleibenden Müttern in der
ersten schweren Zeit wenigstens eine drückende Sorge abzu-
nehmen. Der „Wiesbadener Krippenverein"  er¬
klärte sich bereit , seine Tätigkeit während des Krieges zu er¬
weitern und bis zu 40 Säuglinge , 30 Krabbelkinder und 30
Laufkinber aufzunehmen . Bedürftigen Kriegerfrauen wird
das Pflegegeld hierfür erlassen.

An neuen Einrichtungen  sind nach Maßgabe der
in der Kriegszeit auftretenden Bedürfnisse 7 Kindergärten,
7 Kinderhorte und 1 Kriegskinderheim ins Leben gerufen
worden. Kriegerfrauen , die tagsüber erwerbstätig oder an¬
derweitig verhindert waren , ihre Kinder zu pflegen und zu
beaufsichtigen, konnten ihre vorschulpflichtigen Kinder gleich
zu Anfang August in 4 neugegründeten Kriegerkindergärten
in Obhut geben. Schulpflichtige Kinder , die vor- und nach,
mittags durch den gestörten Schulbetrieb , der sich aus der mili¬
tärischen Belegung der Volksschulen und aus der geringeren
Zahl der militärdienstfteien Lehrer ergab, konnten gleich in
den bestehenden 6 Anstalten des „Vereins für Kinderhorte"
und neugegründeten Kriegskinderhorten Aufnahme finden.

Die Säuglingspflege  umfaßt _ seit _August 187
Kriegerkinder. Es wurden geboren : im Wöchnerinnenasyl 85,
zu Hause 93, im Krankenhaus 9 Kriegerkinder , und zwar 106
Jungen und 81 Mädchen. In Fällen , in denen die Mütter
außer dem Hause entbunden wurden , waren die schon vorhan¬
denen Kinder anderweitig betreut , bezw. im Paulinenstift und
katholischen Waisenhaus , in der Krippe, in der Kinderbewahr¬
anstalt oder auch in Familienpflege untergebracht, damit die
Wöchnerinnen sorglos im Asyl ihrer ' Entbindung entgegen¬
sehen und dort Pflege genießen konnten.

Eine ungenannte Dame  übernahm die Paten¬
schaft  aller neugeborenen Knaben und legte einem jeden
ein Sparkassenbuch  an . Dieses edle Beispiel fand auch
Nachahmung dadurch, daß dieselbe Zuwendung für eine erheb¬
liche Anzahl weiblicher Säuglinge gemacht wurde . Im Notfall
sorgt das Kreiskomitee vom Roten Kreuz, Abteilung 4, auch
für Wäsche, Kinderwagen und Säuglingsmilch für die Neil-
gcborenen. In der Krippe, Gabelsbergerstraße , sind seit
August 35 Kriegerkinder verpflegt worden.

Im Verlauf der fünf Kriezsmonate wurden 7 K r i e g s -
kindergärten  für Kinder von 3 bis 6 Fahren eingerich¬
tet. Dankbar sei hervorgehoben, daß der Kriegskindergarten 1
und derjenige des „Frauenvereins " der Lutherkirche sich bis
zum heutigen Tage ohne Zuschuß erhalten haben. In dem
katholischen Waisenhaus . Platter Straße , in dem Pfarrhaus
der Bonifatiuskirche , durch die evangelischen Gemeinden der
Ringkivhe und der Marktkirche wurden ebenfalls Kriegs¬
kindergärten eingerichtet, die alle einen nichtkonfessicmellen
Charakter tragen.

Am 12. Oktober bezogen 2 Kriegskindergarten und
3 Kriegskinderhorte , die bis dahin außerhalb _ des Stadt-
berings im Freien untergebracht waren und die unter ge¬
trennter Verwaltung stehen, das vom Herrn Grafen M e r e n-
b er g zur Verfügung gestellte Haus Sonnenberger Straße 44.
Dasselbe war zweckentsprechend mit geringen Kosten für ihre
Aufruchnre hergerichtet worden. Wohl allen Kindern , die dort
liebevolle Aufnahme finden konnten, wird die Erinnerung an
die so schöne Heimstätte während der Kriegsdauer eine leuch¬
tende fürs Leben bleiben.

Nachstehende Aufstellung gibt eine Übersicht über die
Kriegskinderfürsorge , die (wie vorher bemerkt), 7199
Wiesbadener Kriegerkinder umfaßt , so weit sie sich auf An-
staltSpfloge erstreckt; in dieser Zahl sind die Flüchtlingskinder
nicht einbegriffen . Es wurden verpflegt vom 15. August bis
zum 31. Dezember 1914: vom 15. August bis 10. September
291 Kinder in Kindergärten , 45 Kinder in Kinderhorten , 35
Kinder in der Krippe ; vom 15. September bis 15. Oktober
345 Kinder in Kindergärten , 125 Kinder in Kinderhorten;
vom 15. Oktober bis 15. November 392 Kinder in Kindergar¬
ten, 268 Kinder in Kinderhorten ; vom 15. November bis
15. Dezember 414 Kinder in Kindergärten , 275 Kinder in
Kinderhorten ; vom 15. Dezember bis 15. Januar 1915 433
Kinder in Kindergärten . 289 Kinder in Kinderhorten.

Es wurden auf kürzere oder längere Zeit auf Kosten des
Kreiskomitees vom Roten Kreuz Kriegerkinder untergebracht:
in der Kinderbewahranstalt 29, im Paulinenstift 18, im Er¬
holungsheim in Niedernhausen 58 kränkliche, im städtischen
Krankenhaus 76, in der Augenheilanstalt 2 und im Johannis¬
stift 1. Im Waisenhaus wurden 4 Kriegerkinder verpflegt
und 1 Kriegerkind in die Krüppelfürsorge ausgenommen.

Der „Verein für Kinderhorte"  verpflegte m
seinen 6 Anstalten 141 Kriegerkinder seit Anfang August. In
Privatpflege sind Kriegerkinder : in Katzenelnbogen 1 und in
Laufenselden 2. Seit August sind 9 Kriegerkinder verstorben.

Die Ernährungsfrage  der Kriegerkinder beschäf¬
tigte natürlich den Vorstand aufs lebhafteste. Durch die freie
Liebestätigkeit vieler Familien genossen schon im August 525
Kriegerkinder die Wohltat eines Privatmittagstisches . 12 Kin¬
dern wurden Abendmahlzeiten zuteil . In der Suppenarrstalt
Steingasse 9 erhielten Mittagstisch 40 Kinder . In der Suppen¬
anstalt Scharnhorststraße 27 Kinder . So konnten gleich zu
Beginn des Krieges 609 Kinder eine gesunde Verpflegung
genießen. In dieser Zahl sind nicht die vielen Kinder einge¬
rechnet, die in Gruppen oder einzeln , ohne unsere direkte Ver¬
mittlung , seit Beginn des Krieges verpflegt wurden. Ende
Dezember genossen 371 Kinder durch das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz Privatmittagstisch . In der von dem „Verein
zur Speisung bedürftiger Schulkinder" eingerichteten Suppen¬
anstalt Schwalbacher Straße 7 wurden 117 Kriegerkinder täg¬
lich gespeist, wo speziell für das Alter von 6 bis 12 Jahren ge¬
kocht wird. Für jede Portion wird dem „Verein zur Speisung
bedürftiger Kinder " 15 Pf . vom Kreiskomitee vom Roten
Kreuz vergütet . 69 ältere Kriegerkinder werden täglich in
der Steingasse 9 auf Kosten des Krieskomitees vom Roten
Kreuz verköstigt, und zwar an den Mittagstischen des „Ver¬
eins zur Speisung bedürftiger Schulkinder". Seit Ende Okto¬
ber wurde fernerhin vom Kreiskomitee vom Roten Kreuz eine
Kleinkinderspeisung durch die Abteilung 4 ins Leben gerufen,
die nach ärztlicher Vorschrift eine ganz leichte Kinderkost her¬
stellt. Diese Einrichtung wird ebenfalls vom Kreiskomitee
vom Roten Kreuz erhalten . Die Kriegskindergäcken, die den
Kindern volle Verköstigung gewähren, entnehmen mit einer
Ausnahme aus den verschiedenen Speiseanstalten die nötigen
Portionen für die Kinder.

Es unterstehen der Obhut des Kreiskomitees vom Roten
Kreuz, Abteilung 4, heute 122 Kinder von 78 gefallenen
Kriegern , darunter 5 Vollwaisen.  Diese Zahl kann jedoch
nicht als abaeschlossen betrachtet werden, da die Abteilung auf
die direkten "Mitteilungen der Hinterbliebenen angewiesen ist.

Die Rechnungsablage  gibt eine Übersicht, wie mit
verhältnismäßig geringen Mitteln eine weitverzweigte Kin-
dcrfürsorge seit Beginn des Krieges ermöglicht wurde. Wenn
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die Mittel des Kreiskomitees vom Roten Kreuz jedoch nicht so
beschränkt wären , müßte dieselbe eine noch weit ausgedehntere

sein. ^
Neben der laufenden Fürsorge war es der Abteilung 4 des

Kreiskomitees vom Roten Kreuz eine selbstverständlicheschone
Aufgabe, für die Angehörigen der Krieger ein Weihnacht  s-
f e st zu bereiten . Zu diesem Zweck wurde eine Sondersamm¬
lung in einem kostenlos zur Verfügung gestellten Raum in der
Wilhelmstraße eingeleitet . Dank der Gebefreudigkeit von
groß und klein wurden dort eine große Menge Stoffe und
Bekleidungsgegenstände, sowie zahlreiche Spielsachen abge¬
geben. Letztere wurden den verschiedenen Kriegskinderanstal-
ien gegeben, während erstere teilweise der Bescherung für
Kinder der gefallenen Krieger und teilweise dem Bestand zur
tarifmäßigen Verteilung zugesührt worden sind. Die Barein¬
nahmen beliefen sich auf nahezu 3000 M. Bei der Weihnachts¬
bescherung und -feier für die Angehörigen der Krieger im
Kurhaus (der Magistrat hatte die Kosten für die weihnacht¬
liche Ausschmückung usw. übernommen ) nahmen 3349
Familien teil, die der Fürsorge der Abteilung 4 des Kreis¬
komitees vom Roten Kreuz unterstehen . Jeder Familienvor-
stanü erhielt ein weihnachtlich geschmiicktes Körbchen mit je
5i/s Pfund Kolonialwaren und ein Bild des Kaisers mit dem
Aufruf Sr . Majestät „An mein Volk" als bleibendes Anden¬
ken an das Kriegsjahr 1914. Von den 5134 Familien , die laut
Kartothek die staatliche und städtische Kriegsehrengabe bis zum
15. Dezember bezogen, machten 1785 von der Liebesgabe
keinen Gebrauch. Ein großer Teil kam allerdings nachträg¬
lich mit der Bitte um die Weihnachtsgabe, die teilweise — nach
Prüfung — in irgend einer Form aus den vorhandenen Vor¬
räten noch gewährt wurde . An der Kurhausfeier und der Be¬
scherung am 22. und 23. Dezember , nachmittags , nahmen 4208
Kriegerkinder im Alter von 3 bis 14 Jahren teil . Jedes Kind
erhielt einen Gutschein für einen seinem Alter entsprechenden
Gegenstand, den es selbst von den vom Vorstand zweckent¬
sprechend vorbereiteten Gabentischen auswählen durste. Fer¬
ner wurden 1023 Kriegerkinder in den Anstalten beschert, in
denen sie untergebracht sind. Sie erhielten im Kurhaus nur
eine ganz geringe Erquickung. Es wurden wegen Krankheit
von der Weihnachtsbescherung 15 Kriegerkinder ausgeschlossen;
sie erhielten durch die Mütter die Gaben übermittelt . Für
1722 Kriegerkinder im Alter von 1 Monat bis zu 3 Jahren
sind Geschenke(Kleidchen) vorbereitet worden. Für 3 Krieger¬
kinder wurden die Geschenke nach auswärts gesandt. 4 Kinder,
die verreist waren , erhielten nachträglich ihre Geschenke. In
Privatanftalten wurden durch unsere Vermittlung 31 Krieger¬
kinder beschert, die von der Bescherung im Kurhaus deshalb
ausgeschlossenwurden . Am 20. Dezember fand eine Besche¬
rung von 55 Kindern gefallener Krieger im „Parkhotel " in
Gegenwart ihrer Mütler und des Vorstandes der Abteilung 4
mit einer entsprechenden Feier statt . So sind im ganzen
7091 Kriegerkinder beschert worden.

5tii§ Stabt  und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Woche.
Viele Wünsche und Meinungen  treffen sich in der

Redaktion, und unsereiner hat oft seine liebe Not, aus der
Masse der Zuschriften aus dem Leserkreis das herauszusuchen,
was der Öffentlichkeit mitgeteilt zu werden verdient. Ein sehr
beliebtes Thema bildet neuerdings die Ernährungs¬
frage.  Das ist verständlich, denn eine wichtigere Frage
gibt's zurzeit für uns nicht. Zahlreiche Dinge , die sonst an
erster Stelle .besprochen wurden , müssen gänzlich zurücktreten.
Der Zeitungsberichterstatter hat sich für die Kriegszeit einzu¬
richten, und der Redakteur wird , oft nicht ohne Bedauern , Mit¬
teilungen und Ausführungen dem Papierkorb anvertrauen
müssen, die er in normaler Zeit seinen Lesern außerordentlich
gern vorgesetzt haben würde . Wenn die Aufmerksamkeit der
Nation von der wahrlich nicht leichten Verteidigung des
Vaterlandes gegen die Angriffe hartnäckiger und an Zahl er¬
heblich überlegener Gegner in Anspruch genommen ist, wird
der Krieg und was mit ihm in Verbindung steht, in den Spal¬
ten der Zeitung den breitesten Raum einnehmen müssen, selbst
in den Spalten , die den örtlichen Vorgängen gewidmet sind.
Dadurch entsteht natürlich eine gewisse Einseitigkeit, aber das
läßt sich nicht vermeiden , und diese Einseitigkeit  ist
schließlich doch nur ein Beweis von der starken Einheit¬
lichkeit  des einem großen Ziele entgegenstrebenden Volks-
Willens. Diese Einheitlichkeit des Willens kommt auch in der
Ernährungsfrage in erfreulichster Weise zum Ausdruck; mag
auch gegenwärtig noch so viel gegen das Kriegsgebot : „Du
sollst nur Kriegsbrot essen und mit keinem Nahrungsmittel
verschwenderisch urngehen", gesündigt werden, im Grunde sind
wir doch alle darin einig , daß wir uns unbedingt nach der
Decke strecken müssen, und daß keineswegs das Vaterland durch
unvernünftiges Umgehen mit den Nahrungsmittelvorräten in
Gefahr gebracht werden darf . Wer die Übertreter des Kriegs-
gebots kritisiert , darf nicht übersehen, daß auch sie sich zweifel¬
los, ohne zu murren , fügen würden , wenn die Regierung tun
würde, was der Herr Oberbürgermeister auf dem vorletzten
Kriegsabend in den kurzen Worten ausdrückte: „Es wird so
gemacht, und damit Schluß !" So lange die Möglichkeit be¬
steht, über die Stränge zu schlagen, wird es immer Leute
geben, die davon Gebrauch machen. Die Forderung , mit den
Nahrungsmitteln , vor allem mit dem Brot , sparsam umzu¬
gehen, kann zwar nicht eindringlich genug gestellt werden,
aber man darf doch auch hier den Bogen nicht überspannen.
Ganz ernsthaft wird z. B. in einigen Zuschriften, die wir in
den letzten Tagen erhielten , die Abschaffung der Hunde  als
überflüssige Fresser gefordert . Den Begriff „überflüssig" kann
man sehr eng fassen und sehr weit, wie man ihn aber auch in
Beziehung auf den treuesten und verständigsten Freund des
Menschen aus dem Tierreich anwenden will, er wird auch
„Kriegsbrot " essen, d. h. etwas schmäler gehalten werden als
im Frieden . Das wird in den meisten Fällen ganz von selbst
und ohne gesetzlichen Zwang geschehen. Und mancher arme
Köter wird auch dem Krieg zum Opfer fallen, es wäre aber
entschieden zu weit gegangen, wollten wir für eine allgemeine
Abschaffung der Hunde plädieren . Durch Übertreibun¬
gen  in der Ernährungsfrage machen wir lediglich unseren
Kriegsfeinden eine Freude . Halten wir uns an dem, was die
besser unterrichtete Regierung als notwendig bezeichnet. Wer¬
den die Maßregeln der Behörden befolgt und ihre Mahnungen
beherzigt, so haben wir vorläufig gar nicht nötig, Sparmög¬
lichkeiten ausfindig zu machen, an deren Ausführung doch nur
in allerhöchster Not gedacht werden könnte -0.
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tteine Brötchen auf die Gasthaustffchsj

Von geschätzter Seite wirü uns geschrieben: „Da cs heute
ffut,  erne möglichst lauge Streckung unserer Getreidevorräre
zu erziehen, so müssen wir eben auf Mittel sinnen, dieses Ziel
zu erreichen. Ich erlaube unr deshalb, auf eins dieser Mittel,
welches meiner Ansicht nach noch nicht erwähnt worden ist,
aufmerksam zu machen. Es handelt sich um die Beigabe von
Brötchen zu den Mittag - und Abendmahlzeiten
r n d e n G a stw i r t scha f t c n. Wer, wie ich, Gelegenheit
hat, zuzu,ehen, wie diese Brötchen, meistens kaum ange-
knabbert, liegen bleiben und in den Müllkorb wandern , den
empört es, einer solchen Mißachtung trotz Warnungen zu spar-
samem Umgehen mit unserem Brot täglich zu begegnen. Es
ist zu hoffen, daß bei einem Hinweis auf diese Angelegenheit
m ^ hrem geschätzten Blatte jeder patriotisch denkende und
fühlende Mensch — hierzu darf man wohl die große Mehr¬
zahl rechnen — sich der Enthaltsamkeit in dieser Beziehung
wahrend der Kriegszeit befleißigt. Muß man unbedingt beim
Mittagsmahl Brot haben, so genüge eine kleine Schnitte
Roggenbrot,  aber mit keiner Überlieferung an den Müll-
lorb, also nur so viel, als man zu verzehren gedenkt."

Eins der besuchtesten Berliner Hotels ist in der von dem
Verfasser der vorstehenden Zuschrift gewünschten Weise bereits
oorgegantzen: „Weißbrot wird nur auf Verlangen
gereicht , so heißt es seit Tagen auf den Speisezetteln die¬
ses Hotels. Man begrüßt die Einrichtung um so mehr mit
Freude , als wiederholt festgcstellt wurde, daß in verschiedenen
Hotels die Änderung unserer Backordnung nur mit Murren
ausgenommen wurde, und man trotz „aller patriotischen Ge¬
sinnung" es fertig brachte, durch allerhand neue „Mittelchen",
wie Toustmaschinen und dergleichen, den Zweck des Nachtback¬
verbots zu durchkreuzen. Das Vorgehen des Hotels ist ferner
auch deshalb höchst erfreulich, weil gleichzeitig an die Stelle
des Weißbrots X-Brot gesetzt wurde. Was aber war der Er¬
folg dieses Vorgehens ? Wie der Direktor mitteilt , gewöhnten
sich die Gäste so bald an das neue System, daß schon in den
ersten Tagen anstatt 1 200 Brötchen am Tag nur
400 gebacken  wurden , und auch diese Ziffer wird sich noch
in der kommenden Zeit verringern . Man sieht: Der Verzicht
des einzelnen bedeutet eine Ersparnis für die Gesamtheit. Wie
außerordentlich erwünscht würde es sein, wenn dieses System
mit dem so einfachen Motto „Weißbrot wird nur auf Verlan¬
gen gereicht", nicht nur in den Hotels , sondern auch i n a l l e n
Restaurants und Ga st Wirt schäften  Einlaß fände?
Hier ist es noch allzu häufig die Furcht, ein „gekränkter" Gast
könne in ein anderes Lokal gehen, also die Konkurrenzangst,
die von dem rechten Weg abdrängt . Wegen des X-Brotes wird
wird kein Gast ausziehen . Aber der bloße Wirtshausbesucher
ist vielleicht empfindlicher, so meinen manche Restaurateure.
Man lasse eS auf einen Versuch, und zwar einen energischen,
ankommen. Hoffentlicht steckt in uns noch so viel Opfersinn
und Vernunft , daß wir es dem Wirtshaus hoch anrechnen,
wenn es dazu hilft , daß am Brot gespart werde, und wenn
es damit seinen Teil an der Kricgsarbeit leistet. Schmachvoll
wäre es, wenn Gäste den Wirt an der Erfüllung dieser Pflicht
hindern wollten. Darum wünschen wir , daß die Hotelbesitzer
und Restaurateure überall dem obigen Beispiel folgen mögen,
und daß die Gäste sich nicht dort beschweren, wo sie kein Weiß¬
brot mehr finden, sondern dort, wo es nach wie vor gereicht
wird!
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vorlöufig eine überreiche Versorgung der Truppen
mit Liebesgaben.

Wie bereits am 81. d. M. bekanntgegeben worden ist, fin¬
det im JanuarkeineAnnahmevonFeldpaketen
durch die Militärpaketdepots statt. Veranlaßt wurde diese
Maßregel durch die überreiche Versorgung der
Truppen mit Feldpaketen und Liebesgaben
anläßlich des Weihnachtsfestes. Durch die militärischen Paket¬
depots gingen nicht weniger a l S 8i/2 Dtillionen Weih¬
nachtspakete  und dazu kamen Millionen von
Liebesgabenpakete.  Vielfach konnten die Truppen die
ihnen zugegangenen Pakete kaum bewältigen. Da ferner im
O st e n bisher noch nicht einmal alle Pakete den Truppen zu¬
gestellt werden konnten, hat das Kriegsministerium sich ver¬
anlaßt gesehen, anzuordnen , die im Monat Januar beabsich¬
tigte Annahme von Feldpaketen nicht stattfinden zu lassen.
Etwa Mitte Februar  werden dagegen die Militärpaket¬
depots wieder geöffnet werden. Die darauf bezügliche Be-
kanntmachung wird in Kürze erfolgen.

ZeindeshSnde!
Nach einer Amtsblattverfügung der König!. Eisenbahn-

direktion in Berlin ist bei Entladung eines an eine Spreng-
stoffabrik gerichteten Wagens mit Kohlen der Gewerkschaft
„Fürst Leopold" in Hervet-Dorsten, die zwischen Wesel und
Haltern unweit der Grenze liegt, unter den Kohlen
ein lufttrockener Schießwollekörper  im Gewicht
von etwa 64 Gramm aufgefunden worden. Der Sprengkörper
war ausländischen Ursprungs und vermutlich dazu bestimmt,
die Fabrikanlagen zu beschädigen  oder unbrauch¬
bar zu machen, und dadurch die Herstellung von Munition zu
stören. Das Eisenbahnpersonal wird daher gut tun , auf Leute,
die sich in verdächtiger Weise an Kohlenwagen zu schaffen
machen, zu achten und sie nötigenfalls festnehmen zu lassen.
Die Güterabfertigungen haben den von ihnen bedienten, mit
der Herstellung von Kriegsmaterial betrauten Firmen von
dem Vorfall Mitteilung gemacht und ihnen V o r s i cht bei der
Entladung der Kohlenwagen anempfohlen.

Die „Tagblatt "-Sammlungen.
Bei dem Verlag des „Wiesbadener Tagblatts " gingen

weiter ein : für den „Kaiser - Wilhelm - Dank ",
Kaisersgeburtstagsgabe für die Feldarmee : A. B. 8 M., Max
Horn 2 M.. Oberst v. Branconi 20 M„ Frau R. 6 M., Frau
N. 8 M.. von P . 20 M.. Frau S . 1 M., N. N. 1 M., A. W.
2 M .. Herr Simbert 3 M.. Münzert in Clarenthal 2 M., Frau
Mathilde Bonne , Villa Waldfricde, 50 Di., Ludwig Scheines,
Dietenmühle , 5 M., zus. 148 M.; für die verwundeten
und Heimkehr enden Soldaten  der Grenzfestung T h o r n :
L. E. 10 M.. Billa Rupprecht 17 M., Frau Hegemeister Hölzel,
Holzhausen a. d. Eder , 3 M., Hauptmann a. D . Werner 28 M.
M. D. 8 M., R. P . 10 M., E. B. 6 M.. A. Rheinboldt 10 M.,
zusammen bisher 853 M.; für den Roten Halbmond:
M. D. 8 M., A. Rheinboldt 8 M., zusammen 319 M.; für O st -
Preußen:  A . Lissauer 3 M., zusammen 19340 M. 88 Pf . ;
für die Nationalstiftung  zum Besten der Hinterbliebe¬
nen der tm Kriege Gefallenen : Lehrer Stock 25 M., zusammen
bisher 2119  M . 97  Pf . ; für die Kriegsheimarbeit
(Frau Prof . grefenntS ): Hauptmann a. D . Werner 28 M.

— Vorerst keine Genesungsheime in kleinen Gasthöfen
und Peustoneu .' Leider sind die Bemühungen des Kreis-

komitces vom Roten Kreuz,  dem Notstand der hiesi¬
gen kleineren Gasthöfe und Pensionen dadurch abzuhelsen, daß
Genesungsheime  in ihnen eingerichtet werden, vorerst
ohne Erfolg  geblieben . Auf die verschiedenen Eingaben
des Kreiskomitecs an das Kriegs Ministerium  und an
die stellvertretende I n t e n d a n t u r in Frankfurt a. M. hat
letztere nunmehr geantwortet , daß sie vorerst nicht in der Lage
sei, die Angebote anzunehmen , da der Bedarf an Lagerstellen
vorerst gedeckt sei. Die dem Kreiskomitee zugegangenen und
von ihm geprüften Angebote sind jedoch vorgemerkt und wer¬
den später im Bedarfsfälle berücksichtigtwerden.

— Zeitungen für Hecresangchörige . Nach den in letzter
Zeit gemachten Wahrnehmungen werden Zeitungen für
H e e r e s a n g e h ö r i g e bei den Feld- und bei den heimi¬
schen Postanstalten mehr und mehr nur noch für einen
Monat  bestellt. Abgesehen davon, daß durch diese bedeutende
Vermehrung der Bestellungen der gesamte Zeitungsvertrieb
wesentlich erschwert wird, treten bei dem Verfahren leicht U n-
terbrechungen  in der Lieferung während des Monats¬
wechsels ein, weil die Neubestellungen für den nächsten Monat
bei der oft langen Beförderungsdauer nicht immer so recht¬
zeitig bei den Berlagspostanstalten eingehen, daß sie pünkt¬
lich mit dem Beginn der Bezugszeit ausgeführt werden
können. Den Aufgebern von Zeitungsbestellungen für Heeres¬
angehörige ist daher dringend zu empfehlen, die Zeitungen
gleich für das Vierteljahr  oder für den Rest der
laufenden Bezugszeit zu bestelle  n.

_— Ein Ausnahmetarif . Mit Gültigkeit vom 20. Januar
1915 tritt ein neuer Ausnahmetarif 21 v. für landwirt¬
schaftliche Artikel,  Bau - und Brennstoffe und einzelne
Tierarten  von den Stationen der preußisch-hessischen,
mecklenburgischen, oldenburgischen Staatsbahnen , der Reichs¬
eisenbahnen, der Militärbahn und einer größeren Anzahl von
Privatbahnen nach den durch den Krieg geschädigten Teilen
des Reichslandes Elsaß - Lothringen  in Kraft . Abzüge
des Tarifs (Preis 5 Pf .) sind durch die beteiligten Güterab
fertigungen zu beziehen.

— Wiesbadener Lazarette . Aus der Verwundetenliste der
Auskunftsstelle über im Felde stehende nassauische Soldaten
in der Loge Plato : Reserve-Jnfanterie -Regiment 223: Draser
(Wiesbaden) im Roten-Kreuz-Hospital ; Sanitäter W. Fein
(Lochum) und Kraut (Biebrich) im Garnisonlazarett . — Land-
wehr-Jnfanterie -Regiment 80: Schulze (Wiesbaden) im Hessi¬
schen Hof; G. Diefenbach (Heimbach) im Paulinenstift ; K.
Heunemann (Buschhüffen), A. Hoffmann (Frankfurt ), Ober¬
reuter (Köln) und A. Schmitt (Weinheim ) im Garnisonlaza¬
rett ; Schmitz (Frankfurt ) im Paulinenstift ; Gefteiter
Wiegandt (Altglashütten ) im Garnisonlazarett . — Infanterie-
Regiment 80: Einjährig -Freiwilliger Becker 2. (Homburg) im
Paulinenstift ; Landsturmmann I . Horz (Dotzheim) im Garni¬
sonlazarett ; Jmmerheiser (Schwabenheim) im Paulinenstift;
Gefreiter Jockel (Fulda ) im Garnisonlazarett ; Gefteiter
Kayser (Sechshelden) im Paulinenstift ; Reichel (Straßebers-
bach) im Garnisonlazarett . — Reserve-Jnfanterie -Regiment
80: G. Braun (Dörrscheid) im Garnisonlazarett ; Fr . Eckhargt
(Heldenbergen) im Paulinenstift ; I . Sattler (Schierstein ) im
Garnisonlazarett . — Rekrutendepot des Infanterie -Regiments
80: Gefteiter S . Erich (Offenbach) und R. Hecker (Ohle) im
Garnisonlazarett ; Nürenberg (Belecke) im Paulinenstift . —
Rekrutendepol des Reserve-Jnfanterie -Regiments 80: Unter¬
offizier I . Hück (Hochheim) und Kremer (Nuttlar ) im Garni¬
sonlazarett . — Ersatzlandsturmbataillon Wiesbaden 1: Land¬
sturmmann K. Seidel (Kastel) im Garnisonlazarett.

— Gefangene in Japan . Von jetzt ab können auch Post¬
pakete  an deutsche Kriegs - und Zivilgefangene in Japan
zur Beförderung über die Schweiz angenommen werden.

— Staats - und Gemeindesteuer. Die Zahlung der 4. Rate
hat zu erfolgen am 25. und 26. Januar von den Steuerpflich¬
tigen der Straßen mit den Anfangsbuchstaben H bis einschließ¬
lich K. Die auf dem Steuerzettel angebene Straße ist maß¬
gebend.

— Eissport . Falls Nachtfrost einftitt , sind die Nord-,
Süd - und Westeisbahnen heute Sonntag geöffnet.

— Personal -Nachrichten. Angenommen sind zu Postge-
bilfen D i e tz und Jakob Schmidt  in Wiesbaden ; über»
htoen wurde eine OberpostjÄretärstelle dem Posttiekretär
Giegerich  in Wiesbaden.

— Kleine Notizen. Die in der Galerie Banger hier aus¬
gestellte Jnneneinrichrung des großen Gactenpavillons der
Deutschen Werkbund-Ausstellung wurde nach Entwürfen des
Künstlers von der Firma Weyershrufer u. Rüb-
sa m e n hier ausaeführt.
Vorberichte über « unkt, Vorträge und verwandte ».

* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 24. Januar.
Abonnement 8 : „Die Königin von Saba ". Anfang 6% Uhr.
Montag , den 25 : 4. Sinfoniekonzert . Anfang 7 Uhr. Diens¬
tag, den 26., Abonnement D : „Tiefland ". Anfang 7 Ukw.
Mittwoch, den 27., Abonnement A : „Undine". Anfang
7 Uhr. Donnerstag , den 28.. Abonnement C : „Hans Helling".
Anfang 7 Uhr. Freitag , den 29.. Abonnement 8 . neu ein-
studrevt: „Wie di« Alten sangen". Anfang 7 Uhr. Samstag,
den 30.. Abonnement v : „Der Evangelimann ". Anfang
7 Uhr, Sonntag , den 31.. Aüonnsment A : „Lohengrin". An¬
fang 6 Uhr. Montag , den 1. Februar Abonnement D:
„GvaeS und fein Ring ". Anfang 7 Uhr. — Es sei nochmals
darauf hingewiesen. daß die heutige Vorstellung der Oper
„Die Köirigm von Saba " bereits um 6% Uhr beginnt (Abonne¬
ment 8 ) .

* Sinfoniekonzerte der Königlichen Kapelle. Das Pro¬
gramm des am Montag stattfindenden Konzertes ist folgendes:
1. Ouvertüre zu „Coviolan", 2 Konzert in W -Dur für .Klavier
und Orchester (Solist Herr Prof . Mannftaedtl . 8. Ouvertüre
zu „Egmorrt" von L. b. Beethoven 4. (zum Gedächtnis an den
unlängst verstorbenen Meister) Sinfonie „Ländliche Hochzeit"
von Karl GoldmarL Der Beginn des Konzertes ist auf 7 Uhrfestgesetzt.

* Residenz-Theater . Am nächsten Freitag findet die
14. Volksvorstellung statt zu ganz kleinen Preisen und kommt
„Rösselsprung" zur Aufführung.

* Konzert. Das Spangenbergsche Konser¬
vatorium  veranstaltet Dienstag , abends 7% Uhr, tm
großen Saale der „Wartburg-" einen größeren Vortragsabend.
Zum Vortrag gelangen Stücke für Orchester. Klavier, Violine,
Cello und Gesang. Der Ertrag einer Anzahl vorbehaltener
Plätze sst zugunsten der Kriegsfürsorge des Roten Kreuzes
bestimmt, sonst ist der Eintritt wie gewöhnlich frei.

* Bortrsg . Der sechste öffentliche Vortrag rn der „Wses-
badener Gesellschaft für bildende  Kunst"
findet nächsten Dienstag -, abends 8 Uhr. in der Aula des
Oberlyzeums statt. Professor Dr . Hans Machowsli,-Berlin,
der durch seine Vorträge über „Michel Angelo", „Schadow"
und „Das deutsche Barock" den Mitgliedern der Gesellschaft
bereits vorteilhaft bekannt ist. gedenkt über „Goethes äußere
Erscheinung" zu sprechen Ferner sind noch folgende Vorträge
im laufenden Quartal vorgesehen: Jnl Februar : Bildhauer
Köper über „Das Deutsche und die neueste Plastik", im März:
Geb. Rat Jessen-Berlin an zwei aufeinanderfolgenden Abenden
über „Krieg und Krieger in der deutschen .Kunst", wobei der
erste Abend den „Rittern und Landsknechten", der ziveite den
„Deutschen Soldaten seit Friedrich dem Großen" gewidmet
idU  tDtXjbw

aus dem vereinsleben.
vorbertchre » Veretnsverkaminlnngen.

* Heute nachmittag 21/» Uhr findet in dem Turnerheim
(HemnAnDstLatze) die Häuitttuers-MNiMlung der „Wies^
baldenor Lok <vl --Ste .rba -»VLrsichür :unLtsL<rsse ."itatt.

Hus dem Landkreis Wiesbaden.
. , .7̂ Biebrich a. Rh.. 22. Jan . Des „Kinves Engel"
^hütete letzter Tage ein schweres Unglück. Hier in einer
Wirtschaft in Einquartierung liegende Soldaten reinigten
Gewehre, als plötzlich ein Schuß -krachte und eie Kugel durch
das Fen.ste.halz dicht über den Kopf eines im Hofe beschäf-
baten jungen Mädchens flog Angeblich soll der Vorbesitzer
des Gewehres übersehen haben, die Patrone zu entfernen.
— ~? ie  allerorts , so werden auch hier in der Reichswolk»
Woche  die alten Wollsachen gesammelt. Die rüh .ige Kriegs-
fursorgeabteilung des Dlagistrats hat sich der Sache ange-
normnen. — Dem Vollziehungsbeamten a . D . Jakob Lang
wu.de von der Großherzogin Adelheid von Luxemburg die
silberne Medaille des Militär - und Zivilverdienstordens Adolfvon Nassau verliehen.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

, t S. Höchstenbach, 22. Jan . In einer hier stattgefundenen
miMmrtschaftl-ichen Versammlung wurde schwere Klage über
zunehmende Wildschäden  erhoben , der um so verhäng-
nisvoller sej, als der Ausfall der nächsten Ernte für den end-
Uchen Sieg von großer Bedeutung sei. In diesem Jahre sei
der Wrldbestcmd noch größer als sonst, weil die Jagden wetzen
Des  Krieges nicht so stark beschossen worden seien wie in den
Vorjahren. Die Versammlung einigte sich dahin, bei der Be-
horde vors< lllg zu werden, daß die Pächter gezwungen wer¬
ben sollten, den Wildstand auf das Mindestmaß einzu-
schranken. Mit der Zahlung von Wildschaden sei diesmal
der Ausfall an der Ernte nicht gut zu machen.

Neues aus aller Welt.
Lawinenstürze in Tirol . Vom Lamioch vei Laudeck ging

eme ungeheure Staublawine nieder, die den Waldbestand tm
Umfang von mehr als 8000 Quadratmetern vollständig zer.
störte. Der Schaden ist juch nicht übersehbar. Sie Lawine
bneb knapp vor der Ortschaft Schnann stshen. die äußerst ge-
fäh bet wurde. Im Pazhauntal bat eine vom Totenmann,
köpf niedergegangene Staublawine die Straße auf 400 Meter
Länge mit einer fünf bis zehn Meter hohen Schneemasse
überschüttet. Aller Verkehr ist unterbrochen. Die Fiexen-
ftratze ist infolge zahlreicher niedergegangener Lawinen un-
passte bar . Telephonleitungen sind zerstört, der Schaden istbedeutend.

Opfer der Berge. St . Moritz,  22 . Jan . Zwei im
Berninagebiet schon mehrere Tage vermißte Skifährer aus
Zürich gelten als verloren.

Die Not im italienischen Erdvebenzebiet. Rom.  23 . Jan.
Im Evdbebengebiet ist heftiger Schneefall bei großer ' Kalte
eingetreten , so daß Hilfe immer dringlicher wird. In Rom
kamen bis jetzt etwa 8000 Flüchtlinge an , und der Zuzug
dauert noch fort. Die Hilfsaktion nimmt endlich einen
größerer» Stil an. Der Kriegs-Minister beschloß, eine Feld,
bäckerei und Feldküchen einzurichten und ordnete die Bev-
schickuna von Zelten und Baracken in großer Zahl an.

Letzte vrahtberichte.
Zum Wechsel des Reichsschatzsekretär».

Sr . Berlin , 23. Jan . (Eig. Drahtbericht . Ktr . Bkn.) D«
Wechsel in der Leitung des ReichSschatzckmts wird dem Ver¬
nehmen nach in den ersten Tagen des nächste»
Monats  erfolgen.

Das Befinden des Erbprinzen von Braunschweig.
W• T .-B. Braunschweig, 23. Jan . über das Befinden des

Erbprinzen wird folgendes mitgeteilt : Bei gutem Wund-
befund  ist die Temperatur etwas gestiegen. Dement¬
sprechend war die Nacht etwas unruhig . Braunschweig,
23. Jan . Dr . Schlegel. Dr . Albrecht.

Der Lloyddampfer „Derfflinger " als Prise erklärt.
Br . Kairo, 23. Jan . (Erg. Drahtbericht . Ktr . Bin .)

Der Lloyddwmpser „Derffliwger", der bei Kriegsbe-girm
in den neutralen Suez ! anal  einlief , wurde
vom Prrserchos widerrechtlich  als Prise erklärt.

Der amerikanische Heereskredit.
W . T.-B. Washington , 23. Jan . (Nichtamtlich.) Das

Repräsentantenhaus hat einen Kredit von 101 Millio¬
nen Dollar für die Armee bewilligt.

W . T.-B. Melbourne , 23. Jan . (Reuter .) Die
Hauptstadt der Vereinigten Staaten von Australien ist
von Melbourne nach Sydney verlegt worden. Die Ver¬
legung verfolgt den Zweck, die Regierung mit den Er-
fordernissen aller Staaten Australiens vertraut zu
urachen. Sie ist nur vorübergehend.

5lu§ unserem Leserkreise.
Micht verwendete(Rnfenbnnaen tränen weder rurückaelandt. no» aufbewabrt» erdenk

* Dem Abonnenten der Zyklus - Konzerte  des Ruv-
Hauses, der in der Morgen-Ausgabe vom Samstag über den
am Freitag stattgefundenen Wagner-Abend schrieb, möchte ich
entgegenhalten. daß man in anderen Städten oll genug z B.
den ganzen 1. Akt des „Fidelio" oder größere zusammen¬
hängende Teile (Arien und nachfolgende Duette ) aus
„Figaros Hochzeit" usw. im Konzertsaal aufführte , ohne daß
ein Zuhörer darob erstaunte oder es als „unzulässig" be.
zeichnete. Schrerberin dieser Zeilen erinnert sich auch noch
lebhaft anfangs der 70er Jahre des vorigen Jahrhunderts,
unter Wagners eigener Leitung im alten Konzerthause in
der Leipziger Straße in Berlin Teile  aus der „Walküre"
von der Kammersängerin Frau Materna aus Wien und
Herrn Wbert Niemann vom Overnhaiuse in Berlin gehört zu
haben, die zur Einfnh .ung in Wagners „Ring des Nibelungen"
außerordentlich musikalisch wirksam zur Geltung kamen und
viel zum Berstäudnis des Werkes beitrugen, ja die vom musi¬
kalischen Standpunkte absolut seine Schönheiten zutage
brachten, ähnlich wie dies bei den gestern aufgeführten Teilen
der Wagnerwerke geschah. Warum dies tadeln. Warum nicht
ohne Skrupel froh genießen, was man Herrliches uns gestern
bot? Es gibt moderne Komponisten, die oft in einem als
Ganzes betitelten Werke doch viel fragmentarischer wirken,
als dies gestern der Fall war . Eine alte Abonnentin der
Zyklus-Konzerte, (Wir benutzen die Gelegenheit. um
unsere Leser darauf aufmerffam zu machen, daß der Sprach,
saal einer Zeitung nicht da ist, um anerkannte künstlerische
Veranstaltungen zu kritisieren. Das ist Sache der berufenen
Kunstkritiker. Leider batten wir übersehen, daß der Ver-
fasser des „Eingesandts " in der gestrigen Morgen-Ausgabe
über ein Konzert uniellte . das noch gar nicht stattgefunden
batte. Dies« Taffache richtet seine Ausführungen von fellsst.Dte ©ftnftU



Handelsteil.
Unsere Eisen-Industrie im Weltkriege.

Wir wissen, daß die deutsche Organiaationsfcraft mit
ihrer wunderbaren Fähigkeit zur Anpassung den Stürmen
des Krieges bisher meisterhaft widerstanden hat ; wir wissen
deshalb (die Zuversicht darf uns in der Tat eine Gewißheit
»ein), daß auch eine sehr lange Dauer des Krieges uns wirt¬
schaftlich nichts än'hahen wird, aber wie dieser von Leben
und Tatkraft glühender Körper unserer Volkswirtschaft im
einzelnen mit den Schwierigkeiten fertig geworden ist, darüber
Bind wir erst unterrichtet , wenn uns die Fachmänner davon
erzählen. Wir haben jedem zu danken, der uns aus dem Be¬
reiche seiner Wirksamkeit heraus ein anschauliches Bild von
den neuen Verhältnissen gibt. Eine Fülle solcher Be¬
lehrung wird der Leser demnächst aus dem Februarheft von
„Nord und  Süd “ gewinnen können, wo Männer wie der
Direktor der Stummsehen Werke in Neunkirchen, Th.
Müller,  sodann der Geheimrat Kirdorf  und andere her¬
vorragende Vertreter der westlichen Schwerindustrie das Wort
nehmen. Der Herausgeber der genannten Zeitschrift, Prof.
Dr. Ludwig Stein,  hat uns den Beitrag von Th. Müller
schon jetzt zur Verfügung gestellt ; man kann bin nicht ohne
edr. Gefühl der Ergriffenheit  und zugleich des
Stolzes  lesen . Mit berechtigtem Stolz, so führt der Ver¬
fasser aus, darf man heute behaupten, daß die völlig neuen
Aufgaben, vor welche die Werksleiter mit dem Krlegsausbi ucti
gestellt wurden, in glänzender Weise gelöst worden sind.
Die Schwierigkeiten waren verschieden, je nach der geogra¬
phischen Lage der Kohlen- und Hüttenwerke. Die an der
Grenze gelegenen Hütten, besonders die in Lothringen und
an der Saar, die im Aufmarschgebiete des Heeres lagen,
mußten ihren Betrieb Wochen und Monate lang fast ganz
still legen und konnten nur allmählich die Erzeugung lang¬
sam wieder aufnehmen, während die mehr an Innern des
Landes gelegenen Bergwerke und Hütten ohne Unterbrechung,
wenn auch beschränkt , weiter arbeiten konnten. Bei Aus¬
bruch des Krieges stockte sofort überall die Zufuhr und Ver¬
sendung von Waren, da alle verfügbaren Transportmittel der
Heeresverwaltung zur Verfügung gestellt werden mußten. Was
das bedeutet, mögen einige Zahlen erläutern:

Vor dem Kriege betrug die Roheisenerzeugung
in Deutschland und Luxemburg monatlich rund 1.6 Millionen
Tonnen oder täglich 44 000 Tonnen. Zur Erzeugung dieser
Mengen sind täglich etwa 50 000 Tonnen Koks und etwa
120 000 Tonnen Erze notwendig, abgesehen von größeren Zu¬
schlagsmengen von Kalk und Manganerz. Der weitaus größte
Teil dieser Materialien muß durch die Bahn oder auf dem
Wasserwege, zum Teil aus großen Entfernungen angefahren
werden. Es leuchtet ohne weiteres ein, daß bei so gewaltigen
Mengen eine geregelte tägliche Zufuhr geboten ist, da die
größten Lagerplätze nicht ausreichen würden, um den Bedarf
für einen längeren Zeitraum zu lagern. Abgesehen von den
mit ausländischem Erz arbeitenden Hütten, die mit Rück¬
sicht auf <£e Unsicherheit der Schiffszufuhren aus entfernten
Gebieten stets große Vorräte haben, arbeiten die Hütten meist
von der Hand in den Mund, und ihr eiserner Bestand reicht
meist nur für kurze Zeit. Sie sind daher auf tägliche regel¬
mäßige Zufuhren angewiesen, und man kann sich leicht die
Umwälzungen vorstellen, die eintreten, wenn plötzlich —
ohne Vorbereitung — täglich 180 000 Tonnen Materialien oder
360 Eisenbahnzüge von je 50 Waggons zu 10000 Kilogramm
ausbleiben. Da galt es, vorsichtig und kalten Blutes die not¬
wendigen Betriebemaßnahmen zu erwägen.

Während die ifhemisch-weelfäiischen Werke ihre Er¬
zeugung im Oktober schon wieder auf 70 Proz. heben konnten
und sie nicht einmal um August unter 50 Proz. sinken zu
lassen brauchten, haben die Werke an der Saar und in
Lothringen in .den beiden ersten Kriegsmonaten fast ganz still
gelegen, um im Oktober mit 30 bis 50 Proz. wieder zu be¬
ginnen. Es ist im allgemeinen aber bemerkenswert, zu be¬

obachten, wie jeder seine Erzeugung allmählicn wieder ge¬
steigert und sich der veränderten Lage angopaßt hat. Die
Zahlen geben schließlich noch ein anschauliches Bild von der
Gesamtmenge der erzeugten Güter, die natürlich nicht auf den
Werken liegen bleiben konnten , sondern versandt werden
mußten und dank der verständnisvollen Mitarbeit der Be¬
hörden auch versandt worden sind. Welche Mühe und rast¬
lose Arbeit es gekostet hat , neben dem ungeheuren Kriegs-
vetkehr diesen großen Friedensverkehr zu bewältigen, das
kann nur derjenige richtig ermessen, welcher an dieser Arbeit
tätig teilgenommen hat.

Die größten Schwierigkeiten bereitete 'wohl der Regelung
die Arbeiterfrage.  Hier war der Bezirk des VII. Armee¬
korps (Westfalen und ein Teil der Rheinprovinz) am günstig¬
sten gestellt, insofern, als dort mit Rücksicht auf die not¬
wendige Aufrechterhaltung der Kohlenförderung gewisse Be¬
schränkungen in der Einberufung der Heerespfiichtigen erfolgt
sind»

Die geordnete Beschaffung der Rohstoffe,  ln
erster Linie der Eisenerze, welche zunächst große Sorge und
viel Kopfzerbrechen bereitete, ist unter Mitwirkung der Zivil¬
und Militärbehörden für absehbare Zeit geregelt. Deutsch¬
land kauft jährlich vom Auslände gewaltige Mengen Eisenerz;
im fahre 1913 waren es nicht weniger als 14 Millionen
Tennen, von denen aus Spanien 3.6 Millionen, aus Schweden
4.5 Millionen und aus Frankreich 3.8 Millionen Tonnen
kamen. Die Zufuhr aus Spanien ist durch unsere Feinde
uns abgeschraitten. Die französischen Gruben, die fast aus¬
schließlich im Kampfgebiete liegen, stehen still, und nur die
Einfuhr schwedischer Erze, die früher meist über Rotterdam
erfolgte, konnte durch Umleitung über deutsche Häfen ge¬
sichert werden. Wenn es gelingt, die cteutscnen Lothringer
Gruben bald wieder auf die alte Höhe ihrer Förderung zu
bringen, so wird kein Mangel an Rohstoffen eintreten, zumal
die in Deutschland vorhandenen großen Schrottmengen in
Siemens-, Martin- und Elektro-Stahlöfen in guten Stahl um-
gewandeR werden. Es werden auch in deutschen Hochöfen
heute schon diejenigen Erze verhüttet , die man in den er¬
oberten französischen und belgischen Gebieten vorge¬
funden hait.

Besonders erfreulich erscheint es, daß die Hoffnung
unserer Feinde völlig zuschanden wurde, deren Streben dahin
ging, unsere Unternehmer mit ihren großen Arbeitermasseu
brotlos zu machen. Wie denn überhaupt den englischen Ge¬
schäftspolitikern nach dem bisherigen ruhmvollen Fortgang
des Krieges und dten glorreichen Walfentaten unseres Heeres
allmählich eine Ahnung dämmern mußte, daß sie einen ge¬
waltigen Posten in ihren Geschäftsbüchern, den sie auf die
Aktivseite zu setzen gedachten, auf die Passivseite werden
buchen müssen. Trotz der großen Einbuße, die unsere Aus¬
fuhr erleidet, stockte nirgendwo unser Wirtschaftsleben. Noch
viel weniger ist es den Engländern bisher gelungen, unsere
Absatzgebiete im Auslande ihrer eigenen Industrie zuzu¬
führen, wie es beabsichtigt war. Das Gegenteil ist einge¬
treten. Auch die englische Ausfuhr  hat ungeheuer
gelitten, wie ein Blick auf die Statistik zeigt. Man hat drüben
einen wichtigen Faktor ganz übersehen. Man hat wohl gar
nicht daran gedacht, daß der Ausbruch eines großen europäi¬
schen Krieges das Geschäftslehen in anderen Staaten völlig ln
Unordnung bringen könnte , wie es doch bei den verwickelten
feinmaschigen Beziehungen wirtschaftlicher und finanzieller
Natur, die heute im Zeitalter der Elektrizität (Re ganze Welt
umspannen , sicher vorauszusetzen war.

Überall in der Welt geriet das Finanzwesen in Bedräng¬
nis, und ein Staat, wo darin Stockungen bestehen, schaltet
als Käufer aus . Dieser Zustand wird sich nicht ändern , so¬
lange der Krieg dauert , der die Ursache davon ist. Eine
Krankheit kann nur geheilt werden, wenn man aas Grund-
übel beseitigt. Deshalb kann Deutschlands Industrie dem
Ende des Krieges in aller Ruhe entgegensehen. Sie braucht
nicht zu befürchten, daß die englischen Konkurrenzbemühun-
gen großen Erfolg haben werden.
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Gerade die ungeheure Ausdehnung der deutschen

Erzeugung in Eisen - und Stahl waren  wahraad
der letzten Jahrzehnte und die damit Ham, m Hand gehende
Vergrößerung der Ausfuhr ist von England stetsi mit neidb
sehen Augen angesehen worden. Noch im Jahre erzeug
England mehr Roheisen als Deutschland , natnllch 8.9 MifitoH
nen gegenüber 8.3 Millionen Tonnen. Jm Jahre 1913  erzeugte
Deutschland fast doppelt soviel als ' England, nämhch 195
Millionen gegen 10.6 Millionen Tonnen ^ im Vergleich
Rohstahlerzeugung kommt der deutsche Aufschwung D
besser zur Geltung. Es erzeugten.

Deutschland England
im Jahre .1900 . . . 0-6 5 Millionen Tonnen
„ ., 1913 . . .. 118.9 0.8 „ »

Während also Deutschland in diesen 13 Jahren seine Er¬
zeugung verdreifachte, ist sie m England noch nicht um

±0D̂ie Ursachen liegen in deutschem Fleiß, in deutscher
zäher Gründlichkeit und in dem durch ^ ne vorzügliche
Organisation erreichten Zusammenarbeiten von Wissenschaf
und praktischer Erfahrung . Man kann annehmen , daßder
Kre " diese guten deutschen Charaktereigenscuaften kräftigen
wird und daß insbesondere die bestehenden Organisationen
weiter ausgebildet werden.
Dividendenermäßigungsfragen der Hypothekenbanken

$ Berlin, 23* Jan. (Eig. Drahtbericht) Unter dem Vor¬
sitz des Lanidwirlschaflsministers Gehört eme  r kand heute
eine Sitzung von Vertretern von 30 deutschen Hypotheken¬
banken statt . Es wurde über die berens erwähnte Be¬
messung der Dividende für 1914 beraten . Obwohl zurzeit
ein endgültiges Resultat der Verhandlungen noch nicht vor-
Hegt, kann doch als sicher  gelten , daß die Hypotheken¬
banken zu einer Ermäßigung ihrer Dividende um je 1 rroz.
und zur Schaff ung eines außerordentlichen Kriegs¬
reservefonds  sich entschließen werden,

Berliner Börse.
$ Berlin, 23. Jan. (Eig. Drahtbericht) Wie schon in den

letzten Tagen, gewann nur in Industriewerten und russi¬
schen Bankaktien das Geschäft größere Lebhaftigkeit. Große
Kauflust herrschte für Oberschlesische_ Kokswerke, die ihre
Aufwärtsbewegung fortsetzten. P h ö n i x war ziemlich rege
umeesetzt, im Zusammenhang mit befriedigenden Mitteilungen
über die Geschäftslage. Auch Rheinische Metallwaren una
Deutsche Waffen- und Munitionsfabriken stellten sich zeit¬
weise höher. Deutsche Anleihen blieben bei mäßigen Um¬
sätzen behauptet. Am Geldmarkt  bleiben die niedrigen
Sätze bestehen. __ , ,Industrie und Handel.

A Hanauer Kunstseidefabrik, A.-S. Hanau,  23 . Jan.
(Eig Drahtbericht) Die Verwaltung schlägt der näriistoi
Generalversammlung vor, anstatt der im Vorjahre beschlosse¬
nen stillen Liquidation die gesetzliche Auflösung vorzu¬
nehmen, da angestrebte Verkaufsverhandlungen erfolglos gar
blieben sind. _ , nQ

w. Norddeutsche Spiitweike. Hamburg,  23 . Jaa.
(Eig Drahtbericht) Der Aufsiöhtsrat der Norddeutschen Spnt-
we&e hat beschlossen, nach Abschreibungen m der vor¬
jährigen Höhe die Verteilung emer Dividende von 16 Proz.
(wie i. V.) vorzuschlagen . _
" " Die Morgen-Ausgabe umfaßt 14 Seite«
fntme die » erlagsbeilagen ..Der Roma»“ und „Unterhalten»«

Blätter“ Nr. 2. _
" " fouqrtfcrew taq : n. He ,erhör ».
Seunltteta» »r btn »oütiidtfu Stfl: v». pMl-. * 6 (t»l U " *.* Sj}

'feSSSÄTOf« 1r.* -Ä 8Ä ' rfi: «* wErBaü»m: h Sstaanf ; ’äaalid) m mtiiabm.
Druck llu» String HerL. Schtllraderg icheuH-KBu-wrnckkrti in Btefkdbta.

Sm4flsnhe Oer ScknistlnUmz: 12 bi» 1 Uhr.

Olsss Woche

Reklame -Verkauf in Kurzwaren
.  1 ...........mmlUUiuiiirniHimmmimiimimi 11111 fflfflTfifflflflfln

zu besonders billigen Preisen.

JU
Lockennadeln . . .
Haarnadeln . . . .
Flogerbnt.
Hosenknöpfe. . . .
Schneiderkreide . .
Kragenknöpfe . . .

. . 2 Stück

2 H
Drnekknöpfe . . 12 Stück
Stopfnadeln .
Krawattenhalter . . . . 1 Stück
Kraeenkuopf mit Mechanik. 1 Stück
Stahl-Häkelnadel . . . . . 1 Stück
Kragenstäbchen . .

3 -Sr
Haken nnd Angen . . .
Häkelnadeln mit Holzgriff
Hemden-Perlmuttknöpfe
Zentimetermaße . . . .
Lockennadeln, gebog. Kopf

1 Paket
1 Stück

12 Stück
1 Stück
1 Brief

Haarnadeln, glatt od. gew. 2 u. 1 Paket

5 H
Perlmuttknöpfe, 18—24“
Kragenknöpfe, Bein .
Kragenstäbe, Zelluloid
Stablstecknadeln.
Patent-Reformhaken .
Stopfwolle . . . .

. . 12 Stück

. . 12 Stück

. . 12 Stück
. . . 1 Dtzd.

8 -s,
Sicherheitsnadeln, sortiert . 12 Stück
Haken n. Angen, versilbert . 1 Paket
Haarnadeln, extra stark . . 1 Paket
Trikot-Armblätter. 1 Paar
Stopfwolle, schwarz n. farbig 1 Karte
Zierknöpfe, moderne . . . 12 Stück

14^
Hosenknöpfe, antomat. . .
Schnürriemen, Ia Eisengarn
Messingstecknadeln. 80 Gr.
Kragenstäbe, answechselbar
Wecks Federfischb. sehw. u. weiß 1 m
Maschinengarn, schw. u.w. 500 Y. 1R.

12 Stück
12 Stück
1 Paket
1 Paar

20^
Batist-Armblätter. 1 Paar
Wäsche-Monogramme. . . 12 Stück
Strnmpfbandschließcn. . . 1 Paar
Schnürriemen, 110 cm lang . 12 Stück
Rockstoßlüster, schw. u. färb., 1 Meter
Perlmuttknöpfe . . . . . 24 Stück

10 °/°
Rabatt

auf alle hier nicht angeführten Artikel
für die Schneiderei, wie:

Fnttcr- nnd Wäsche-Stoffe, Tressen,
Knöpfe, Spitzen, Besätze, Stickereien.

1 Posten Tressen, schwarz u. farbig , Meter 15, 10, 5, 2 Pf.
1 Posten Futtertaillen in verschiedenen Weiten Stück 48 Pf.
1 Posten Lüster, farbig , für Unterröcke . . Meter 40 Pf.
1 Posten Strickwolle, grau meliert . . . . Pfund 4.25 M.

Beachten Sie bitte meine Schaufenster nnd Ansstellnng !!
KU0

rMdiQjllJinpKliliinp'l
In tintm PriMMWM
öitnen noch Damen und Herren teil-
lehmen (Göbenfttaße). Eigener Obst-
ind Gemüsebau. Offerten unter
' 15 an den Taabl.-Verla«._

ärztlich neot., Maria
Langner-Gausch,

Friedrichstraße9, 2.UW.

Schreibarbeiten,
Vervielfältigungen,

Schreibm.-Reparalnren.
Wagner» Rheinstratze 48. Tel. 5957.

UenRontcrter(Scndilsbtaratcc
erteilt Rat in freiwilliger Gerichts¬
barkeit, Bormundschafts-, Nachlaß-
und Steuersachen. Offerten unter
L> 13 an den Tagbl.-Berlag. 8497

Schreibmaschinen-Ersavteile f. alle
Sbsteme. Müller, Hellmundstraße7.

Für Bauherren.
Tüchtiger Ardjitekt empfiehlt sich

zur Anfertigung von rojekten,
Kostenanschlägen etc., übernimmt
auch die sdilüsselicrtige Herstellung
v. Blllen , Geschäftshäus., Umbaut.,
Renovierungsarbciteu etc. Anfr.
erb. u. B. 839 an b. Tagbl.-Berl.

4*Schwell Joiln» nge&
Krankenbeh ., Körperpfl . Staatl . gepr.
Mi tzi Smoli, Schwalbacher Str . 10, 1.

UurWsW. Har fiirÖiÄ
Fr . Franziska Hüfner , geb. Wagner,
ärzll . geprüft, Oranienslraße 5V, 3 r.

_ Sprech stund en 3—5 Uhr._

/Magen
äratt. aeor.. Bahnhofstraße 12, 2.

Maisage. — Heilgymnastik.
Frieda Michel, ärztl. geprüft,

Taunus straze 19. 2.

MMe— UagelMge
ärztlich geprüft . Käthe Bachmann,
Marktftr . 9, 2, neben König!. Schloß.

MQ ocq  ria Elektr .Vibrationsmassage
iudbbdgOi Schönheitspfl. Nagelpfl.
AunyKupfer, ärztl.gpr.,Weberg.23,3.
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RESTE - TAQE

Schluss Mittwoch

Praktische Reste für Kleider , Blusen , Röcke
sind noch in grosse Mengen vorhanden . : - :
Die Reste  der Damen - Konfektion sind ebenfalls
dieser Veranstaltung zu billigen Preisen unterstellt.

Mantel (offen und geschlossen) Q75 i \ 75
135 cm lang . jetzt «/♦ JL4t.

Mantel (aus ganz teuren Stoffen) ^ \ 50 OO 00
sonst bis 42 Mk. jetzt uljt * Ui */♦

Schwarze Mäntel in 75 9950
Tuch und Mohair . . . . . . . . jetzt JL«/♦ ui ui*

Langgass © 1/3

GUTTMANN
K140

10 Geschäfte Scharfes Eok.

Ich beehre mich ergebenst anzuzeigen, dass mein
Sozietätsvertrag mit Herrn Dr. Charles J . Monk D. D. S.
durch rechtskräftiges Urteil des Königl. Landgerichts
Wiesbaden vom 18. Dezember 1914 aufgehoben ist.

Ich praktiziere jetzt selbständig.
Wiesbaden , 20. Januar 1915.

Thelemannstr . 7.
Montag , den 25. Januar:

Herbert H. Bethel,
American Dentist.

Heb. Reichard
luiiiiiiiiiiiiiiiDuiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiimiiimiiiitiiiiiiiiiiiiimmiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiuiifl

des Kaufhauses
Kunsthandlung, 18 Taunusstrasse 18.

Denkbar größte Auswahl in

Photographie-Rahmen Rlb . IDOrtenberg
jeder Art und jeder Preislage.

Im Besonderen geeignete Rahmen für Kriegshelden
:: :: :: und gefallene Krieger.

1955 inh. Leop . Engelbert

!, IM  Heugane.
iiniiiiiiniiiiiiiiiiHiiiiiiiiiiiiiiyHmuuumisiiHunuiiiuiuiHmMai

Terpackangen von Frachtgütern
und deren Spedition nach den von den
Staatsbahnen wegen des Kriegszu¬
standes gegebenen Anleitungen werden
sachkundig besorgt . 1769

I . Bettenmayer , Hofspediteur Sr. Majestät, Nuolasstr. 5.
&

Um nach beendeter Inventur mit dem vorhandenen Lager erstklassiger Herrenstoffe zu räumen, unt rstellen wir dies einem

grossen Invenfur -Tlusverkauf
Mir. 3.10 früher bis Mk. 32.—, jetzt Mk. 18 .50 = Mir. 3.10 früher bis Mk. 52.50, jetzt Mk. 36 .—
Mtr. 3.10
Mtr. 3.10
Mtr. 3.10

99
99
ft

91
ff
99

ft
ft
ft

37 -50,
42.-
48 .-

tf

99
99

99
99
99

22 .—
24 .—
28 .50

Auf Wunsch fertigen wir diese Stoffe bei billigster  •
Berechnung unter Garantie tadellosen Sitzes an.

1 Posten blau Serge,
auch passend für Damen -Kostüme,

per Mtr. früher bis Mk. 17.50 . jetzt Mk. 9 .30
Franz Baumann G. m . b.

erstklassige Schneiderei,
Telephon Q51. Kochbrunnenplatz 1 (Palast -Hotel) .



Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Friedrichstrasse 20.

Bankgeschäft und Sparkasse.
Gegründet 1830. Fernsprecher: 6190, 6191, 6192.

Mitgliederzahl am 1. Januar 1914: 8910.
Eingezahltes Stammkapital: Mk. 4,213,405.—

Haftsumme : Mk. 8,910,000. Reserven: Mk. 2,344,676.—

Ausführung aller Bankgeschäfte.
Sparkasse

mit täglicher Verzinsung (Haussparkassen ).

Kreditgewährung
gegen Bürgschaft und auf Wertpapiere.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren.
Verwahrung versiegelter Pakets , Kasten und Koffer mit Wertgegenständen.

Fremde Geldsorten.
Aufnahme als Mitglied jederzeit.

Bei dem Erwerb der Mitgliedschaft wird der eingezahlte Stammanteil
vom nächsten Quartalsersten an dividendeberechtigt.

— Auskunft bereitwilligst durch den Vorstand . — F373

Nr. 39. Sonntag, 24. Januar 1915. Morgen-Ausgabe, zweites Matt.

Me ich verkaufe ^
tot mir als Reklame

was ich verkaufe
dient mir als Engpfehlung!

Beichten Sie bitte meine Schaufenster

WiesbadenVergleichen Sie
Preise und Oualitälen EcKe Barenstpasse

Mitteldeutsche Creditbank
— Kapital und Reserven 69 Millionen Mark —

Filiale Wiesbaden.
Fried richstraase 6 . _ _ Telephon 66 n . 6604.

Günstige Verzinsung von Bareinlagen. Vermögensverwaltung.
Schrankfächer unter Mitverschiuss des Meters.

Sorgfältige Erledigung aller bankgeschäftl. Angelegenheiten.
F473

Königlich Preußische Klnsseii-Lnttme.
Zu der wieder beginnenden Ziehung habe noch Kauflose m

allen Abschnitten abzugeben. . _
W. von Branconi , Kgl. Lotterie -Einnehmer.

Wiesbaden , Wilhelmstrabe 18.

H . Fteichard
Kunsthandlung Taunusstrasse 18.

. Grosse Auswahl vorzüglicher

Jiaiser-Bildnisse
nach Gemälden und Photographien.

1812 Neroberger
im Ausschank per Pokal 40 Pf.

empfiehlt

Schloss -̂Restaurant
Hotel „Grüner Wald “.

10 Marktstraße 10. Inh . Xaver Hirster.

J. L G. Adrian,
Hofspediteure 8. M. des Kaisers und Königs.

Bahnhofstraase 6 . — Telephon 59 n . 6226.
Möbeltransporte vonu. nach allen Plätzen.

..  Umzüge in der Stadt . - — 101
Uebersee-Umzüge ohne Umladung (mit Möbelkoffer).

Grosse moderne mSbel -Lagerhäuser.

Frauen-Sterbekaffe.
Montag , de» 25. Januar 1915, abends 8l/a Uhr , int unteren Neben-

foal des „TnruerheimS ", tzellmundstraße 25 : F322

Mitglieder-Bersammlmtg.
Tagesordnung : 1. Jahresbericht . 2. Bericht der Revisoren. 3. Ent¬

lastung des Vorstandes und Rendanten . 4. Satzungsänderung. 5. Vor¬
anschlag für 1915. 6. Ergänzungswaylen zum Vorstand und Verwaltungs-
auSschuß. 7. Wahl der Revisoren. 8. Sonstige Kassenangelegenheiten.

Die stimmfähigen Mitglieder werden hierzu mit der Bitte um pünft-
liches Erscheinen eingeladen Der Borstand.

Roll -Kontor.
Bahnamtlich bestelltes Roiruhrunternehmen

für Wiesbaden.
Büro : Südbahnhot . Fernsprecher 917 u. 1964.

Abholung und Versendung
von Gütern und Reisegepäck za bahnseitig

festgesetzten Gebühren . 2
Verzollungen . Versicherungen.

%
❖
♦

X
♦♦

♦

*4-

Prim « I2 -Pf .-Zigarre
199 Stück 7 Mark.
Näh. Rosenau , Wilhelms»r. 28. 2020

Pfundbirnen zum Kochen. EMpfel
u. selbsteingekocht. Zwetschen- u. Birn-
latwevg b. Roonstr. 6, Fstz. r., k. Lad.

Wer Brotgetreide verfüttert , verlundigt
sich am Katerland und macht sich strafbar!

CÖfeß .Scfieffenbergfcße fffofbueßdrackern , Wiesbaden
fertigt ade (Druckfacßen in kurzer Trift zu mäßigen Treffen.

0 (ontore im ,f&agbfaiißaus ", ßanggaffe 21
Ternfprecßer 6650/53.

\
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Krbeitsmarkt des Wiesbadener Tagblatts.
>Pfg ., davon abweichend 28 Pfg . die Zeile, bei Aufgabe zahlbar. Auswärtige Anzeigen 88 Pfg . die Zeilevrtliche Anzeigen im „Arbeitsmarkt" in einheitlicher Satzform 15 '

Weibliche Personen.
Kausmäuuisches Personal.

FräuleinpM Ä lyiuuicm
sur fletne KontorarbeiLen aes. Ang.
L " .Angabe der GehaltSansprüche u.
O» 860  an den Tagbl .-Veftlag.

Gewerb liches P erson al.
»»* <• m GesuchtVorcwbeiterinnen. Marie
Schräder , Lanaaaffe 5.

. Geschäftshaus.
Suche eme junge Witwe ohne An-
Hang für Küche u. Haus . Offerten
unter D. 861 an den Tag bl.-Verkag.

Suche Köchinnen, eins. u. beffere
HauSmdch., Alleinm., w. koch. k. Frau
Elise Lang, gewerbsmäßige Stellen-
Vermittlerin.  Goldaaffe 8. Tel . 2363.

Gute Köchin
u. Hausmädchen zum 1. Februar für
kleinen Haushalt gesucht. Sich vor¬
stellen 11—12 vorm, oder 5—6 nachm.
Schöne Aus sicht 35.
Zuverl . saub. Mädchen per 1. Frbr7

gesucht Menbo gengaffe 11, 1._
Braves tüchtig, jüng. Mädchen.

oas kochen kann u. Hausarbeit verst.,
s. gef. Kantine H 80r, Schierst. Str.

Besseres Alleinmädchen,
das selbständig gut kochen kann und
Hausarbeit versteht, bei gutem Lohn
von Ehepaar z. 1. Febr . gef., Zen-
tralh . Kaiser-Friedr .-Ring 49, 2 St.

Erfahrenes Allcinmädchen
in gutbürg . Küche u. allen Hausarb.
f. kl. frauenlos . Familie <2 Pers .) ges.
Moritzstraße  39 , 2, nur v. 2—4 Uhr.

Alleinmädchen
sofort oder später gesucht Luxcmburg-
straße 3, 2 St.  _
. .. , Jüngeres Mädchen
für Küche u. Haus sofort gesucht
Mauevgaffe 16.

mit
Alleinmädchen

nten Zeugn . für 1. od. 16. Febr.
t Weberaaffe 39, 1 rechts.

Aelt. Älleinmädch. s. kl. ruh . Haush.
gesucht An  der Ringkirche 8. 2.

Hausmädchen,
das gut nähen kann, gesucht Adelheid¬
straße 70, Erdgeschoß._ _

Fleißiges sauberes Mädchen,
das etwas kochen kann, gesucht
Rhein stvaße 106, 1._ _

Ordentliches Alleinmädche«,
das Liehe zu Kindern hat und in
Hausarbeit belvaudert ist, wird für
1. Februar oder später in gutes
Haus gesucht. Angebote u. S . 861
an den Ta gbl.-Verlag ._
Mangel . Alleinmädchen z. 1. Febr.

für Haushalt von drei Pers . gesucht.
Schalck, Zietenr ing 4, Part ._

Tüchtiges Küchenmädchen,
in der büngevl. Küche erfahren , zum
1. Februar gesucht. Solche mit guten
Zeugnissen wollen sich melden Rieder-
bergstra ße 1._

Mädchen für tagsüber
gesucht Bülowstraße 18, 3 rechts.
Sof . ein jg. Mädchen zur Aushilfe'

für vorm. ges. Weißendurgstr. 1, 31.

Junges Mädchen in kl. Haushalt
sofort gesucht. Vorzustellen 3—4 Uhr,
Dotzhe imer Straße 40, 2 l. _

Jüngeres Monatsmädchen
gesucht Waterloostraße 6, 1.

Unabhängige Monatsfrau
sofort gesucht Luisenplatz 1, 2.

» « ""mSLi - , 7.

R Ne!!eii-Aiil>eböteI
Männliche Personen.

Kaufmännisches Personal.
Lehrling mit höh. Schulbildung

(Einj .-Zougn.), aus guter Familie,
sucht unter gurrst. Beding, u. Gewähr
einer sehr gut. AuSbild. die Buchhdl.
NoerterShaeufer , Wilholmstraße 6.

Lehrling
mit guter Schulbildung per sofort
oder später gesucht. Schuhhaus
Neustadt, Lang gMe 33.

Gewerbliches Personal.
Gesucht Verkäufer»

auch Frauen , für Spezi alartikei.
L. Nistler, Mauriti -usstraße 14.

Tapezierergehilfe gesucht.
H. S cheid, Göbenstr aße 7. 81154

Schuhmacher kür Herrenarbeit
sucht Mb. Driesch, vormals H. Stick¬
dorn . Häfne rgaffe 6.  _

Kunstgärtner -Lehrling
gesucht, auch für Leidende. Näheres
Hoffmann , Emser Straße 43.

Metalldreher -Lchrling geg. sof. Berg.
gesucht Schwalbacher Straße 85. ^

Jüngerer Hausbursche gesucht.
Meper, Ne rostraße 15.

Gärtncrlehrling gegen Vergüt,
gesucht. Joh . Koppe, Gärtnerei,
Wiesbaden , Unter den Eichen._

Friseur -Lehrling, .
braver Junge , zu Ostern gesucht.
Faiß t, Moritz straße 26.

Ml
Junger Hausbursche gesucht.

eichstraße 41, Bäckerei.
junger Hausbursche

gesucht Tau nusstraß e 17._
Zuverl . Hausburs che (Riidfahrer)

sof. für dauernd gesucht. Schützenhos-
Apotheke, Lcmggaffe 11._ _

Junger Hausbursche gesucht.
Bäckerei Minor,  Babn hofstraße.

Leute
zum Trottoir -Reinigen gesucht. Erb,
Bisma rckring 1.

Ein tüchtiger Fuhrmann
für sofort gesucht. Kohlenhandlung
Gäbet, Franken straße  24.

Mw-Gesuche
Weibliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Fräulein,
im Weißzeugnähen bewandert, sucht
Stelle , auch m einem Haushalt . Näh.
Schützenh ofstraße 2, 3 Sk,_

Junges Mädchen
möchte Herrenwäsche-Bügeln noch er-
lernem Ang. u. E. 861 Tagbl .-Verl.

Durchaus erfahr , selbst. Köchin
mit laiißjuftr. g. Zeugn . sucht Stelle
per Februar oder März in nur grüß.Sause.Offert,zur.anR.Schilling,teingaffe  13 , 1 St . rechts,_

Nettes Fräulein
sucht Stellung zur Führ , des Haus¬
haltes bei besserem Herrn . Offerten
Walramstraße 9, 1._

Herrschaftsköchin s. St . z. 1. Febr.
mrt oder ohne Hausarbeit . Offerten
an A. S ., Friedrichst ra ße 28._

Geb. junges Mädchen,
im Haush ., Kochen u. bei Kindern er¬
fahren , sucht Stell ., a. für tagsüber.
Off . u. B. 862 an oen Tagbl .-Verlag,
Tücht. Mädchen suchi" Monatsstelle,

vormittags . Helen enstr. 31, Kersch.
Gut cmpf. Waschfrau s. noch Kunden.
Mauer gaffe 8, 2 l.  _

Mw-Gesuche
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Verh. Küfer sucht dauernde Stell .,
gl. w. Art . Walramstraße 12, Part.
Fuhrmann , w. in groß. Speditions-
Geschäft 11 Jahre gearbeitet hat, w.
anderweitig Beschäft. irgend w. Aff.
Näheres im  Tagbll -Verlag . ^ Ce

Zuverl . flinker Junge , 16 I .,.
sucht movg. Auslcnmtelle od. sonstige
Beschäft. Näh,  im Ta gbl.-Verl. Mo
Kriegersfr . f. f. stark, int . 14j. Jung,
nachm. Beschäft. Off. n. D. 17 cm
Dagbl.-Zweigstelle, Bismarckring 19.

AeSeii-Aiigebole
Weibliche Personen.

Kalismännischcs Personal.

Fräulein
für Schreidmaschine gesucht. Off.
Mit Gehaltsansprüchen unter T . 16
Dagbl.-Zw eigstelle, Bismarckr ing 19.
Tüchtiae Berkärrferiu
für Schweinemchgerei gesucht.

F.  Pauli . Röderstras!e 38.̂ ,
Zchuhwareu-Uerkiiuferin,
tüchtig, findet angenehme Stell , für
sofort oder später. Offerten unter
T- 862 an den  Tagbl .-Berlag._

Verkäuferin
für Damenconfektion
gesucht. Nur ältere erfahrene Kräfte
von groß. Figur kommen in Betracht.
Off, u. N. 861 an den  Tagbll -Berlag.

Gewerbliches Personal.

Rockarbeitcrinnen
gesucht

von G. Aua ust,_ Wilhelmstraße 44.

Putz.
Erste u. zweite Arbeiterinnen gesucht.
,_ Heinrich Fried.

Gesucht
für mein fein. Spezial -Putzgrschäft

erste Putzarbeiterin,
mit gutem Geschmacku. eig. Ideen.
Off. u. M. 861 an den Tagbl .-Berl.
(KcöUDetes junges WMm

gesucht zu einem Ivjährig . Jungen,
Sextaner , zur Ueberwachung der
Häusl. Schularbeiten u. z. Spazier¬
gang, 3 Std . vorm, von 9—12 und
3 Std . nachm, von 3—6 Nhr. Nur
Damen , die fließend Franz , sprechen,
wollen sich melden. Offert , mit Ang.
der Gehaltsansprüche unter Z. 860
an den Taabl .-Berl aa_
Gesucht ein Fräulein,
für nachm., w. im Stande ist Schul¬
arbeiten aröß . Knaben zu beaufffcht.
u. ihre Klavierübungen zu überwach.
Off u. U. 859 an den Tagbl .-Berlag.

Gesucht
zu sofortigem Eintritt in Privathaus
eine selbständige

Herrschastsköchin,
sowie ein gesetztes

Zimmermädchen
für alle Zimmerarbeit , Bügeln und
Nähen. Nur mit besten Zeugnissen
zu melden nachmittags von 3 Uhr ab
_ Sonnenberaer Straße 17.

Gesucht
wegen Erkrankung der jetzige», fein¬
bürgerliche kräftige jüngere

Köchin.
Guter Lohn. Walkmühlstraße 31.
Bvrzutte ll en 9—11 Uhr. 3—5 Uhr.

Ätteirrmädchen,
tüchtiges, das Kochen versteht, gesucht
Wilbelminenstraße 37, 1. _

Hausmädchen
mit guten Zeugnissen, im Nähen u.
Bügeln bew., sofort od. 1. Februar
gesucht Mosbacher Stra ße 86, 1.

Tüchtiges Alleinmädchen,
daS feinbürg , kochen kann und alle
Hausarbeit übernimmt , nach Bad
Langenschwalbachgesucht.

Frau Dr . W. Pfeifer.

Me»-AWbi>It
Männliche Personen.

Kauimännischcs Penonal.
Durchaus tüchtiger

Buchhalter.
welcher das Nachträgen von Büchern
(5 Monate im Rückstand), Bilanz-
Abschluß und Steuererklärung zu
machen hat, für sofort aushilfsweise
oder dauernd gesucht. Gefl . Angeb.
unt . M. 862 an den Taabl .-Berlag.

Gnerg. erf. Beamter
gesucht für den Au-hendienst im Fähr¬
betrieb eines Speditionsgeschäftes in
Wiesbaden , per bald. Off. m. Zeug».,
Lebens!., Gehaltsford . u. S . 395 an
D. Frenz , Wiesbaden.

Junger Mann
mit schöner Handschrift sofort auf
kaufmänn . Büro gesucht. Ölest. Off.
u L. 859  an den Tagbl .-Berlaa.

Zum sofortigen Antritt
tüchtiger Kontorist

(mögl. Stenograph u. Maschinenschr.)
gesucht. Ausführl . Lebenslauf mit
Bild , Zeugnisabschriften usw. ist
einzureichen.

Pater & Co., Nudelfabrik,
Biebrich am Rhein._

Buchhalter
für Metzgerei einige Wochen zur Aus¬
hilfe gesucht. Offerten an Conrad
Heiter, Rhein-straße.

Annnf ges . z. Cigarr . Verk . a.
“yolil  wirte u. s. w. VergiT.

ev. M. 300 mon . F 137
H. Jfirgensen & Co., Hamburg 22.

Junger Mann
mit schöner Handschrift t-mSüber für
größere Metzgerei ges. Off. mit bis-
heri-ger Tätigkeit u. Gehaltsangcrben
unter D. 862 an den Tagbl .-Berlag.

Z» Oster«

Lehrlinge
mit guter Schulbildung für
Laden und Büro gesucht. Schrift¬
liche Angebote an

August Bnget,
Kgl. Hoflieferant.

Lehrling.
Jung . Mann , welcher Lust u. Lieb«

hat , den Buchhandel zu erl., findet
bei mir instruktive Lehrstelle,

Oskar Bürger , Marktstraße 6.
Gl»IntEUiacnter jg. Manu

mit guter Schulbildung und Kennt¬
nissen in Stenographie wird als
kaufmännischer Lehrling für Ostern
oder auch für sofort gesucht.

A.-G. für chemische Produkte,
Schierstein am Rhein.

Telephonist
mit guter Handschrift gesucht.

Hotel Schwarzer Bock.

Gewerbliches Personal.

Lehrling für die
Zahntechnik

gesucht.
Willy Sünder , Mauritiusstr . 14.

Junge » intell , sucht vildhaueratel.
Bierbrauer , Arankfnrter S rage 51.

Mw-8es»cheH
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Jvnge Frau,
deren Marm im Kriege ist, wünscht
Stellung für ganze oder halbe Tage
aus e. Büro anzunehmen. Suchende
ist in sämtl. vorkommenden Kontor-
Arbeiten durchaus bewandert . Off.
u M. 850 cm den Tagbll-Verlag.

Schneiderin
sucht in nnr gutem Geschäft

Bolontärstelle
zwecks Berkanfserlernung ge», kleine
Vergüt . Off. u. A. 189 Tagbl .-Berl.

Gewerbliches Personal. _

Inlett . Dame (Ostpr.)
sucht für vor- od. nachm. Besch, als
Borleserin od. kaufm. Arb. Beste Res.
Offert , nach Taunusstraße 62, 3 St.

Ein Lehrling
m. gut. Schulzeugn. auf Ostern gef.
von der Eisenwarenihcmdl. Hch. Adolf
Weygandt, Ecke Weber- u. Saa -lgasse.

Mw Mm MMw
mit guten Zeugn. sucht Stelle am
Büfett oder ,n Hotel aus sof. Gefl.
Off, u. S . 859 an den Tagbll -Berlag.

Fräulein
s. St . als Jungfer o. ähnl., perfekte
Schneiderin. Angebote u. A. 188 an
den Tagbl.-Berlag.

Fräulein
mit guten Zgn., 5 Jahre in herrsch.
Hause, im Nähen u. Bügeln perfekt,
29 Jahre alt , sucht St . als Jungfer
oder einfache Stütze. Angeb, postlag.
Ncunkirchen/Saar unter L. D. 30.

Gebildete Dame
sehr mnssk., sprachenk.. tüchtig tm
Hausw ., s. Beschäftig, für vor- oder
nachm, zu Kind, oder als Hausd . zu
Herrn oder in frauenlos . Haushalt
mit Kind. Offerten unt . N 837 an
den Tagbl .-Berlag._

Nichtiges ersthmes ftL,
in alle» Teilen des Haushalts er¬
fahren , sucht sofort oder stzäter Stell,
als Hausdame zu Herrn od. Dame.
Angeb, u. N. 862 an den Tagbl.-Berl.

Servierfräulein
mit Pr. Zeugn. von Sanatorium «.
Hotel sucht Stellung auf Anfang
Februar . Angebote unter P . 862 an
den Tagbl -Berlag._
Einfaches Fräulein,

perfekte Schneiderin» welches einig«
Jahre in feinem Hause bei Kindern
war , sucht Stelle » eventuell auch als
Stütze oder einfache Jungfer . Ang.
u. A. 194 an den Tagbl.-Berlag.

Empf. Stütze» Köchinnen, beffere
Haus - «. Alleinmädchen für gleich
und später. Frau Elise Lang,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Goldgaffe 8. Telephon 2363._

Stütze.
Geb. i. kath. Mädchen, im Nähen,

Handarb . erf., musik., Sprachk.,, biSh.
1 Jahr b. deutsch-sranz. Familie , bei
Familien -Anschluß, sucht paffenden
Wirkungskreis . Angebote erbeten cm
Herrn B. Strauch in Godesberg.

t Mw-Gesuch«""!
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Suche für meinentlltzl. Krgslmgwsthrer
paffende Stellung . Frau Dr . Heile,
Mainzer Straße 26.

wohnungs -klnzeiger des Wiesbadener Tagblatts.
Örtliche Anzeigen im „Wohnungs-Anzeiger" 20 Pfg ., auswärtige Anzeigen 30 Pfg . die Zelle. — WohnungS-Anzeigen  von zwei Zimmern und weniger bei Aufgabe zahlbar.

LkmietMW
1 Zimmer.

BiSmarckring 42, H. 3, Zim. u. Küche
sof. o. sp. zu v. N. Mtb . P . 8531

Blücherstraße 18 1 Z.. K.. Mtb., aus
1 April. Näh. Vdh. 1 St . r. 8317

Hell mundstr. 34. 1, 1 Z., K. u, K., D.
Kleiststraße 8 1-Z.-W., auch a.fföüro.
Wellritzstr. 35 1 Zim. u. Küche. 3162
Wellritzstr.. Vdh. 1, 1-Z.-W.. Mchl ..

Speiset ., Gas , 1. 4. Näh. Uorkstr. 7.
2 Zimmer.

BlücherstraßOL ^ Ĥ I . 2-Z .-Wohn.
Eckernfördcstr. 5, Hth., 27Zim,-W. auf

gleich od. später. Näh. Vdh. 1. 226
Germaniaplav 3 sch. gr. 2-Z.'-Wohn.

per 1. April . Bes. 9—11, 2—6. 12
Göbenstraße 31 schöne2-Zim.-W. bill.
Kleisfftr. 8, Fsp.. 2-Z.-W. z. 1. 4. 157
Langgaffe 24, Stb . 1, srdl. 2-Zimmer-

Wohnuna mit Zubehör per sofort
ode- 1. Avril 1916 zu vermreten.
3m.  daselbst HutgcsMi 622

Michelsberg 28 schöne2-Zim.-W. zum
April zu v. Zu  erfr . b. Weitz. 324

M -ritzstr' 9, H. 1, 2-Z.-W." N. B. 1.
Ncttelbeckitr. 12. bei Steitz. sch. 2-Z.-

Wo hn., an kl.  Fam .. sof. 8532
Röderstratze 24 kl. srdl 2-ZIDach-

Woh nuna zu vermiet en. 312
Schwalbacher Straße 42 eine Keine

Mansard .-Wohnung. 2 Zim. usw..
zu vermieten.^ Näh. Vdh. P . 268

Steingaffe 18 D achw., 2 Z. u. Küche.
3 Zimmer.

Adelhe idstr. 95, H. P ., sch. 3-Z.-W.
Bleichstraße 31, P .. 3-Zim.-Wohnuug,
—500 Mk. Näh. Rheinstraße 107, P,
Bkeichstr. 34, 3, große 3-Zim.-Wohn.,

Balkon, Badezrm., Gas u. Elektr..
sofort oder später. 600 Mk. 165

Dstzheimer Straße 105 nroderne 3-
Zim.-Wo hnung preisw . zu v._ 296

Göbenftr. 31  sch . 3-Zim.-Wohn. bill.
Hermannstr . 4, Stb ., sch. 3-Zun .-W7,

380 Mk., ev. m. Stall od. Werkstatt,
Gas , Elektr., Telephon im Hause.

Kleiststraße 15, 1, sch. 3-Zim.-Wohu.
per 1. 4. N. Wielandstr . 13, P . l.

Riehlstraße , 4 sch. 3-Z.-Wohn. 220
Rvonstratze 6 3-Zim .-Wohn. N.̂ 1 r.
Schcnkendorfstraße 7» 4, kleine eleg.

3-Zimmer -Wohnung mit Heizung
für 600 Mar k sofort zu vermie ten.

Schwalbacher Straße 42, Hth., 3 gr.
Zim., Mansarde ü. Zub. auf 1. 4.
zu vermieten. Näh. Vdh. P . 269

Seerobenstr . 7, 2, sch. 3-Z.-W. m.
p. 1. April od. früh ., wegzugsh,  ^

Walramstraße 6 3 Zim. u. Zub. sof.
oder per 1. Avril . Näh, das. 8378

Werderstr . 9, 1 lks., sch. 3-Zim.-W. m.
Erker , Balkon, Bad u. sonst. Zubeh.
per Avril  zu Perm. Näh. Part , l.

Dörkstr. 20, 3. sehr schone neuzeitliche
3-Zimmer -Wohnung preiswert so-
fort od. spät. N. bei Dörner . 8 451

_ 4 Zimmer._
Arndtstr . 5, 3 l,  4 -Zim .-W. in ruh.

Hause, mit allem Zubehör, cvent.
Mietnackffaß. zum  1 . April zu vm.

Bismarckring 42, 1 St ., 4 schöne Zim.
mit Zubeh. aus 1. April zu vcrm.
Nä her es Bureau Mittelbau . 8 538

Blücherstr. 15, 1 v. 2, ger. 4 Z.-W

HeUinuudstrahe 58, 1 (Ecke Emser
Straße . Gartenseite ), 4-Zim.-Wohn.
auf sofort oder 1. April zu
verm. Näh. das., Marx . 280

3

z. 1. April oder früher billig zu v.
Näh, bei Hrch. Fried , Putzgeschäft.

Älopstackftraße1, am Gutenbergvlatz.
4-Zimmer -Wohn. sofort od. später.
Näh. Gutenbergpla tz 3,  P . 231

Langgaffe 24,' 2, 4-Zimmer -Wöhnung,
Küche u. Zubehör, per 1. April zu
vermieten. Näh. bei Ed. Moeckel,
Hutgeschäft, dasel bst.  323

Mauritiusstr . 12, 2, sch. 4-Z.-W. zu
verm.: während d. Krieges Miet-
Ermaß . N. das, od. P ., b. Herrchen.

Ecke Röder- u. Ncrastraße 46 4 "Zim.,
Balk. u. Zub., el. Licht, Gas , gleich
od. später  zu vm. Näh. Pa rt . 8

Zietenrina 13, schöne fr. L., 4-Z.-W.
im 1. St . r„ auf 1. April. 46

5 Zimmer.
Bismarckring 25. 1. sch. gr . 5-Z.-

‘ ~ - B!m. Zb. l .' Apr. N. b.' Gaiser . "D5W

Adelheidstr. 26, 2, neu herg. 5 Z., Bad,
Elektr., Gas , 1. April ob. früher.
Näher es Lion, Bahn hofstraße 8.

Adelheidstraße 69, 1, schöne 5-Z.-W.
mit Zubehör sofort oder später zu
vermieten. Näh, daselbst._

Dotzheim er Straße 105 moderne 5-
Zim.-Wohn. preisw . zu vm. 295

Karlstraße 24, 2, 5-Zim.-Wohn. sofort
od. später. Näh, das. Patt . 2W

Ende Sonnenberger Str . 6- od. 6-Z.-
W. mit Garten , nur l 1—1200 Mk.
Off . Postlagerkarte 803 Wiesbaden.

_ G Zimmer._
Friedrichstr. 27 gr. neuz. 6—9-Z.-W.
_ u. r . Zub., Gas . El.. Badez.. (off,
Rheinstr . 107, 2. Et ., 6-Zim.-Wohn.

zu verm. Näheres Part. _
_ 7 Zimmer._
Kaiser -Fr .-Ring 68 herrsch. Wohn.,

7 Z. u. r. Zub. gleich zu vm. 321,
Läden und Geschäftsräume.

Friedrichstr. 27 Werkst, u. Lagerraum.
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Grober Heller Parterre - Raum»
Langgasse- Waaemannstraße,

wforl zu verm. Der Raum eignet
sich zu Vereins- oder Versamm¬
lungszwecken. Bureau, Lager für
Möbel, Glas- u. Porzellanwaren.
Oefen usw., als Lehrsaal für
Turn- u. Tanzunterricht, Arbeits¬
raum für Schneiderei und Plätt¬
anstalt. lDamvsheizung u. elektr.
Licht.) Nähere Auskunft im Tagbl.-
5tontor, Schalterhalle recht?.

Möblierte Zimmer. Mansarden nsw.
Adelheidftr. tv , 2, großes gut möbl.

Msdz. mit  Platto fen f. 12 M. zu  v.
Welheidstraffe 28, 3, zwei schön möbl.

Froutsp.-Zinrmer preisw. zu verm.

Adolfstr. 12, 2 l., sch. möbl. ungeft. Z.
Albrcchtstraße 32. 2 r„ schönm. Zim.
Arndtstraße 8, P., sch. m. Mans. u.

Frontsprtzz., von 9 Mk. an, zu vm.
Bismarckr. 42, 2 l„ sch, möbl. sep. Z.
Bleichstraste 25» 1 r„ möbl. Kim, bill.
Bleichstr. 31, 1, m. Z. an 1 a. 2 fttl.
Blücherstraße3, 1 lks., schönm. Zim.
Dotzheimrr Str . 11, P „ eleg. mbl. Z.
Dotzheimer Str . 11, 1, gut mbl. Zim.
Drudenstr. 5,1 l., m. Z. m. K., 20 Mk.
Emser Str . 19, Frtsp., sch. nchl. Zim.

an ein Geschättsfräulein billig.
Fri edrichstr. 41 2 s. m. Z., 1 u. 2 B.
Hclenenstraße 14, Part., m. sep. Z.

Hellmnnbftr. 24 mbl. Mans. od. leer.
Hellmundstr. 36, 1, sch. mbl. Z. (sep.)

u. Zinn mit 1 od. 2 Betten, billig.
Jahnstraße 22, 3, gr. möbl. Zimmer,

mit od. ohne Pension zu verm.
Jahnftraße 38, 2 l., aut möbl. Zi m.
Kaiser-Friedrich-Ring 18, E.. gr. sch.

möbl. Zimmer sofort zu verm.
Schwalbacher Str . 19, 3, sep. mbl. Z.
Schwalbachcr Straße 23, 1. möbliert.

Balkonzim. mit o. o. Pens. N. P.
Seerobenstr. 13, 3 l„ möbl. Zim. bill.
Walkmühlstr. 24, Weimer, yut. separ.

möbl. Zimmer sofort billig zu vm.
Webergasse 45/47, 3, gut möbl. Zim.

Wörthstraße9, 1, an der Rheinstraße,
1—2 mbl. fl im. mit od. ohne Pens.

Wörthstraße 14, 2, sep. mbl. Zim. bill.
Iorkstr. 7, 3 l.. möbl. Frstv.-Zim. b.
Zietenrin« 6, Part. r„ sch, nrbl. Zim.
Schön möbl. Zimmer, cverit. Wohn-

u. Schlafzim., Nähe des Bahnhots,
zu verm. Näh. Tagbl.-Verl. Ly

Leere Zimmer, Mansarden nsw.
Hellmundstr. 34, 1, M'd. m. H. u. W.
Raucnthaler Straße 6, 3, gr. leer. Z.

Keller, Remisen,  Stallungen re.
Kar lstr. 32 S tall, m. a. Zub. billigst,
Rheinstr. 50 Stall ., Remise, Lag. 235

Wohnung zum 1. 4, 1915 «es.
2 Zimmer, Küche u. Mans., oder TL
3-Zim.-Wohnung. Parier« oder
1. Stock. Preis 400 Mk. Angebote
unt. K. 861 an den Taabl.-Verlag. ^

Tuche per April oder später
2- u. 3-Zim.-Wohn. od. 2-Faimlren-
haus, uiögl. nahe Platter od. Strst-
stvaß«. Off. mit Preisangabe unter
G. 862 an den  Taa bl.-Verl ag, _ .

20 Qmtr. Hof -der Torfabrt.
kl. Schuppen, 1—L-Zim.-Wohn. Ill.
Familie ) für kl. Flaschen- .u. Alth.»
per 1. März im Zemtr. zu mieten ges.
Off. u. I . 862 an den Tagbl--Verlag.

tajelungea
4 Zimmer.

Marktplatz3 (freie Lage) Wohn, von
4. 5 od. 9 Zim. mit Bad. Balkons.
Personenauszug, Zentralh. re., aus
Avril. Näh. Büro 1 St . links.

Taumisstr. 7, II,
4-Z.-W. u. Zubeh. mit Nacht, zu v.

Näh. TaunuSstraße 7, 1 r. 236
Hübsche sonn. 4-Z.-W. mit Zub. an

rnh. Eh«v. o. e,nz. D. prw.» 1. 4.
Näh. Bülowstraße 3, 1 St . links.

5 Zimmer.

ftlpfffffr Q herrsch. 5-Z.-W., 3. Et..MNslsil . 8 , 1. April zu vermiet.
Näh. Banmgärtnrr, Rhcin str. 84.

Herrschaft!. Billa
« . Gart. 1. Et.. 5—6 Z., e>. Licht,

all. mod. Koms., eleg. neu herger.,
zu v. Theodorenstraße3. Tel. 758.

6 Zimmer._

Luisensirasie8, 1,
5-Zim.-Wohn. mit Zubeh. p. 1. April

zu vm. N. Taunusstr 7,1 t 3217

7 Zimmer.

Billa Hildegard,
Walkmühlftraßr 53» 7-Zim.-W„ mit

8 Zimmer und mehr.
8-Zimmer-Wohn. mit reichl. Zubehör

Tauuusstratze 23,
2 St ., tos. zu verm., rvt. auch spät.
Näheres daselbst bei F336

Dr. Kranz-Busch, 1 St.
Läden und Geschäftsräume.

Großer Heller
Partrrrr-Mum,

>«»
sofort zu vermieten. Der Raum

eignet sich zu Vereins- oder Ver¬
sammlungszwecken. Büro. Lager
für Möbel, Glas- und Porzellan¬
waren, Oefen usw., als Lehrsaal
für Turn- u. Tanzunterricht, Ar¬beitsraum für Schneidere: und
Plättanstalt (Dampfheizung, elektr.
Licht). Nähere Auskunft im
Tagbl.-Kontor, Schalterhalle recht s.

Eckladen
i« allererster Lage

Wiesbadens,
Ecke Webergasse und Kats«

Friedrich-Platz,
abzugeben Näheres in den
BermietnngS- Büros oder bei
L. Rettenmayer, Nikolasür. S.

Laden
mit «roßen Lagerräumen, in bester

Lage Langgaffe, zu verm. Näh. aus
Ansrag. u. F. 860 TagbL-Berlag.

Billen und Häuser.
Franks.  St r. 16 2 Billen, ganz o. get.

Schöne eleg. Villa , neu- A
zeitl. eingerichtet, 7—8 Zim., «
sehr billig zu vermieten. £r
Anfragen unter L. R. 18
hauptpostlagernd.

_ Möblierte Wohnungen._
Dambachtal 1, 1, gut möbl. Etage,

3- 4 Z. u. Küche, m. 80 Mk., auch
einzeln, mit Küchenbenutzung abz.

Möblierte Zimmer, Mansarden ns« .

Arndtstraße8, P., eleg. m. Wohn- u.
Schlafzim. mit all. Koms.» eig. Ab¬
schluß» auch einz. Zimmer zu verm.

Bismarckring 21, Part, r., gut möbl.
Wohn- und Schlafzim. zu v. B754

Emser Str . 44, 2 l., möbl. Salon u.
Schlafzim., au ch einz., sof. zu vm.

Moritzstratze 7,
Gtü. 1 rechts, möbl. Zim. mit Bad.
Schulberg 17, Krämer, schön möbl.

Zimmer sofort zu vermieten.
Spiegrlgaffe 1, 3 links, nettes möbl.

Zimmer zu vermieten.
Möbl. Z. zu ». Frankfurter Str . 16.

In ruhiger Billa
sind 2—4 m. Zim., auf W. m. Küche,

zu vermieten. Sckützenftraßc 18.

HerroderDame
(Alleinmieter) findet angenehmesHeim in Militärbeamten-Familie.
Näh. im TagbL-Berlag. Lv

Leere Zimmer, Mansarden rc.
2 schöne Zim., leer oder möbl., Balk.,

mit Küchenben., an Dauermieterin,
36» Mk. Dotzheimer Str . 68, 2 St.

Zwei schöne leere Zimmer in gutem
Hause, paffend für eine alleuisteh.
Dame, zu vermieten. Zu erfragen
im Tagbl.-Berlag. Mm

Michesukhe
Zweifamilien-Hans

im 1. Stock geräumige herrschaftliche
Wohnung von 6 Zim. ober 5 Zim.,
mit Frontspitze gesucht. Neuzeitlich
ausgestattet, in freier sonniger Ber-
kehislage. Garten und Auto-Garage
erwünscht. Bei zusagendem Objekte
cvcnt. Vorkaufsrecht. Offerten unt.
I . 16 an den Tagbl -Berlag. B1076

Pensions-Villa
od. geeign. größ. Wohn. z. m. ges.
Angeb. u. ß . 8. 28 hauptpostlag.
Sonnige ruhige 3-Zim.-Wohn. zu

März von älterer Dame gesucht. An¬
gebote mit Preisangabe u. O. 862 an
den Tagbl.-Berlag._

Gebild. Dame sucht möbl. Zimmer
mit Frühstück zum 1. Februar. Koch¬
gelegenheit erwünscht. Angebote u.
G. 861 cm den Tagbl.-Verlag.

IModernes Ladeulokal,
allerbeste Lage, p. bald o. spät,
zu mieten gesucht. Off. unter
A. 193 an den Tagbl.-Verlag.

Fräulein
sucht hübsche moderne 3-Zimmer-
Wohnung, Hochprich oder !. Stock
(Nähe Haltestelle Elektrische). Off.
u. Z. 16 Tagbi.-Zweigst., Bismarckr.

y
Msm Mita litneii,

Abeggstr-che 2. Telephon 6637.
Ruh. Lage, mit Höhenluft.. Besonders
für Erholungsbedürftige, ra fernsten
Kurviertol. Mäßige Preise. Bader
im Hause.

Pension Riviera,
Bierstadter Straße 7.

Borz. billige Pens, für Wintergaste
u. Dauerm. v. 5 Mk. an tagt. Bäder,
Pers.-Aufz.» Zc-riralh., elektr. Licht.

Eitikücf)enf)aus
Haus Dambachtal,

neuzeitlichste Pension am Platz.  —
Möbl. u. unmöbl. Zimmer u. abge-
schl. Wohnung. Fliessendes Kalt-
u. Warmwasser. Lift. Zentral-Heiz.
Dambachtal 23  u . Neuberg 4. T. 341.
_ Offizierverein. _

Billa Hertha,
Dambachtal 24, Telephon 4182.

Schöne rutziae Lage; Nähe Kurhaus,
Ltochbr.» Wald. Zentralh. Jede Diät.
Zim. mit voll. Verpfleg. v. 5 M. ab.
Best: Fräul. Marra Andrs._
Pension „Atlanta",

Frankfurter Straße 14,
schöne ruhige Lage. B-hagl. Zimmer

mit Berpflegung.
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Privat-Berkäuse.
Schreinerei wegen Todesfall

zu verk. Mir, im Tagbl.-Verlag.
“ lfrrde

Cr

Rhemstraße 32, vorm. 9—12 Uhr.
Ein träft. Pony

<su verk. ob. zu verleihen. Näheres
rm Tagbl.-Verlas ._ Mn

Guter Jagdhund
billig abzugeben, da Besitzer im
Krieg. Telephon 2841. Nachmittags
3—6 Uhr. Offerten unter F. 859
an den Taabl.-Verloc,,

Deutscher Schäferhund
(Hundm), echt, folgsam, wachsam,
stubenrein, in gute .Hände zu verk.
Off, u. W. 16  cm den Tagbl.-Verlag.

Schön, weiß. Pudel-Rüde (3 Man.)
bill. zu verk. Niederwaldftraße 7, P.

SÄner schwarzer Dackel zu verk.
Näheres im Tagal.-Verlaa._ Mk
1 I . alter sch. schw/Rehpinsch., Rüde,
auß bill. Bie rstadt. Blumenstraße 6.

Prima singende Kanarienhähne,
nur eig Z^cht, v. 6 Mk. cm, Weibch.
1 Mk. Belte, Michelsberg 18, Lader..
Prima Kanarienhähne u. Zuchtwbch.
»u verk. Eckernfördestraße 3, Hth. 2.

. Gelegenheitskauf.
Wenig gebr. Silbersachen, wie Löffel,
Bestecke rc., aus Nachlaß zu bk. Näh.
Stru ck, I mveli er, Tcrunusstraße 17.

.Gut  erhalt . Herren-Pelzmantel
billig zu verk. Wörtbstraße14, 1 St.
2 Jackenkleid., 0>r. 42, Astrachan-Jack,
(lang) u. Straßenkleider billig zu
verkaufen Neug asse 22, 2. Stock. __
Megzugsh . zu verk. gr. Jacke3 Mk.»
Blusen 1 Mi , Mantel 8 Mk., braunes
Jackenkleid 11 Mk. Bleichstrabe 38,1.

Fast neuer Kaisermantel,
schw.-grau, mit Aermel, mittl. Fig..
ganz ggf., 62 M . gek., jetzt f, 15 Mk.
abzugeben Ao rkstraße8, 1 S t. links.

llcberzieher billig zu verk.
Frankenstraße23,Bdtz , I^rechts,

Gut erhaltener Ueberziehcr
f. 8—10. u. 14jähr. Jungen L 4 Mk.
zu verck. S chwalbacher Straße 71, 3.
2 Jünglings .-Paletots, 12—16jähr.,

4 IünAings - Anzüge. 15—Ißjähr.,
bill. zu verk. Mor itzstraße 40, 2._

oft neuer feiner gr. Militärmantel,
legt. 80, Frack u. Gehrockanzug,

norweg. Schneeschuhe mit Stöcken,
Fahrrad zu verk.  Arndtstraße 3, 1 k.
Wenig getr. bl. Unteroffiziers-Rock,

Hoseu. Mü tzeb. Erbacher Str . 4, P . r.
Bervielfältigungs-Apparat

billig zu vk. Schwalbacher Str . 2, P.
Piano

wegen Trauer zu verkaufen. Adresse
zu erfragen im Tagbl.-Berlag. Me

Gut erhaltener Flügel
wegen Raummangels preiswert zu
verkaufen Adelheidstraße 64, Part.
Gut erh. Schreibmasih. für 85 Mi
zu verk. Off. u. Ä. 862 Tagbl.-Verl.

Funkeninduktor,
15 cm Schlagweit«, kleiner Induktor
u. andere elektr. Artikel zu verkaufen
Wallufer Straße 10, 2 links.

„Jdeal"-Schreibmaschine, gebr.,
sehr aut erhalten, mit Garantie für
130 Mk. zu verk. Rheinstraße 48, P.
Billard (Dorfelder) nebst 12 QueuS

mit Ständer, Billardlampe f. 120 Mk.
zu verk. Viktoriastraße 33.
Schwarze Eich.-Eßzimmer-Einricht.»

Kücheneinricht, in Pitsch. verschiedene
schwarze Salonmöbel, alles fast neu,
zu verk. Händler verbeten. RüdeS-
heimer Straße 22, Kümmel.
Kinderbett, gr. Bett, nußb. Waschk.,
fast n. Wasserkissen, Stühle rc. s. bill.
zu verk. DotzheimerStraße 68, 2.
Bettst. m. neuem Sprungf.-Rahmen
u. Kerlk. 15 Mk., 1 eis. Bettstelle mit
Spiralb., verst. Kops, 1 tadell. Unter¬
bett. rot, 1,27 X 2,20 m Pr . 20 Mk..
2 einfache Wasch-Garnituren Uork-
straße 8. 1 L, von 10—3 Uhr.

Itür. Kleiberschrank,
Kivschbaumholz, antik, zu verk. Nah.
im Tagbl.-Verlag. Ml

Pfeilersvieael für 10 Mk„
Küchentisch mit 2 Stühlen 9 Mk. und
sonstige Sachen zu verkaufen Saal¬
gasse 38, 4 links. Abends v. 7 Uhr
ab oder Sonntagmoraen anzusehen.

Laden-Einrichtung zu verk.
Näheres Große Burgstvaße 12.
Gut näh. Nähmaschine sofort billig

zu verk. Adolfstraße5, Gib Part . IIS.
Fast neues Motorrad bill. abzug.

Meth, Lore letz ring 8, Stb. 1.
Elea. Kinderwaaen, neu 50 Mk^

letzt 20 Mk. Kirchgasse 29. 3 St . .
Fast neuer Sitz- u. Liegewagen _

bill. zu verk. Eltviller Straße 3, H. 3.
Gut erh. Fahrrad mit Torp. billig

zu verk. Walramstraße 20, Hth. 1.
Lenkb. Nodelscblitten, Nähmaschine

zu verk. Rüdesheimer Str . 31, P . r.
Kinderschlitten, eins. Glaslüster,

Gaszuglampc ganz billig zu verk.
An der Ringkirche 10, 1. Bl 144
1 emaill., 2 schwarze Herde, Rodel¬
schlitten Rbeingauer Str . 14, P . l.
Noch einige gebr. Wurmbach-Oefe«
u. 2 Herde abzug. Alexandrastraße2.

Sehr gute Oefen u. kleiner Herd
billig abzugeben Kavellenstraße 4.

Fast neuer Gasofen
billig abzugeben Lahnstraße 6, Part.

Kronleuchter für Gas u. Lichte,
Weinschr. f. 200 FI., emaill. Badew.,
Gaszuglampc z. vk. Adolssallee 10, 3.

Fünfarmiger Kronleuchter
billig abzugeben Luisenstratze4, 2.
Holz. Treppe (18 Stufen ), tL  Herd/

2 Wasscrsteine, 2 Oefen zu verk.
Näh. Biebricher Straße 13.

Händler-Verkäufe.
H.-Ueberzich.. D.-Mäntel, versch. D.-
Kleider dillia Rieblstr. 11, Mtb. 2 r.

P. Kilb, Steing. 32. Fcrnspr. 2629.

Betten 15, 25, Deckbett, Klcider-
u. Küchenschr., Waschkom., Vertiko,
Diwan , Nachttische, Tische, Spiegel u.
einz. Roßhaar-, Wall- u. Seegras-
matratzen  us w. Walr amstraße 17, 1.
Bersch. Betten 15- 40, Kleiderschr

8—22,  Waschk. 14, Vertiko, Kinderb.,
Schreibt., Sekr., versch. Tische, eich.
Büfett, Tr.-Spiegel , einz. Matr. u.
Deckbetten billig Fr ankenstraße3, 1.
Itür. Kleiderschr.» Singer -Nähmasch.,
Konsol m. Spieg ., Nacht chr. m. M„
1 Tisch u. Serviertisch, span. Wand,
klein. Zimimerofen, niahag. Stühle,
kl. Rodelschlitten, KinderbeW. billig
abzuge ben Ri ehlstraße 11, Mtb. 2 r.

Moderne Küchen-Einrichtungcn
in allen Preislagen . Möbelschreinerei
H. Belt«, Göbens traße 3._ B816

Neue und gebrauchte Oefen
billigst Georg Keßler, Borkstraße 10.
Gaslampen, Hängependel. Brenner,
Glühk., Gaskocher, Gasschl., Badew.
billig zu vk. Krause, Wellritzstr. 10.

k Kachchchê
Kaninchen» groß, grauer Rammler,

zu kaufen ges., kann auch Weibchen
dagegen gegeb. w. Ruhbergstratze 1.

Getr. Herren-Anzüge zu kauf. ges.
Matter. Kl. Webergcrffe 13, Part.
Schuhe, Herrenanzüge
Ana, u. N. 860 cm den

zu kauf. »es.
ca abl.-Verl ag.

Getragene Schuhe zu kaufen gesucht.
Off, u. K. 860 an den  Tagbl .-Verlag.

/rlcfmarken u. g. Sammlungen
kau st stets Se ibel, Jahnstr. 34, 1 r.
Zeitschriften, Oiartenlaubeü. Daheim
(auch ältere Jahrgänge) zu kaufen
gesucht Rheinstraße 76, P arterre._

Pianinos , Flügel, alte Violinen
k. u^ auschtL. Wolfs. WilheImstr. 16.

Mandoline zu kaufen gesucht.
Ma tten, Kl. Webergasse 13, Pa rt.

Grammophonplattenschranlzu k.
gesucht Nikolasstraße 12, Pa rterre.
Ein Billard, franz„ klein, m. Zubeh.,

Preis , u. Größenangabe. zu kaufen
gesucht. Offerten unter S . 16 cm die
Togbk.-Zweigstelle, Bis marckring 19.

Möbel aller Art, auch Bettfedern
kaust Walramstraße 17. 1. Stock.

GebrauchtesBett,
gut erhalten, zu kaufen gesucht. Off.
ii. B. 861 an den Tagbl.-Verlag.
1 fester Schneidertisch zu kaufen ges.

Krönung, Se erobenstraße 13, ji._
Gut erhaltener Gasherd

mit Bratröhre gesucht. Osterten an
Hoff monn, Kapellenstraße 45.

'Sitzbadewannezu kaufen gesucht.
Süßer , Klopstockstr aße 21.  _

Altes Kupfer, Messing, Zinn
zum Einschmelzen kauft Ph. Häuser,
Michelsberg

Erhöhte Preise.ftändig.Ankaufv.Metallen, Eisen,äcken u. dergl. Bitte Postkarte.
Fr. Acker, Friedrichstratze 29, 2 St.

Pachlzesiiche
Obstgarten gesucht

Seerobenstraße24. 1 r. ; Wellritztal,
Wal kmühltal, PhUippsberg._

C Unterricht" j
Akadem. gcpr. Sprachlehrerin. Franz.
u. Engl, im Ausl, erb, ert. Std ., a.
Nachhilfe. Adresse im Taabl.-V. Cd

Wer erteilt Nachhilfe
in Latein, Franz., Engl.? Ost. mit
Preisang. u. H. 856 Tagbl .-Verlag.

Engl., Franz., Italien ., Deustch
spriM jed. in 30 Std . L 0,75, prakt.,
15 Jahre i. Ausl. stud. Stenograph.,
Schveibmasch. beeidigter Dolmetscher
b. Land geri cht. Hemmen, Neu gasse 5.
Unterricht in franz. u. engl. Sprache
ertei lt Este rer, S chwalb. Str . 53, 3.

Klavier- u. Zither-Unterricht.
Fr. A. Rauls, konserv. prakt., Heoret.
ardl. erf. Lektion 50 Pf . an Schüler
red. Alters. Eleonorenstraße 7, P . l.

Klavier-Unterricht ert. gründlich.
Earl Fcy, Musik!., Seda nplatz 7, 1.
M. Habich, Pianistin, ert. 1kl. Klavier-
Unt.  Rei fezl Rauenthal. Str . 19, 1 r.

Biolin- u. Klavier-Unterricht
wird gvündl. erteilt, monatl. 10 Mk.,
wöchentl. 2 Std. Riehlstraße 12, P . l.

Bügelkurse erteilt gründlich
Fr. Bender.  Hellmundstr. 56, Stb . P.

Bügelkursus
erteilt Frau Klos, Helenenstr. 9, 1 l.

J^leVoien•Scpüen
Verloren Tasche mit Inhalt.

Inhalt des Portemonnaies als
Finderlohn. Abzug, bei Weiidkmd,
Dotzheimer S traße 88, 2._

Schwarz-fcid. Damen-RegensMrm
mit gebogenem silb. Grist , am 22.,
5—7 Uhr abends, Adolfsallee, Hanpt-
bahnhos vorbei, Kaiserstr . b. Kurh.
vevl. Wz . g. Bel. Adolfsallee 12, 1.

^äjlUinpMIniifleül
Patent-Zeichnungen usw.,

auch während der Krieges , fachgemäß
u. bill ig Gneisenaustraße 15, Rock.

Schreibmaschinen repariert
Müller,  He llmundstr aße 7.  B353

Nähmaschinen repariert
Ad. Rumpf, Webe rgaffe 48, Hth._

Vorzüglicher Klavierstimmer
einpf. sich zum Reparieren , sowie
Stimmen v. Picnios zu bill. Preisen.
Ost , u. B. 858 an den Tag bl.-Berlag .

Repar. an Glas -Handtuchhaltern,
Spiegeln usw. führt aus Riesner.
Niederwaldstr aße 12. P ar t. _

'Maler, Tüncher» Anstreicher
cmpf. sich bei guter Ausführung u.
billigster Berechn. Walramstraße 8, 2.

Damenschneiderfertigt
garantiert gutsitzende Jackenkleider
für nur 25 Mark. Angebote unter
D. I . O. 3 postlagernd.

Damenschneiderin
einpf. sich. Wilhelminenstraße 37, P.

Schneiderin empfiehlt sich in
u. außer dem Hause. Umändern u.
Modernisieren. Fert. a. Knabenanz.
u. Kinderkleid. Dambachtal 4, P art.

Tücht. Schneiderin fert. Jackcnkl.,
Blusen, Röckeu. Gar. für aut. Sitz zu
bill. Preisen an. Roonttraße 6, 2 r.

Auf Neu Gardinen, , .
Spezialität Herrenwäsche, sowie rede
and. Wäsche lief. Neuwäsch. Kirsten,
Scharnhorststr. 7. Tel. 4074.

Gardinenspannerei
Moritzstraße 22, Frau Staiger.

Wäsche kann gemangelt « erden
Rauenthaler Straße 12. B 1025

Wer
stellt begabtem strebsam. Schüler
der Mittelschule Kautton, daß er, die
Prüfung für den einjähr.-frerwillraen
Dienst machen kann. Ost. u. U. 862
aii den Tagbl.-Verlag._
1 Achtel Theater-Abonn., 3. Rang,

3. Reihe, abziua. Seerobenstraße 1, 2.
1 Viertel Abonn. v , Parkett, 7. R.,

abzugeben Herrngartenstraße 8, 2.
1 Viertel Abonn. C, 3. Rang,

2. Reihe, Mitte, abzugeben Bier-
stadter Höbe, Grenzstraße5a._
Piano, äuß. bill. mietweise abzng.

Ost, u. E. 15 an den Taabl.-Verlag.
Nähmasch. kurze Zeit zu leihen ges.

Lothringer Straße 23, 2 rechts.
Durchaus zuverl. alleinsteh,

ält Persönlichkeitsucht für bald die
Verwaltung u. Beaufsichtigung ein.
Hauses zu übernehmen gegen freie
Wohnung. Gefl. Offert u. D. 848
an den Tagbl.-Verlag erbeten.

Wer teilt mit einer Dame
ihre siÄnc 4-Zirn.-Wohn.? Adresse
in Tagbl.-Zwe»gst., Bisuu-Ring. Cg
Witwe, 42 I .. ev., 1 Tochter, 15 I .,

mit einigen 1000 Mk. Vermögen, w.
zwecks Heirat mit solidem Herrn in
sicherer Lebensstellung, Beamter be,
vorzugt, Witwer mit 1—2 Kindern
nicht ausgeschlossen, in Verbindung
zu treten. Offerten unter U. 853 an
den Tagbl.-Berlcrg._
Witwe, hübsch, gesund u. lebensfroh»
wünscht Heirat mit aeb. reichem, nur
älterem Herrn. Osterten u> L. 862
an den Tagbl.-Berlag._

Antwort ans Offerte S . 14
Sonntag , 15. er.» kann postl. nicht ab.
geholt werden; erbitte dieselbe unter
V. 16 an den Tagbl.-Verlag.

t,
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E
Pcivat-Bcrkäufe.

Formular -Magazin,
leichtes Versandgeschäft, verkäuflich.
Keine Branchekenntn. erforderl. Kann
auch von jeder Dame von der Wohn,
aus betrieben werden. Offerten u.
F. 862 an den Tagbl.-Verlag.

Sehr gutgeh. starkes u. zugfestesDoppelpony,
lammfromm» ist zu verkaufen. Antt.
u. S. 862 an den Taabl -Berlag.

Ia Boxer-Rüde, 1(4 I . alt,
la Stammb., für jedes Angebot zu
verschleudern Kiedricher Straße 2, 3.

Pier schwere TruWne.
lebend, Pfund 1.20 Mk., hat abzugeb.
Molk. Biebrich, Riedstraße 27, Storch.

AM'-BmibinWne.
Modell 7,

tadellos erhalten, preiswert zu verk.
Wörthstraße 17. 2 St.

Pelzmantel
für Herren u. Winterüberzieher bill.
zu verkaufen Kellerstraße7, Patt.
Guterif ultener f ) r rrenpelz
mit Zobelbesatz, Bisamfutter und
Zobelmütze zu verkaufen. Offerten
u. H. 862 an den Tagbl.-Verlag.

1 blaue Reithose,
1 blaue Tuchhose,
1 gestreifte Hose zu verkaufen,

steeg, Dotzheimer Straße 41.
KneWWer-.klerrkliDmer-
und andere Möbel umzugshalber
sehr preiswert zu verkaufen

Viktoriastraße 33.
Wegen Abreise sofortv.
Bköbel und anderes. Müllerstr. 4. 2.

Schöner Schlitten,
ein- u. zweispännig, billig zu verk.
Anzusehen mittags von 1—3 Hör
Adelheidstraße 82. 2 Stiegen.
M mknuftn KMer Oft»

(Junker & Ruh . Nr. 42, 250 Cbm
heizend), reich vernickeltu. mit hell¬
grünen Majolika- Kacheln, noch im
Betriebe anzusehen. Anfragen erbeten
unter H. 859 an den Tagbl.-Berlag.Gas-Ofen
zu verkaufen. Anzusehen bei

W. Ruthe, Kurhaus.
3- 400 Kr. RuMGen.

stuß IV, pr. Herd- und Bäckerkohben,
oreiswert abzugeben. Offerten unt.
I . 859 an den Tagbl.-Verlag.

Händler-Verkäufe.
1 Post. Gummimäntel f. H. u. D.,

ele«. H.- u. Knabenulster, Pal ., Anz.,
Joppen, Hosen usw. wert unter Pr.
Äeugaffe 22. 1 Sttege, kein Laden.

Planina »,
beste Marken, wie neu herge¬
richtet, von 300—500 Mk.. sowie
Mietpianos in großer Auswahl.
Heinrich Wolff, Wilhelmstr. 16.

| Milt Anzeige» 1
JaO-Vcr-achtimii.
Donnerstag, den 4. Februar d. I .,

nachmittags1 Uhr, wird auf dem
Rathause zu Groß-Umstadt die der
Gemeinde Groß-Umstadt zustehende
Jagd in der Gemarkung Groß-
Umstadt, besteh, in 1621 Hektar Feld
und 966 Hektar Wald in 6 Bezirken,
auf 9 Jahre verpachtet.

Guter Wildstand an Rehen, Auer¬
wild, Fa anen, Hasen und Hühnern.

Groß-Umstadt ist Eilzughaltestclle
der Bahnstrecke Frankfurt-Wiebels-
bach-Heubach-Eberbach. Ul 36

Großherzogliche Bürgermeisterei
Groß-Umstadt: Ohl.

fPidiMIidie Minen]
Zur Bestellunge. Waggons bester

Lignit Braunkohlen
von 10 Ztr. ab zu 90, bei Bezug von
25 Ztr. zu 85 Pf. d. Ztr . frei Keller,
werden noch Abnehmer gesucht. Näh.
Scharnhorststraße 44, 1 rechts.

20 Mk. täglich
verdienen fleißige, redegewandte
Herren und Damen durch Ver¬
kauf von vornehmem und be«
gehttem Kriegsartikel.

Leichter Verkauf,
konkurrenzlos.

Wer ih« sieht kauft, eignet sich
auch sehr für Frauen
gefallener Krieger
2.50—4Mk. für Muster efforder-
lich. Zu melden 10—12 Uhr
Kle-ststraße6, Hochpatt. r.

wie neu hergerichtet,
von Mk. 340 bis Mk. 550,
in schwarz und nußbaum
mit 5jähriger Garantie.

Neue Pianos v. 550 Mk. ab.
Miet-Pianos.

Piano - u. Slnslkhan«
Franz Scliellenberg.

5K Kirchgasse 33. L
Eine Partie

IM MM SWWM
mit Hoch marmor unter Garantie.

Preis 280 Mk.
A. Maurer , Möbel - Lager,

g Snnjinimbc1
Milch, 100 Liter täglich,

zum Höchstpreis gesucht. Offerten
u. P. 861 an den Tagbl.-Berlag.
7rauStaMineir,M4Z«1;
zahlt allerhöchste Preise für Herren-,
Dam.- u. Kinderkleid., Schuhe, Pelze,
Gold, Silber, Brillant., Pfandscheine.
ßfDiftor Schuhe. Wäsche. Zahngeb.,
ülkrvkt » u. alle ansr. Sachen kauft
v . 8ipper. Riehlstr. 11, Teteph. 4878.

Kaufe
ein gut erhaltenes Herrenzimmer,
vollst. mit Klubsessel, ein elegantes
Wohnzimmer. Off. u. T. S. 4092 an
D. Frenz, Mainz. P43

Sehr gut erhaltene
Salon -Garnitur

zu kaufen gesucht. Offerten unter
S. 858 an den Tagbl.-Berlag.

National -Registrier-
Kasse

zu kaufen gesucht. Offert, u.
H. 861 an den Tagbl.-Berlag.

zu kaufen gesucht. Angebote unter
L. 861 an den Tagbl.-Berlag._

Kleine Lezirnalivage
für Postpakete, mit Gewichten, zu
kaufen gesucht. Off. mit Preis unter
E. 862 an den Tagbl.-Berlag erbeten.

Skis,
br„ zu kaufen gesucht. Angeb. u.

!. 861 an den Tagbl. -Verlag.£
Alte Wottsacherr,

zerrisseneu. abgeschnittene Strümpfe.
Wämse, Rocke, Golf-Jacketts, alles
Gestrickte, w ird in jedem Zustande
zu 35 Pfg. das Pfund angekauft.
._ West endstraße 3, im Ho fe.

Flaschen, Gummi, Metalle, Säcke,
Hasenfelle, Lumpen kauft stets
Sch. Still, Blücherstraßc6. B1012

Kaufe gegen Kaffe
jeden Partieposten, a. alt. Sachen in

Tuche und Wäsche
Diskrete Geschäftsführung. Off. u.
tt. 861 am den Tagb l. -Verlag ._

Zahle für Lumpen
per Kg. 10 Pf., gestrickte Wollumpe»
per Kg. 70 Pf. Jakob Gauer,
He lenen str aße 18. Telephon 1832 ._
mh  Ankauf HW

von altem Eisen, Metall, Lumpen,
Gummi, Neutnchabfällen, Papier <u.
Garantie d. Einstampfens), Flaschen
»nd Hasenfellen bei
Frau Wilhelm Kieres Ww„

Althandlung,
Wellritzstraßr 39. — Telephon 1834.

Hasenfelle, Lumpen, Flaschen usw.
k. S. Sipver, Oranienstr. 23, Mtb. 2.

Gtldmrdkhr
Kavitalicn-Angebote.

üebernahme, Beleihung
von1. II. 2. Hypotheken.
Groß. Beträge verfügbar. Bedingung
prima Objektu. Schuldner. Näheres

8ensal Meyer Sulzberger,
Adelheidstraße 10. Telephon 524.

. 5000—10 000 Mark
auf 2. Hhpothek zu verleihen, wenn
Haus hier, Wert 36 000 Mark, ge¬
kauft wird. Ausführliche Offerten
u. T. 856 an den Tagbl.-Berla g.

Kapitalien- Gesuche._
3000 Mark

zu leihen gesucht gegen Eintrag auf
Grundstück. Offerten unter W. 861
an den Tagbl.-Berlag erbeten

c 2
Jmmobilien-Bcrkäufe.

Gr. Landhaus m. Garten, f. Pens,
geeign., weg. Todesf. zu verk. od. zu
verpacht. Off. u. M. G. 3 hauptpostl.

Jmmovuien-Kausgesuche.
Kaufgesuch.

Kleine Billa, 5—6 Räume, Bieb-
richer Sttaße u. Höhenlage bevorzugt.
Offerten mit Preisangabe unter
W. 858 an den Tagbl.-Berlag.

Immobilien zu vertauschen.
Neues Zinshaus im Westen gegen

Haus im Süden, Billa »d. Grundstück
zu vertauschen. Differenz w. ausgez.
Näheres im Tagbl.-Berlag._ _Ku

Suche Acker, mögl. unbel., gegen
gut. Zinshaus zu tauschen. Offert, u.
U. 15 an Tagbl.-Zweigst., Bism.-Rg.

lk L-ranchlniM
Grundstücka. d. Franks. Str . 51.

Ecke Sportplatzweg, zu verp. N. das.

r -Rg.

1

Institut Worbs.
(Direkt.: E. Worbs, staatlich gepr.)
Borbereitungsanstalt a. alle Klassen
u. Exam. (Einjähr., Fähnr., Abitur.)
Arbeitsstund, b. Prima inkl. Ferienk.,
Lehranstaltf. alle Sprach., a. f. Ausl.
Pr .-U. u. Nachhilfe in allen Fächern,
auch für Mädchen, Kaufl. u. Beamte.
Worbs , Inh . des Oberlehrerzeugn.,
Adelheidstr 46, Ging. Oranienstr. 20.

Berlitz
Sprachschule,

Luisenstrasse 7.

Fremdsprachl.Unterricht.
Verwundete erhalten bedeutend

ermässigte Preise.

Unterricht, Nachhilfe,
Kursus-Privatstunden, alle Fächer,
Sprachen (Auslandspr.). Offert, u.
I . 856 an den Tagbl.-Berlag.

MM. n. engl. MmM.
Privatstuuden und Kurse erteilt.
Ääh. im Tagbl.-Berlag. Ln

Stenograph !« ,
Maschinenschreiben und alle

Handelsfächer lehrt die
Wiesb. Privat - Handelsschule
Institut Bein, g fl frRheinstrasse “ “

Tages- und Abend-Kurse und
Privat -Unter rieht.

Pntz-KmfusLl5Mk.
Damen k. Putzmachen pr. erlernen

u. unter fachmänn. Leitung ihre erg.
Hüte auf. Sedaupl. 9. A. Heinemann,
Frankfurter Putz-Direktrice.

Berta Wassenfeks,
Konzertsäugcrin,

Herrugarteustratze 14, H,
Schülerin von Frau Professor

8chlar u. Maria Philipp!,
erteilt gründlichen Unterricht in
Kuustgesang, sowie in Atem»
«ud Sprechtechnik nach den
Methodenv. Professor Hermann

u. Anna Knypers-Berlin.

c 1
Garten,

20—25 Ruten, Nähe Mosbacher Str .,
zu pachten gesucht. Angeb. mit Preis
unter L. 853 an den Tagbl.-Berlag.

Turn- Unterricht
für Frauen, Mädchen, Knaben.

Gemeinschaft). Hantel - Übungen
für die heranwachsende Jugend.

Anmeldungen erbeten

Fritz Sauer’sTurnschule,
Adelheidstrasse 33, Part.

Gymnasial- u.Real-Unterricht
zur Nachhilfe, zum Schulersatz und
zur Vorher, auf Prüfungen erteilt
gründl. erfahr., seit läng. Jahren hier
tätiger Philologe. Genaue Angaben
u. U. 858 an den Tagbl.-Verl. erb.

I Verloren•Wunde»1
Krieoshund.

glatthaarig, entlaufen. Wiederbring.
Belohnung. Vor Ankauf w. gewarnt.

I . u. G. Adrian, Bahnhofftr. 6.

Mi,Isgpp für Damen. Marg. Voll,
M>llj| utzl,  gx pr., Hellmundstr. 52, 2.

^Massage!
Hanna Brand, ärztlich geprüft,

__ Markt straße 22, 1.SlOBHrtelit!lfh’ut'SÄ
Hel. Krauch, Marktstr. 25, v. 3-6,a. S.

Nagelpftege.
Schwalbachcr Straße 14, 1 r.

Lene Fnrer.

K LerschledeieS1
M AMkl®J|fattcabonn. C,
Parkett, Mitte, abzugeben Tauuus-
straße 33/35, 3 Stiegen._

König!. Theater.
Bersch. 1 Viertel u. 1 Achtel Parkett

u. 2. Rg. abz., sowie für Symphonie-
Konzerte. Born u. Schottenfels,
Kaiser-Friedrich-Platz.  _für neues

Reform-Restaurant
mi> Inven ar in bester frequen¬
tes’er Kurläge hier wird kapit Ihr.
Unternehmer gesudit. Tiidit. Ge¬
schäftsführer evtl, sur Verfügung.
Off, unter Z. S6i  a n Tagbl.- Verl.

Kapital
erzielt 80—100 Prozent. Näh. durch
Fr. Martenstein, Frankfurt a. M. W.

300 Mark
zur Gründung einer Existenz gegen
monatl. Rückzahlung u. Zinsen zu
leihen gesucht. Briefe unter O. 861
an den Tag bl.-Berlag  erbet en.

V« . « kI. A?E
Bierbrauer, Franks. Str . 51, 9-12, 3-5.

Viele 100 vermag. Damen u. a. ja.
Wwe.. adovt. Kind, 50 000, j. W«me,
400 000, gesch. Frau, 180 000 Vmg. rc.
w. rasche Heirat. Herren, a. o. V., w.
s. m. Kosten!. Ausr. Hymen Berlin 18.

Bin kawWmi
für 38jöchr. Witwe mit einem Kinde,
Millionärin, pass. Gatten zu suchen.
Adeliger oder in hoher Stellung be¬
findlicher Herr kommt in Betracht.
Halbe noch viele vermvg. Damen u.Herren joden Alters im Auftrag.
Bornehme Ehevermitttung, Frau
Haack, Luisenstraße 22.

Miet -Pianos
in billigster Preislage bei

Heinrich Wolff»
Wilhrlmstraße 16. Telephon 3228.

Gabenverzeichnis.
Es gingen weiter ein für die Zentralstelle der Sammlungen für die freiwillige Hilfstätigkeit im
Kriege , Kreiskomitee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom

1V. Januar ISIS biS 22 . Januar ISIS.
Frau A. W. 100 Jl,  durch Bankhaus
Marcus Betts u. Cie. gingen ein: von
Dr. med. Gustav Meher (weitere Gabe)
100 dH,  General von Lenke 50 dH,  Oberst¬
leutnant Winter (6. Gabe) 20 dH,  Frau
Oberstleutnant Winter (6. Gabe) 10 dH,
Frau Borutta (für die Ostarmee) 20 dH,
ProfessorW. Bosse(3. Gabe) 50 dH,  Frau
Buntebart für den Roten Halbmond
20 dH,  Frau Burmeister 100 dH,  Profess.
Dr. Diehl (5. Gabe) 30 M,  Eisenbahn-
Verein 200 dH,  Erlös aus dem Konzert
der Schüler des Königlichen Real-Gym-
nasiums 197.50 Jl,  Erlös aus dom Ver¬
kauf von Postkarten und Bildern 400 dH,
Ersatz-Bataillon Landw.-Jnfant . Nr. 71
(Reinertrag eines Konzerts der Thüring.
Kapelle in Nauheim und Beitrag der
Offiziers-Tischkaffe) 67.50 dH,  Frau Evel-
bauer 10 dH,  F . H. 10 dH,  Frank für
Kriegsgefangene in Frankreich 100 dH,
Verlag Frauenkapital Berlin 14 dH,  Ge¬
sammelt im Restaurant Poths 35.77 dH,
AmtsgerichtsratHaub (4. Gabe) 300 dH,
Alex Herbst(Quart rergeld)/16.80 dH,  Wil¬
helm Hölper 2 dH,  S . Fasse (4. Gabe)
100 dH,  Frau Jochim (3. Gabe) 50 dH,
durch das Kaiserliche Postamt gingen
ein: Postassistent Ernst 13 dH,  Postsekret.
Giebeler 20 dH,  OberpostschaffnerHerbst
2 dH,  Postsekretär Steup 3 dH,  Frau
Kammer 10 dH,  Katholischer Frauenbund
(Erlös aus Postkartenverkauf) 5.40 dH,
Klaffe 66 der Mittelschule an d. Luisen¬
straße 7.40 dH,  Beigeordneter Körner

50 dH,  Frau L. Kolb 3 dH,  Fräulein
Lambert (6. Gabe) 10 dH,  Major a. D.
Marx (5. Gabe) 20 dH,  durch die Mittel¬
deut che Kreditbank gingen ein: Wilhelm
Buff (2. Gabe) 30 dH,  Mittwochsskat
„Gambrinus" 20 dH,  durch die Naffauische
Landesbank gingen ein: W. Unverzagt
20 dH,  Landesbank -Oberbuchhalter Leo
Franz (weitere Gabe) 30 dH,  durch Herrn
Obergütervorsteher Nathan gesammelt bei
der Güterkasse in Büchse Nr. 22 48.87 dH,
Fräulein Reicher 100 Jl,  Amtsgerichtsrat
Redlich 20 dH,  Alex Ruth-weher (3. G.)
300 dH,  August Scharhag, (Erlös aus
Kriegsatlanten) 2 dH,  Sammlung von
Frau Rtttmeister Schräder: von M. Loß-
berger 3 dH,  L . Henrich3 dH,  K . Beute¬
mann 3 dH,  Herr Blum 5 dH,  Baum und
Thomas 10 dH,  Gustav Herzig 2 dH,
Theodor Werner 10 dH,  Ungenannt I . R.
10 dH,  H . Roemer 3 dH,  Knaus 3 dH,
Frau Schräder 1.50 dH,  Wittgenstein
2 dH,  Louis Zintgraff 3 dH,  C . Gasteier
2 dH,  Frau Heuser3 dH,  Frau Meher 3 dH,
Frau Theis 1 dH,  Frau Minor 2 dH,  Frau
Hack3 ,Ä, G. Gottschalk2 dH,  M . Schön¬
holz 2 dH,  I . Hertz 10 Jl,  Frau Ebensen
3 dH,  F . R. Groll 5 Jt,  Frau Weigand
1 dH,  Frau Hattemer 3 dH,  zus. 98.50 dH,
Herr Schmidt 500 dH,  L. Schwenck(6. G.)
100 dH,  Spielgeld 1.50 dH,  Dr . Staub
20 Jl,  Ungenannt 5 dH,  Hugo Valentiner
(Quartiergeld) 100.80 Jl,  von der städt.
Oberrealschule (Sammlung bei einem
Bortrag des Direktor Dr. Höfer) 63.50 JC,

durch den Vorschußverein gingen ein:
von Frau Eva Willich 20 dH,  von W.
(6. Gabe) 20 dH,  W . F. 5 ,H,  Walhalla-
Kurthecher 10 dH,  Walhalla-Theater (Kur¬
theater) für das Oesterreichische Rote
Kreuz 10 Jl,  Frau Oberst von Werder
für Wollsachen 10 dH, „Wiesbadener
Tagblatt"-Sammlung (27. Ablieferung)
275 dH,  Wiesbadener Sammlung für die
Krieger im Felde 100 dH,  Sammelbüchse
Winnefeld (Biebrich) 31.30 dH,  Franz
Wolfs (4. Gabe) 20 dH,  Wertpapier Karl
Kayser (1 Schuldschein der Evang. Gef.-
Kirchengem. Wiesbaden) über 500 dH zu
4 Proz. mit Zinsscheinen. F230
Einnahme am 16. Jan . 15 dH 1365 .—
Einnahme am 18. Jan . 15 dH 407 .50
Einnahme am 19. Jan . 15 dH  361 .77
Einnahme am 20. Jan . 15 dH 723 .90
Einnahme am 21. Jan . 15 dH 802 .80
Einnahme am 22. Jan . 15 dH 149 .—
Einnahmen d. vorerwähnt.

Banken nebst Wertpap. dH 780_

Gesamtsumme der bis jetzt
eingegangenen Beträge . dH 820048.77

Wegen etwaigen Berichtigungen von
Fehlern, die in vorstehender Liste unter¬
laufen sein sollten und die sich leider
nicht immer vermeiden lassen, genügt
eine kurze Notiz an das Bureau der
Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-
Erholungsheime, Friedrichstrabe 27, 3.



Henkel 's Bleich - Soda

Mein diesjähriger

Inmtnr - Ansverkanf
bietet hervorragende Gelegenheit zu

ganz besonders vorteilhaftem Einkauf
von

Gardinen
Daunendecken
Handtücher
Bettwäsche

Damen Wäsche
Herren Wäsche
Küchen -Wäsche
Tischzeuge

fi. ID. Erhol,
Wiesbaden , Wilhalmstr. 60, Hotel Nassau, Wiesbaden

Während des Ausverkaufs gewähre ich
auf reguläre Waren bei Barzahlung

10 % Rabatt . —

Der Ausverkauf dauert nur einige

Tage. Verkauf nur gegen Kasse.

F43

Herrschaftliche4-Zim,»er-Wol,»ung>
vollständig neu hergerichtet, mit reichlichem Zubehör,
Bad . 2 Mansarden , elektr. Licht, 2 großen Balkons etc.,
und können auch noch besondere Wünsche berücksichtigt werden,

sofort oder später zu vermiete « Leerobenstratze 22 , ll.

r
Die schönste Liebesgabe für die Sanitätsmannschaften

sind Ihnen dankbar für einen heissen Trunk aus der Feldflasche.
Senden Sie sofort die tausendfach bewährte Wärm - Schutzhülle
nach, welche den Inhalt der Feldflasche 8 Stunden heiss hält.

Zu haben in den einschlägigen Geschäften und bei: 103

Schülerplatz 2,
Fernspr. 6424.WILH. HOCKER,

Sonntag, den 31. Januar, abends 8 Uhr,
im Festsaal des Saalbaues der Turngesellschaft;

Einmaliges Gastspiel Berliner Urania.
Auf den Schlachtfeldern,»Ostprenssen
Der Einfall der Russen auf deutsches Gebiet.

Uchtbilder-Vortrag'“ÄÄÄ" 0'
Wenn die Berliner Urania mit ihrem hochaktuellen Licht¬

bildervortrag über die russischen Verwüstungen in Ostpreußen
in eine Stadt einkehrt, dann wird überall

der Name Hindenburg
genannt. Unlöslich mit diesem Namen ist die Schlacht bei
Tannenberg, die russische Niederlage bei den masurischen Seen
verknüpft. Diese Schlacht bildet den Gipfelpunkt (II. Teil)
des Gastspieles. Im I. Teil werden malerische Landschaften,
Städte und Dörfer in wundervollen Aufnahmen gezeigt . Sie
bilden aber nur den Auftakt für Wiedergabe eines Dramas,
wie es erschütternder kaum gedacht werden kann. Vernichtete
Stätten , zerstörte Gärten bezeichnen den Weg, den die Russen
genommen haben. Die Lichtbilder (120) sind auf den ost-
preußischen Verwüstungsstätten aufgenommen.

Karten : numeriert Mk. 3 —, 2.—, 1.50, unnumeriert
Mk. 1.25 u. 1.— in der Hofmusikalienhandlung H. Wolff,
Wilhelmstraße 16, und an der Abendkasse. 116

Benzin
wieder eingetroffen.

Schlossdrogerie Siebert,
Marktstrasse.

doppelte Ersparnis

©

Original -Reichel

Jamaika
zur vorteilhaftesten

ewsthereiiurrg
« .Rezept % Liter sogleich
Don üb er T . l , .. . trink,
fertig, von vollem, kräftigen Ge-Smack,das natürliche,unverkenn-re, stark duftende Aroma allen

Jamaika -Rums enthaltend,
vorzüglich zu Tee und Srvg.

Qualität »Einkron" «fs 85 pfg.
Extra. Dreikron* ikskrä 1,35 in.
Man mache di« Probe und ver¬

gleiche Qualität mit Preis.
ZnDrogerien erhältl.,aber nur

Wenn nicht zu haben, wende man sichan
Otto Reichel, Berlin SO.

Vollständiges Rezeptbuch
z.Herstellung sämtl. Liköre,Punsch,
extratte usiv. gratis und franko.

Feldpost.
Sämtliche Spirituosen, wie:

Kognak,
Bum,
Arrak

empfehlen wir als Feldpost,usw
wie auch zum Beipacken.

Wilhelm Westenber£er
G. m. b. H., Wiesbaden,

Branntwein-, Likör-, Weinhandlung,
Schulberg 8. Telefon 4285.

Morgen-Ausga be. Zweit es Blatt.
Verwendet

„Kreuz-Pfennig“
Marken

aut Briefen, Karten usw.
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Petroleum überflüssig! - Ml
Empfehle Karbid-Tisch- »»dWandlampen.
Schönes Helles, weißes Licht. Billige Brennkosten . Vollkommen

ungefährlich. Lampen werden bei mir brennend vorgeführt.
Neu : Karbid. Schützengraben-Lämpchen.

Äug . Seel , Bahnhofstraße 6.
Ia weisse KernseifeIa
weisse Salmiak-,
pantin- u. gelbe Schmier-)ijullu
Kerzen, solange Vorrat.

A . Stritter , 21011
Telephon 2429. Walramstr. 18.

Schneidermeister
mit gutem Schnitt , w. das Anfert . v.Herren-Auzu«en
bei Zugabe der Stoffe übernimmt,
gesucht. Angebote unter F . 861 an
den Tagbl .-Berlag . _

Privat - Entbind , und Pension bei
Frau Kilb, Hebamme . Schwalbacher
Straße 61, 2. Etage . Telephon 2122.

L. Schellenherg’sche
Hof-Buchdruckerei

Kontör: Langgasse 21
fertigt in kürzester Zeit in jeder

gewünschten Ausstattung alle
Trauer-Drucksachen.
Trauer-Meldungen in Brief- und
Kartenform, Besuchs- und Dank¬
sagungs-Karten mit Trauerrand,
Todes-Anzeigen als Zeitungs¬
beilagen, Nachrufe u. Grabreden-

Aufdrucke auf Kranzschleifen.

Qartenkies,
blau-weißen, F 75

prachtvolle unvergängliche Farbe.
Betonkies und Mauersand billigst.
Offerten nebst Muster zu Diensten.
Rheinisch -Nassauische Gesellschaft

Laurenburg a. d. Lahn._

Dörrfleisch,
Ia mag . Ware , ca. 100 Zentner , per
Pfund 1.20 Mk. frei Wisbaden . Off.
u. 11. 16 an den Tagbl .-Berl . B1175

Brennholz
zu verkaufen Lahnstraße 18.

ü-iegr. 1865. Telephon 265.
Aeerdigungs-Austatten

Firma

Adolf Ambarth,
8 Ellenbogengasse 8.

Größtes Aager in alle« Arte«
Kolx-

und Metallsargen
zu reellen Preisen.

Eigene Leichenwagen und
Kranzwage « .
Lieferant des

Aereins für Aeuerbestatlnng.
Lieferant der

Aeamtenvereins. 1783

„Ls ist bestimmt in Gottes Rat ."
Nach 5 Monate langer, schmerzlicher Ungewissheit wurde

mir erst jetzt die traurige Nachricht , dass mein herzensguter,
treusorgender Mann, der liebevolle Vater unseres Böhnchens,
unser einziger, guter Sohn und Bruder, Schwiegersohn,
Schwager, Onkel und Neffe,

Ernst Gutjahr,
Unteroffizier d. L. im Reserve - Regt . Nr. 80, 8. Kompagnie,

eingegeben zum Eisernen Kreuz,
im 33. Lebensjahre am 22. August v. J. bei Neuf - Chateau
im Kampfe für das Vaterland den Heldentod gefunden hat.

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen:
Frau Anna Gutjahr,

geh. Winterwerb. 130

Man bittet höflichst von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Todes -Anxeige.
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Mit¬

teilung , daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter , Schwester , Schwägerin und Tante,

Fra« Katharina Kahn,
am Donnerstag abend 1172 Uhr nach langem , schwerem Leiden
sanft verschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Wilh. Hahn, Schuhmacher, und Kinder.

Wiesbaden, Adlerstraße 67, 23. Januar 1915.
Die Beerdigung findet Montag nachmittag 3 Uhr von der

Leichenhalle des Südfriedhofes aus statt.
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Turngau Wiesbaden.
eine

Heute Sonntag , den 24. b. M., abends 8 Uhr,
findet im Festsaale der Turngesellschaft» Schwalbacher Straße 8,

Wohltätigkeits-Veranstaltung,
bestehend aus turnerischen und gesanglichen Vorführungen der Gauvereine»

zum Vesten unserer^mFelde
stehenden Krieger

statt. — Die Festrede hat Herr Pfarrer Philippi übernommen . Außerdem
werden der Zeit entsprechend gemeinschaftliche patriotische Lieber gesungen.

Wir laden hierzu alle Freunde und Gönner der Turnsache und die
Einwohner Wiesbadens und Umgegend ein und bitten mit Rücksicht auf
den edlen Zweck um gütige Unterstützung.

Eintrittspreise : Vorbehaltener Platz 1 M ., Galerie -Platz 60 Pfg .,
Saalplatz 30 Pfg . *’44l

Verkaufsstellen: Reinhard Steil, , Moritzstratze 9; Walter Geipel, Bleich-
straße 19; Franz Fliegen , Wellritzstraße 44 ; Fritz Strrnsch , Kirchgasse 50;
Turncrheim , Hellmundstraße 25 ; Valentin Kuhn, Langgasse 4 ; Sebastian
Kuhn, Bleichstraße 11 und Wellritzstraße 26; Ernst Kuhlmann , Wilhelm-
straße 34, Männerturnhallr , Platter Straße 18, und Saalbau Turngesell¬
schaft, Schwalbacher Straße 8. Der Gauturnrat.

Kasinosaal, Friedrichstrasse 22,
Dienstag , den 2. Februar , abends 8 Uhr:

Klavier h Abend

ffilly \ cky.
Programm : Back — Beethoven — Brahms.

Eintrittskarten 4 Mk. 2.— und Mk. 1.— im Piano - und
Musikhaus Franz Schellenberg , Kirchgasse zs,
Tel. 6444, sowie in der Filiale , Taunusstrasse 29, und an der
Abendkasse . 121

Restauration KHW M̂ltöllll' TliriD Schlärerskopf
_ den ganzen Winter geöffnet. _

Restauration dsngS° Mwtattr
„Tannenburg “, w. Frohn.

ein

pHesbßUener WillM-Umln.
(E . B.)

Dienstag , de« 28. d. M.,
abends 9 Uhr» findet in

«nferem Vereinsheim,
Helenenstr. 27,

Kriegs -Abend,
verbunden mit der Feier deS Aller¬
höchsten Geburtstages Sr . Majestät

des Kaisers,
statt, wozu wir unsere Herren Ehren¬
mitglieder und Mitglieder des Vereins
ergebenst einladen. Orden, Ehren- u.
Vereinsabzeichen bitten wir anzulegen.

Wegen des beschränkten Raumes
können Damen nicht eingeftihrt werden.

Der Vorstand . F410

Eissport.
Nord-, Süd- u.Westeisbahnen
bei Nachtfrost heute Sonntag

geöffnet.

Spelfeöl.
Durch günstigen Einkauf verkaufe,

so lange Vorrat reicht:
Salatöl per Liter . 1.30 Mk.
25 Liter ver Liter . . 1.20 Mk.
ff. Tafelöl ver Liter . 1.5« Mk.
25 Liter ver Liter . 1.4« Mk.

Wiederverkäufern per Kilo 1.2« Mk.
Größte Del- u. Essig-Handlung

Am  Schick , Römerberg 16.

üü Kran;.
Am Kranzplatz. Bes. 8. Beek« .

Thermalbäder
eigener Quelle 6 St . Li. 3.50
mcl. Ruheraum u. Trinkkur. 1962

Grane

Haararbeiten
sind kein Luxus , dieselben liefert
ohne PreiSaufschlag der Farbe

Chr . Kopp,
Hoftheaterfriseur,

Zimmermannstratzc 6, 3. St.

^ CIlausseehaus.
Heute und jeden Sonntagnaehmittag:

Ku m -mmim.
Abemlzug nach Wiesbaden6- Uhr.

Sehüne Rodelbahn des Krieges wegen ohne polizeiliche Aufsicht.
. — *

-Mer.
Moderne Kunst -Lichtspiele

Kirchgasse 18, Ecke Luisenstrasse.
Anlässlich des Geburtstages Sr. Maj. des

Kaisers:

Ab Samstag : 1. Teil.

Der Ueberfall
auf Schloss Boncourt.
Heldentat eines deutschen Gardeoffiziers.

Unsere Marine.
Bunte Bilder von der deutschen Flotte.

Nene Kriegsberichte,
dazu der übrige Prachtspielplan.

In den Pansen:

Patriotische Vortrage
von Max Orlamünde vom Deutschen Theater

in Köln.

33'/, °/o der Einnahme werden dem
Roten Kreuz hier zugewiesen.

Ab Mittwoch : 2. Teil.

Tages -Veranstaltungen • Vergnügungen.
^ Wal« 1
Königliche Schauspiele

Sonntag , 24. Januar.
24. Vorstellung.

25. Vorstellung Abonnement B.
Zum Gedächtnis Karl GoldmarkS:

Die Königin non Saba.
Oper in 4 Akten (nach einem Text
von Mosenthal ) von Carl Goldmark.
König Salomo . . Herr Geisse-Winkel
Der Hohepriester . . . . Herr Eckard
Sulamith , seine Tochter . . Frl . Frick
Assad . Herr Schubert
Baal-Hanan, Palast¬

ausseher . . . . Herr von Schenck
Die Königin von Saba . Frl . Englerth
Astaroth, ihre Sklavin . Frl . Schmidt
Die Stimme des Tempel-

wächterS . Herr Schmidt
Priester , Leviten, Sänger , Harfen¬
spieler, Leibwachen, Krieger, Frauen

des Harems , Bajaderen , Volk.
Schauplatz der Handlung.

1. Aufzug Halle im Palast Salomos.
2. Auszug: Garten : dann Tempel.

3. Aufzug : Festhalle.
4. Aufzug : In der Wüste.

Vorkommende Tänze, Gruppierung,
und Bienentanz werden von Fräul.
Salzmann und dem Ballet -Personal

ausgeführt.
Die Türen bleiben während der

Eröfsnungsmusik geschlossen.
Nach dem 1. und 2. Akte findet eine

Pause von je 15 Minu » n statt.
Anfang 61/, Uhr. Ende nach 10 Uhr.

Montag , 25. Januar.
Dienst- und Freiplätze sind aufgehoben,
stum Besten der Witwen« u. Waisen-
Pensions- und Unterstützungs- Anstalt
der Mitglieder des König!. Theater-

Orchesters.

IV. Kymphome-Konzert
des König!. Theater -Orchesters

unter Leitung und solistischer Mit¬
wirkung des Königlichen Kapellmeisters
Hrn. Prof . Franz Mannstaedt (Klavier).

Programm.
1. Ouvertüre zu Collin's Trauerspiel

„Sonshm ".

2. Konzert Nr. 5 für Klavier mit
Orchester (Es-dur , op. 73).
I. Allegro. — II . Adagio un poco
mosso. — III . Allegro ma non
troppo . Gespielt von Herrn Prof.
Franz Mannstadt. Direktion: Herr
Kapellmeister Arthur Rother.

3. Ouvertüre zu Goethes „Egmont".
Sämtlich von L. van Beethoven.

10 Minuten Pause.
Zum Gedächtnis Karl Goldmark»:

4. „Ländliche Hochzeit", Symphonie
(Es-dur , op. 26) v. Karl Gold mark.
I . Hochzeitsmarsch-Variationen.
II . Brautlied. Allegretto.
III . Serenade . Allegro moderato

scherzando.
IV. Im Garten . Andante.
V. Tanz. Allegro molto.

Bei Beginn des Konzertes werden die
Türen geschlossen und nur nach Schluß
der einzeln. Nummern wieder geöffnet.
Anfang 7 Uhr. Ende etwa 9 Uhr.

Kestdrnr-Theater.
Sonntag , 24. Januar.

Nachmittags ' /,4 Uhr. Halbe Preise.

Rösselsprung.
Lustspiel in 3 Aufzügen von Carl Rößler.
Anfang ' /,4 Uhr. Ende ' / -« Uhr.

Abends 7 Uhr.
Dutzendkartenu. Fünfzigerkartengültig.

Dir Barbaren.
Lustspiel in 4 Aufzügen von Heinrich

Stobitzer.
Der Marquis von Thörigy . R. Hager
Claire, seine Gemahlin . TheodoraPorst
Adrienne i beider . . . Lori Böhm
Elemente l Töchter . Margar . Glaeser
von Chavenay . . . . Rudolf Bartak
v. Strachwitz, Rittmeister eines Preuß.

Ulanenregiments . Miltner-Schönau
Dr. Wendland. Privatdozent,

Reserveleutnant . . Friedrich Beug
Werner. Unteroffizier . Deutschländer
Finke, Strachwitz'

Bedienter . . . . . Willy Ziegler
Baptiste
Kammerdiener

Grinchu, Förster
Didier, Torwart
Jean , Lakai
Therese,

Stubenmädchen
die, Köchin

l, Zofe

T Nicolaus Bauer
^ Georg Bierbach
5 'S Alduin Unger
‘g-& Hermann Hom

' Paula Wolfert
Lüder-Freiwald
. Luise Delosea

Soldaten . Dienerschaft.
DaS Stück spielt in Frankreich, im
Winter 1870/71 auf dem Schlosse des

Marquis.
Nach dem 2. Akte findet die größere

Pause statt.
Anfang 7 Uhr. Ende gegen 9l/a Uhr.

Montag , 25. Januar.
Dutzendkartengültig geg. Nachzahlung.

Knnter Abend.
Eduard Lichtenstein vom Deutschen

Opernhaus in Charlottenburg.
Johanna Geisler vom Stadttheater

in Mainz.
Am Flügel : Kapellmeister Walter

Freymark vom Stadttheater in Mainz.
Programm.

1. a) An die Leier von Schubert,
b) Liebesfeier von Weingartner.

Jo anna Geisler.
2. Arie des Basco aus „Die Afrika¬

nerin " von Meyerbeer.
Eduard Lichtenstein.

3. „Neue Freuden , neue Schmerzen",
Aue aus „Figaros Hochzeit" von
Mozart . Johanna Geisler.

4.  a ) Allerseelen, b) Heimliche Auf¬
forderung von Rich. Strauß.
Eduard Lichtenstein.

5. Duett aus der Operette „Polen¬
blut " von Oskar Nedbal.

Johanna Geisler und Eduard
Lichtenstein.

Zweiter Teil.
6. Arie der Safsi aus der Operette

„Der Zigeunerbaron " von Johann
Strauß . Johanna Geisler.

7. a) Liebesständchen von Meyer-
Hellmund.

b) Walzer aus d. Operette „Gas-
parone " von Millöcker.
Eduard Lichtenstein.

8. a) Das Lercherl von Hernals.
b) Lied aus der Operette „Hoheit

tanzt Walzer" v. Leo Ascher.
Johanna Geisler.

9. a) Mattinata , b ) Mahnung von
Herrmann. Ed. Lichtenstein.

10. a) Niemand hat's gesehen von
Löwe, b) Der Lenz v. Hildach.
Johanna Geisler.

11. Weinlied aus der Operette „Der
lachende Ehemann " von Eysler.

Eduard Lichtenstein.

12. Duett aus der Operette „Der
Bettelstudent" von Millöcker.

Johanna Geisler und Eduard
Lichtenstein.

Anfang 7 Uhr. Ende 9 Uhr.

Kurhaus zu Wiesbaden.
Sonntag , den 24. Januar.

Abonne ments- Konzerte,
Städtisches Kurorchester.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Herr Carl Schuricht, Stadt.

Musikdirektor.
Abends 8 Uhr:

Leitung: Herr Hermann Inner , städt.
Kurkapeilmeister

Montag, den 25. Jannar.
Nachmittags4 Uhr and abends 8 Uhr:

Abonnements- Konzerte.
Städtisches Kurorchester

Leitung: Herr H. Jrmer . Kurkapellm.
Programme in der gestrigen Abend-A

Thalia-Theater
Kirchgasse 72. — Tel. 6137.

Heute Sonntag,
nachmittags 3—11 Uhr:

Winter in St. Moritz
(Naturaufnahme ).

Krieg
itn Frieden.
Komödie in 2 Akten.

Jffensehen
und Masken.
Sensationelles Detektiv -Drama

in 3 Akten.
In Baby’s Kinderstube

(komisch).
Das rettende Lichtsignal

(kl. Drama .)
Anton ist verhext (Humoreske ).

Walhalla
Kurtlfeatcr.

Täglich abends 8 Uhr:

Buntes Theater.
tritt: Ums Propan®
Preise der Plätze: 0.30, 0.50 ML, 1 Mt
Sonntags finden 2 Vorstellungen statt
nachmittags 5 Uhr u. abends 8 Uhr

Wiesbadener

ßergnffigungs*
:: Palast ::
DotzheimerStr . 19. Fernr . 810.

Täglich:
Gr. patriotische Konzerte und

Vorstellungen.
Auftreten nur erstklassiger

Kunstkräfte . U. a.:
Bans I.ederer,

Lotte Forsting,
Peppo,

Anni Koerner,
Altani u. Mercedes

u. s. w.
Anfang wochentags 8 Uhr,

Sonn - u. Feiertags 4 u. 8 Uhr.
Eintritt auf all. Plätzen 50 Pf.

(nachmittags 30 Pf.).
Wein - und Bier - Abteilung.

fieiclishallen*
Tagesgespräch ist das großartige

Riesen -Weltstadt
Programm.

Versäume es keiner anzusehe«.
Sonntag zwei Vorstellungen.

Anfang 4l/4 Uhr , abends 8l,4 Uhr.
Nachmittags halbe Preise.

Die Direktion: kau ! Beek« .
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